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Vor dem 
Kabinettsumbau / Außenminiſter? 


Hindenburg nimmt die Wahl an — Gesamt. Kabinetts - Rücktritt abgelehnt 


(Draptmeldung unſerer Berliner Redaktion). 


Berlin, 11. April. Ueber die Tatſache, daß! zu rechnen, bei der die beiden nebenamtlich ver⸗ 


Reichspräſident von Hindenbura mit abſo⸗ 
luter Mehrheit wiedergewählt worden iſt, 
ſpielt jetzt in den Erörterungen der Berliner 
politiſchen Kreiſe die größte Rolle die Frage, in 
welcher Form das nicht mehr abzuſtreitende ge- 
waltige Anwachſen der Rechtsoppoſition in der 
praktiſchen Politik berückſichtigt werden foll. 
Auf jeden Fall iſt in der nächſten Zeit mit 
einer Umbildung des Reichskabinetts 


walteten Poſten des Außen⸗ und Innenminiſte⸗ 
riums neu beſetzt werden jollen, und zwar mit 
Perſönlichkeiten, die jedenfalls geeignet ſind, aus 
dem bisherigen Regierungslager die Brücken 
nach rechts zu ſchlagen. 

Reichspräſident von Hindenburg erläßt 
aus Anlaß jeiner Wiederwahl folgende Kund⸗ 
gebung an das Deutſche Volk: 


„Mit Dank für das mir von dem Deutſchen Volk erneut bekundete 


Vertrauen und mit dem Gelöbnis, auch weiterhin mit meiner ganzen 
Kraft dem Vaterlande und dem Deutſchen Volke zu dienen, 


nehme ich die auf mich gefallene Wieder wahl zum Reichsprä⸗ 


ſidenten an. 


Getreu meinem Eide werde ich mein Amt weiterführen 
im Geiſte der Ueberparteilichkeit und der Gerechtigkeit 
mit dem feſten Willen, unſerem Vaterland zur Freiheit und Gleich⸗ 


berechtigung nach außen, zur Einigung und zum Aufſtieg im 


Innern zu verhelfen. 


An alle deutſchen Männer und Frauen aber, an 


diejenigen, die mir ihre Stimmen gaben, wie an die, die 
mich nicht gewählt haben, richte ich die Mahnung: „Laßt nun den 
Hader ruhen und ſchließt die Reihen. So wie ſchon einmal bei meinem 
Amtsantritt vor ſieben Jahren, fordere ich auch heute unſer ganzes Deut⸗ 
ſches Volk zur Mitarbeit auf. Die Zuſammenfaſſung aller Kräfte 


iſt notwendig, um der Wirrniſſe und 


Nöte unſerer Zeit Herr zu werden. 


Nur wenn wir zuſammenſtehen, ſind wir ſtark genug, um unſer 


Schickſal zu meiſtern. Darum: 


In Einigkeit vorwärts mit Gott! 


Berlin, 11. April 1932. 


Reichspräſident von Hindenburg hat diesmal 
noch am Abend des Wahltages das vorläufige 
Geſamtergebnis zur Kenntnis genommen und 
* Befriedigung darüber geäußert, daß 
te K 


abjolute Mehrheit 


= Deutſchen Volkes für ihn geſtimmt hat. Bis 
das amtliche Geſamtergebnis feſtgeſtellt 
itt, Dürfte noch eine Woche vergehen. Nach der 
Feſtſtellung des amtlichen Geſamtergebniſſes für 
das Deutſche Reich richtet der Reichswahlleiter 
an den gewählten Kandidaten von Hinden⸗ 
b ung die Frage, ob er die Wahl annehmen 
wolle. Mit dem f der amtlichen Verkündung 
— e und der Annahme der 
neue Amtsperiode des Reichs⸗ 
präfidenten von Hindenburz 5% 8 


Der Reichskanzler hat heute dem 
Reichspräſidenten den Rücktritt des 
Kabinetts angeboten, iſt aber gebeten 
worden, von der Demiſſion abzuſehen. 


Man erwartet aber wichtige Veränderungen 
innerhalb des Kabinetts; lo ſollen das Außen⸗ 
miniſterium und das Innenminiſterium wieder 
einen eigenen Leiter erhalten. Es werden auch 
ihon Anwärter genannt, und zwar Ober- 
Sürgermeifter br Goerdeler, der: Preis 
ſenkungskommiſſar, für das Innenminiſtex um, 
und Staatsſekretär von Bü do w, Botſchafter 
bon Neurath oder von Nadolny für das 
Außenminiſterium. In weniger beſtimmter Form 


gez. von Hindenburg.“ 


wird auch ein bevorſtehender Wechſel im Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium angedeutet. Kei⸗ 
nesfalls aber werden diefe Veränderungen, ſchon 
vor den Preußen wahlen kommen, einmal, 
weil der Reichskanzler Mittwoch nach Genf reift 
und vorausſichtlich bis kurz vor den Landtags- 
wahlen dort bleibt, um Deutſchland in den ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen zu vertreten, zum andern 
aber auch, weil die Preußenwahlen Ergebniſſe 
zeitigen können, die auch auf die Reichspolitik 
und auf die Zuſammenſetzung des Kabinetts ein- 
wirken. x 

Gerüchten von einem Rücktritt des Staats- 
ſekretärs Meißner, der einen Botſchafterpoſten 
übernehmen ſoll, wird in politiſchen Kreiſen kein 
Glauben geſchenkt, weil Dr. Meißner fih nach 
wie vor des größten Vertrauens deg Reichsprä⸗ 
ſidenten erfreut. 


Dank der Hindenburgausſchüſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Die Hauptgeſchäftsſtelle 
der Hindenburg⸗Ausſchüſſe ſtellt in 
einer Dankkundgebung an die vielen Millionen, 
die ſich in Vertrauen, Liebe und Ehrfurcht um 
unſeren beſten Mann geſchart haben“ feſt, daß 
zum erſten Male ein Reichspräſident mit einer 
klaren und abſoluten Mehrheit — mehr als zwei 
Millionen Stimmen — gewählt worden iſt. Dies 
ſei eine erhebende Rechtfertigung für das Tun 
und Wirken dieſes einzigartigen Mannes und 


Frſie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Beseheint täglieh, anch Montags (siebenmal im der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Für * en ron Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgeg 
us diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch au 


Wer wird 


Rek'ameteil 
Rei 


Arbeitslose in USA. 


Wie Amerika die Arbeitsloſigkeit bekämpft 
Von 
Hans Ullendorff, New York 
Nach vorſichtiger Schätzung haben die Ver⸗ 
einigten Staaten acht Millionen Arbeitsloſe; eine 
genaue Feſtſtellung iſt ſchwer, da Amerika die 
polizeiliche Meldepflicht nicht kennt. Auf jeden 
Fall iſt der Prozentſatz der Arbeitsloſigkeit bei 
120 Millionen Einwohnern in USA kaum ge⸗ 


ringer als in den von der Wiriſchaftskriſe am 


ſchwerſten betroffenen Staaten Europas. Wäh⸗ 


rend jedoch Staaten wie Dentſchland oder Groß⸗ 
Ibritannien ihren Arbeitsloſen eine öffentliche 


Unterſtützung zukommen laſſen, die lie wenig- 
Iſtens notdürftig über Waſſer hält, lehnt das 
reiche Amerika jegliche Staatshilfe — über die 


Bildung von Arbeitsnachweiſen hinaus — ab 
und bezeichnet fie als erſten Schritt zum Qom- 
munismus. So kommt es wohl, daß Arbeits- 
loje in großen Städten wie New Pork oder Chi- 
cago Hungers ſterben; die Selbſtmordkurve in 
den Vereinigten Staaten hat in den letzten zwei 
Jahren ein erſchreckendes Anſteigen erfahren, 
und bei Arbeitsloſenunruhen in Detroit hat es 
die erſten Toten gegeben! 


A von Nichtbanken 40 Gr. 4 — ya Millime 
20 Zl. bezw. 1,60 ZU Gewährter Rabatt gericht) 
treibung, Akkord ander Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends U 


ebener luserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
f Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. _ 


Katowice, den 12. April 1932 


Anzeigenpreise: 10 tene Miltimoterzeilo im polnischen Industria 
% G2 auswärts 12 Amtliche und Heilmittel-Anzei o. rie 


lo im 
kommt bei ichee 


arbeitsloſen Familien zu helfen, das ſei Sache 
der privaten Wohltätigkeit. Schritte, die eine 
öffentliche Unterſtützung von Erwerbsloſen beab- 
ſichtigten, wurden regelmäßig von den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften abgelehnt. Und es iſt 
bezeichnend, daß auch keiner der prominenten 
Präſidentſchaftskandidaten bisher gewagt hat, 
im Wahlkampf zu dieſer Frage Stellung zu neh- 
men. Allerdings hat letzthin der Kongreß be⸗ 


ſchloſſen, 40 Millionen Buſhels Weizen für Ar⸗ 


beitsloſe zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer 
Weizen befindet ſich feit langem im Belibe des 
Bundeslandwirtſchaftsamtes, das ihn angeſichts 
der wirtſchaftlichen Lage nicht loswerden kann: 


Man wird ihn jetzt in Form von Mehl den Not- 


leidenden zukommen laſſen. 

Wie bekämpft man die Arbeitsloſigkeit in den 
Vereinigten Staaten? Eine Reihe großer Ver⸗ 
bände, an deren Spitze die American Legion, die 
Vereinigung der Weltkriegsteilnehmer, ſteht, 
benutzen Preſſe und Rundfunk zu Aufforderun⸗ 
gen an die Allgemeinheit, kleine Arbeiten im 
Hauſe, im Garten oder auf dem Felde durch einen 
Arbeitsloſen ausführen zu laſſen; man ſoll dem 
arbeitsloſen Nächſten Gelegenheit geben, Möbel 
überzuſtreichen, Unkraut auszureißen oder den 
Kraftwagen zu waſchen. Dieſe Arbeit hat vor- 
her der Beſitzer entweder ſelbſt ausgeführt, weil 
ihm ſeine Mittel nicht die Anſtellung einer 


binetts haben wiederholt offiziell erklärt, es ſei Hilfskraft geſtatteten, oder aber er hat jemand, 


Präſident Hoover und Mitglieder ſeines “al 


des amerikaniſchen Staatsprinzips unwürdig,! der fie für ihn erledigt und nun ſelbſt unbeſchäf⸗ 


Scheringer verurteilt 


2 Jahre 6 Monate Festung 


[Telearapbiſche Melduna 


Der IV. Strafſenat des 


Leipzig, 11. ril. 
e 15 im Scheringer ⸗ 


Reichsgerichts verkündete 
Prozeß folgendes Urteil: 


„Der Angeklagte wird wegen eines fort⸗ 
geſetzten Verbrechens der Vorbereitung 
zum Hochverrat in Tateinheit mit 
einem fortgeſetzten Vergehen gegen das Re⸗ 
publikſchutzgeſetz zu einer Feſtungs⸗ 
haftſtrafe von zwei Jahren ſechs Mo- 
naten verurteilt. Sechs Monate der er⸗ 
littenen Unterſuchungshaft werden ihm voll 
angerechnet.“ 


Ueberaus eingehend begründete der Bore 
ſitzende im Prozeß Scheringer das Urteil, Kein 
Zweifel ſei, daß die Uebertrittserklärung 


F (— En 
ein Erfolg, von dem der innere Frieden ebenſo 
abhänge wie der nationale Wiederaufbau, das Ane 
ſehen Deutſchlands in der Welt und die Möglich- 
keit des deutſchen Freiheitskampfes. l ; 


Der Reichsinnenminiſter hat den zahlreichen, 


in den Wahlvorſtänden ehrenamtlich tätig gewe 
jenen Männern und Frauen Dank und Anerken- 
nung ausgeſprochen. 


Scheringers an die kommuniſtiſche Reichstags⸗ 
fraktion hochverräteriſchen Charakter 
habe, obzwar fie allein nicht zu einer Veruxtei⸗ 
lung des Angeklagten geführt hätte. Der Vor- 
ſitzende gelangte ſodann zur Feſtſtellung, daß der 
Literariſche Hochrer rat, wie er Sherine 
ger zur Laſt gelegt werde, nach den beſtehenden 
Strafvorſchriften zu beſtrafen ſei. Gegenüber 
den Erklärungen Scheringers müſſe betont wer- 
den, daß Revolution Revolution ſei; das heißt, 
eine widerrechtliche gewaitiame Umgeſtaltung der 
beſtehenden Staatsverfaſſung. Daher habe der 
Senat keinen Zweifel getragen, den Angeklagten 
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verur- 
teilen. In Tateinheit mit dieſem Verbrechen fei 
ein Vergehen gegen das Republikſchutzgeſetz 
(UUnterſtützung einer re rg Verbindung) 
verübt worden. Der Angeklagte habe ſich als ein 
Feind des beſtehenden Staates gezeigt. Er habe 
Aufſtand, Um ſturz, Bürgerkrieg, Kampf gegen 
Religion und Kirche, Diktatur der Arbeiter und 
Banern, Illegalität gepredigt. Die Mittel, die 
er zwar hierzu empfiehlt ſeien zwar zum großen 
Teil recht unreif und naiv, aber vielleicht gerade 
deshalb ſtaatsgefährlich und gere Es 
jei ſelbſtverſtändlich, daß das Gericht an dex tom- 
muniſtſchen Einſteklung des Angeklagten 
keinen Anſtoß genommen habe 5 
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Hitlers einziger Berkuft 


Die in unſerer Montagausgabe veröffentlichten 
Stimmergebniſſe aus den 35 Wahl» 
kreiſen haben durch die vorläufigen amtlichen 
Feſtſtellungen noch zu folgender Aenderung in den 
Wahlkreiſen 24 und 32 geführt: 


Wahlkreis 24: Oberbayern ⸗Schwaben: 
Hitler 365 030 (366 731). 
Wahlkreis 32: Baden: 
Hitler 439 765 (385 504). 


Danach hat Hitler allein im Wahlkreis 
Oberbayern⸗Schwaben einen (gering⸗ 
fügigen) Ver luſt erlitten. Die prozentual ge⸗ 
ringſte Ziffer entfiel auf Hitler in den Wahl⸗ 
kreiſen Köln Aachen mit 19 Prozent und Nieder⸗ 
Bayern mit 23 Prozent, auf Hindenburg in 
den Wahlkreiſen Merſeburg mit 37. Chemnitz⸗ 
Zwickau mit 38 Prozent, während Nieder⸗Bayern 
mit 72 und Köln⸗Aachen mit 70 Prozent die höchſte 
anteilige Stimmziffer für Hindenburg erbrachten. 
In Oberſchleſien kamen auf Hindenburg 
58, auf Hitler 31 Prozent der abgegebenen giil- 
tigen Stimmen. 

Die ſchwächſte Wahlbeteiligung haben 
die Wahlkreiſe Köln⸗Aachen (77 Prozent) und 
Oppeln (78 Prozent), die ſtärkſte mit 90 Pro⸗ 
zent die Wahlkreiſe Braunſchweig und 
Leipzig aufzuweiſen. “ 
FCC 
tigt würde, wenn eine dritte Perſon eingeſtellt 
würde. Wenn danach die American Legion ver⸗ 
kündet, ſie habe im März 1932 300 000 Unbe⸗ 
ſchäftigten Arbeit beſchafft, jo darf man das nicht 
wörtlich nehmen; denn die Beſorgung einer ein⸗ 
maligen gelegentlichen Arbeit, die vielleicht einen 
Dollar einbrachte, kann niemals fo gewertet were 
den, als ob nun die geſamte Arbeitsloſigkeit ver- 
ringert worden iſt. Konnten an einem Winter- 
tag in Chicago zum Schneeſchaufeln 2000 Ar⸗ 
beitsloſe beſchäftigt werden, die je drei Dollars 
verdienten, jo hat fih damit praktiſch eine Wen- 
derung der Arbeitsloſenfrage nicht ergeben. 
Dieſe Art, die Arbeitsloſigkeit zu „bekämpfen“, 
iſt alſo reichlich dilettantiſch. 

Die Wohltätigkeitsein richtungen 
der amerikaniſchen Großſtädte haben einen anbe- 
ren Weg eingeſchlagen. Sie fordern begüterte 
Einwohner auf, arbeitsloſe Familien zu „adop⸗ 
tieren“ und für ihren Lebensunterhalt zu ſorgen. 
Zu dieſem Zwecke hat man die Städte in 
Straßenblocks eingeteilt, und für jeden Straßen 
block iſt ein Ausſchuß gebildet, der dieſe „Adop⸗ 
tionen“ organiſiert. Sogar J. P. Morgan, der 
ſonſt niemals in der Oeffentlichkeit erſcheint, bat 
in einer Fünkänſprache auf die Wichtigkeit Defer 
Aktion hingewieſen. Die Blockhilfe, wie man 
dieſes Syſtem hier nennt, kann praktiſch nützen, 
wenn ihr Geldmittel genug zur Verfügung ſtehen. 
Sie kann zwar keine Arbeit finden, ſie verſucht 
aber, die Not zu lindern, indem ſie den Arbeits- 
lojen Lebensmittel bringt, ihnen auch beiſteht, 
daß ſie nicht wegen unbezahlter Miete auf die 
Straße geworfen werden. Sie hat ſich in erſter 
Linie des Familienvaters angenommen, deſſen 
Lage naturgemäß am bedrängteſten iſt. i 

So ſtellt ſich die Arbeitsloſenfrage in US. 
Amerika ſo dar, daß, abgeſehen von der Ausgabe 
der 40 Millionen Buſhels Weizen, die dem ſprich⸗ 
wörtlichen Tropfen auf den heißen Stein gleich" 
kommen, die amerikaniſche Regierung nichts tut, 
um die Arbeitsloſen zu unterſtützen, ſondern 
alles der privaten Initiative überläßt. Selbſt 
Hinweiſe auf das Budgetdefizit können diefe Gin- 
ſtellung des Bundes ſozial nicht erklärlich machen; 
denn Deutſchland und England ſind viel ſchwerer 
getroffen und zahlen dennoch Unterſtützungen an 
die Arbeitsloſen: Amerika ſieht bei feiner hoch; 
kapitaliſtiſchen, grundſätzlich antimarxiſtiſchen 
Einſtellung ein normatives Staatsgeſetz darin, 
für die dole, die eine Privat- und keine Staats- 
angelegenheit ift, keinen Dollar Staatshilfe ein- 
zuſetzen! 


— > 


Donaufrage wird vertagt 


Trotz größter Dringlichkeit 
Gelearapbiſche Meldung) 


Genf, 11. April. Der Völkerbundsrat tritt 
am Dienstag zuſ. nmen, um zu dem Bericht des 
Finanzkomittees äber die finanzielle und wirt ⸗ 
schaftliche Hilfeleiſtung für Oeſterreich, Ungarn, 
Griechenland und Bulgarien Stellung zu nehmen. 
Der Bericht erklärt zum Schluß. daß eine ſchleu · 
nige Aktion zugunſten der genannten Länder 
. notwendig iſt. Wie verlautet, dürfte 
der beſchließen, die endgültige Erledigung 
der Frage auf die Maitagung zu verſchieben. 
Deutſchland wird in der Sitzung durch Staats 
ſekretär von Bülow vertreten ſein. 


Bei Amiens ſind im März bei Ausgrabungen 
die Leichen von 97 deutſchen und 91 irargzſiſchen 


Pauſe hat 

Sitzung des 

wieder an 

Rache Zuſammenſetzung auf wie vor den Ferien. 
a 


verſtorbenen polniſchen Vertreter, Abg. Sokal, 
eröffnete Henderſon die Ausſprache über Ar⸗ 
tikel 1 des Konventionsentwurfes, d. h. 
Begriff der Abrüſtung. 


den Entwurf einer Entſchließung über die 


vor und begründete i ) \ 
3 einmal einen Ausgleich zu finden zwiſchen 


berechtigten Verlangen nach Sicherheit. 
ginn bes Weltkrieges habe ſich y 


tiġ, Namur und 


Bank für Internationalen Heben 6005 iſt 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Mac 

tah 1 An der Sitzung nehmen 
Reichsbankpräſi 

Melchior teil, 


wahl hat in den Kreijen der in Baſel veriam- 
melten Notenbank-Gouperneure gab Genug⸗ 
unn ausgelöst. ; 


tungsrates der VIZ., das am 31. März 1932 ab- 


aufweiſt, nahm der Verwaltungsrat den Bericht 
der Bank 
bee Nach Entgegennahme des Berichtes über. 


Wiederwahl des Reichspräſidenten von 
denburg und zu dem Anwachſen der natio- 
nalfogialiftiihen Stimmen zeigt die Beur- 
teilung dieſer Wahl durch die Notenbankführer 
in Baſel die außenpolitiſche Bedeu 
tung der Hitler⸗Bewegung. Seit dem 14. Sep⸗ 
tember 1929 hat ſich im Ausland immer mehr 
die Sorge vor dem Heranwachſen der Hitlers 
Bewegung gezeigt und vor dem damit verbun⸗ 
denen Aufſtand des deutſchen Volkes gegen 
die Feſſeln, die ihm in Verſailles und p den 
F gleticherung erforſchen. Eine beſonders 1 
zeriſchen Depeſchenagentur konnte das Verſag enſlen in 
der deutſchen f 
Fragen in dem Zeitraum der letzten anderthalb 
Jahre nicht Fritifiert werden. Statt die natio- 1 : 
nalſozialiſtiſche Bewegung dem deutſchen außen graph Hoerlin aus 
politiſchen Befreiungskampf dienſtbar zu 
machen, ſtatt das Ausland immer wieder darauf 
hinzuweiſen, daß hier ein unübersehbare Welle 
des verzweifelten Zornes heranwächſt, 
ſtatt damit dem Ausland die Erkenntnis nahezu ⸗ 
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Bon Abrüſtung wird wieder geiprochen 


Genfer Tagung geht weiter — Neuer amerikanischer Vorschlag 
Abschaffung der Angriffsartillerie, Tanks und Gase 


(Telearapbiſche Meldun a 


Genf, 11. April, Nach mehr als dreiwöchiger] amerikanische Vorſchlag verlange gewiſſe ſchwere 
die Abrüſtungskonferenz mit einer Opfer, aber auch den Vereinigten Staaten falle 
e ihre Arbeiten les nicht leicht, auf ihre Eiſenbahn — und auf 
Der Ausſchuß de hoch entwickelte Tankausrüftung zu Ver- 

zichten. 

Der englische Außenminiſter Sir John Simon 
begrüßte den amerikaniſchen Vorſchlag. 

Der deutſche Delegierte. Boti after Nadolny, 
erklärte, der amerikaniſche Vorſchlag verdiene die 
volle Aufmerkſamkeit der Konferenz. 
Er ſtehe im vollen Einklang mit den von der deut⸗ 
ſchen Delegation vertretenen Ideen, wenn er auch 
weniger weit gehe als die deutſchen Vorſchläge. 
Demnach könne er von Deutſchland nur als eine 
erſte Etappe der Abrüſtung und als erſter 
Schritt im Sinne des Artikels 8 der Völker⸗ 
bundsſatzung betrachtet werden. 


Das deutſche Voll fei fih darin einig, 
daß das Ergebnis der Konferenz nicht 
in einer Feſtlegung der Rüſtungen 
auf ihrem Stand beſtehen dürfe. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſtdent Tardien 
erklärte, der amerikaniſche Vorſchlag abe das 
Intereſſe und die Sympathie Frankrei 3, aber 


Frankreich halte ihn nicht für ausreichend, da er 
„keine Kontrolle und keine Sanktionen“ boriehe. 


Memelkonflikt im Haag 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Haag. 11. April. Die Regierungen von 
Groß⸗Britannien, Frankreich, Italien und Ja- 
pan haben durch Vermittlung ihrer hieſigen Ge⸗ 
ſandtſchaften den Memelkonflikt beim Stän- 
digen Internationalen Gerichtshof anhängig 
gemacht. 

Sie haben dies in Form einer gegen die litaui⸗ 
ihe Regierung gerichteten Klage getan, die ſich 
auf Artikel 17 der zwiſchen den genannten fünf 
Regierungen vom 8. Mai 1924 in Paris abge 
ſchloſſenen Memelkonvention bezieht. In ihrer 
Klageſchrift führen die Regierungen die Abſetzung 
des Präſidenten des Memeldirektoriums, Bött⸗ 
cher, die Ernennung eines vom Simmat präſi⸗ 
dierten neuen Direktorinms ſowie die Auflö⸗ 
ſung des Memellandtages an. 


weiſt die 


einem Nachruf für den in der Zwiſchenzeit 
über den 
Der amerikaniſche Botſchafter Gibſon legte 


Abschaffung von Tanks, beweglichen 
ſchweren Geſchützen und Giftgaſen 


ihn mit der Notwendigkeit, 


r Forderung nach Abrüſtung und dem ebenſo 
Zu Be- 
l ezeigt, daß die 
ür uneinnehmbar gehaltenen Feſtungen Lüt 
ntwerpen in raſcher 
bewegliche ſchwere Artillerie über⸗ 


Gefühl der Sicherheit werde erſt wiederkehren, Alle bisher eingebrachten Vorſchläge, auch die⸗ > 3 
wenn die Verteidigung wieder ihre frühere] jenigen Deutſchlands und Frankreichs, müßten Ta essplitter 


i > Erö tellt den. F f 
jebt zur Erörterung geftellt werden Zu der Propaganda, die ber Reichskanzler Di 


Brüning in den letzten Tagen in Stettin 
und Königsberg für die Wahl des Reichs- 
präſidenten von Hindenburg machte, gehören auch 
deutliche Hinweiſe auf die neuen Oſthilfe 
gelder. Merkwürdigerweiſe gab das Reihs- 
finanzminiſterium zur gleichen Zeit bekannt, daß 
die Auszahlung dieſer Mittel an die 
Oſthilfe nicht erfolgen könne, da der Etat 
vorgehe. Das ſcheint allerdings eine wenig glück⸗ 
liche Art der politiſchen Werbung im Oſten. Es 
wird ſeit langer Zeit davon geredet, daß Reihs- 
finanzminiſter Dietrich jedenfalls nicht zu den 
Freunden der Oſthilfe gehört und daß von ſeinem 
Miniſterium aus den Oſthilfearbeiten immer 
neue Hinderniſſe in den Weg gelegt wer · 
den. Ob dieſer Widerſtand nun aus parteipoliti⸗ 
ſchen Gründen herſtammt oder ob Miniſter 
Dietrich auf ſeinem ſüddeutſchen Beſitz Í chlechte 
Erfahrungen mit der Landwirtſchaft ge- 
macht hat, die er auf die oſtdeutſche Landwirtſchaft 
anwenden zu müſſen glaubt, ſpielt keine Rolle. 
ich ſcheint es an der Zeit, daß alle an der 


SIZ Tagung b : 


Auswirkungen der Hitler-Stimmen 


„Deutschlands Lage muß erleichtert werden, damit die Welle nicht 
noch höher steigt“ 


(Telegrapbiſche Meldung 


Baſel, 11. April. Der Verwaltungsrat der] mehr zuließ. Alle Wahlreden der letzten Zeit kön 
nen die Tatſache nicht verſchleiern, daß aus innen ⸗ 
politiſchen Belorgniffen die außenpolitiſche Aus : 
wertung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
unterlaſſen worden ift. Jetzt dürften allerdings 


auch die Baſeler Ueberlegungen zu ſpät kommen. 

t 5 4 
Aus aller Welt I Sſthilfe Beteiligten Stellen, wie der Reihstom- 

A mro: . ` | mijar, die Rentenbank und die Induſtriebank, mit 

i 2.0 2 allen Mitteln die Entſcheidung erzwingen, 
für die dann nicht mehr Miniſter Dietrich, ſon⸗ 
dern der Kanzler die Verantwortung zu überneh⸗ 
men hätte. Der grundſätzliche Fehler bei der Dit- 
hilfe liegt wohl daran, daß die Induſtrie⸗ 
aufbringung zuerſt in das Danaidenfaß des 
Reichshaushaltes gefloſſen ift, ſtatt von vorn⸗ 
herein ganz der Oſthilfe zugute zu kommen. Da- 
durch iſt die Entſchuldung immer wieder ver ⸗ 
zögert worden und außerdem die unbare Zah⸗ 
lungsweiſe notwendig geworden, bei der der Gläu- 
biger nur etwa ein Sechſtel Barmittel und fünf 
Sechſtel Entſchuldungsbriefe bekommen kann. 
* 


Gar- 


ent Dr Luther und Bankier 


Der Ausgang der Reichspräſidenten⸗ 


Immerhin hat das Auwachſen 


der Hülerſtimmen einige Beſorgniſſe hervorge⸗ 
rufen. Dies wird als Anzeichen dafür bewertet, 
bah die nationalſozialiſtiſche Welle noch nicht ihren 
Höhepunkt erreicht hat. Dieſe Lage müſſe bei 
künftigen Beſprechungen, an denen internationale 
Finanzleute maßgebenden Einfluß hätten, be- 
rückſichtigt werden, und es müſſe alles daran 
geſetzt werden, um Deutſchlands Lage zu er- 
leichtern und damit ſeine Stabilität zu ſichern. 
Das Mandat des Präſidenten des Direkto⸗ 
riums der Schweizeriſchen Nationalbank, Profeſ⸗ 
jors Dr Bachmann, als Mitglied des Verwal⸗ 


berg verurteilte den 
wegen Betruges unter Vorſpiegelung falcher 
Tatſachen zu drei ; 
Angeklagte hatte einem Hamburger Ingenieur 
gegen Zahlung von 400 Mark ein Doktordiplom 
von einem utopiſchen „Aran“ ⸗Staat verſchafft, 
das von einem eden Geiſteskrankheit entmündig 
ten Tierarzt und dem Angeklagten, der behaup⸗ 
tete, Profeſſor Dr. med. et phil. amerikanischer 
Provenienz zu ſein, unterzeichnet und natürlich 
vollkommen wertlos war. ; ; 


Haftentlassung des Direktors Haßler 


Berlin. Der vor einigen Tagen wegen Ver- 
gehens gegen die Deviſenordnuna verhaftete 
Direktor der Auslandsabteilung der Bergmann: 
Elektrizitäts⸗Werke, Auguſt Haßler, und der 
mit ihm verhaftete frühere Börſenvertreter des 
Bankhauſes Hardy & Co., Arnheim, wurden 
vom Schöffengericht Charlottenburg ohne Kaution 
aus der Haft entlaſſen, nachdem der Sachverhalt 
durch umfangreiche Ermittlungen der Zoll⸗ 
fahndungsſtelle und der Staatsanwaltſchaft ge ⸗ 
klärt worden war. 


Deutsche erforschen die Cordilleren 


Bremen. Ende März iſt unter Führung des 
bekannten Alpiniſten und Teilnehmers an der 
Pamirexpedition 1928, Borchers, eine 
vorzüglich ausgerüſtete Expedition zu wiſſen⸗ 
ipn ichen Unterſuchungen nach einem der inter- 
efantejtet. und ſchwierſaſten Gebirge der ſüd⸗ 
amerflaniſchen Cordillerxen aufgebrochen. 
Das Hochgebirgsgebiet, in das die Expedition 
vordringen wirb, ift bisher weder vermeſſen 
noch überhaupt erforſcht. Der Jenaer Univer- 


elaufen iſt, wurde einſtimmig für weitere drei 
ahre erneuert. Nach Entgegennahme des Ge- 
chäftsausweiſes, der am 31. März eine Bilanz- 


umme von 1126 i 


ä B die Er⸗ 
Millionen Schweiger Franken Während der deutſche Bergbau um die Er 


haltung der Betriebe und die Beſchäftigung ſeiner 
Belegſchaften ringt, hat der rührige Direktor des 
Genfer Internationalen Arbeitsamtes, Albert 
Thomas, kürzlich in Berlin verhandelt, um 
das internationale Uebereinkommen über die 
Bergbauarbeitszeit zur Ratifikation zu 
bringen. So ſelbſtverſtändlich in dieſer Unger 
legenheit die Ablehnung ſeines Wunſches iſt, muß 
man ſich doch wundern, daß er überhaupt den 
Verſuch unternehmen konnte, Deutſchland in 
dieſer Zeit der Wirtſchaftskriſe, der fehlenden wirt- 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen den Staaten 
noch eine weitere Einengung der wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Elaſtizität durch die Feſſel 
einer internationalen Vereinbarung zuzumuten. 
Auch der andere Zweck der Thomasſchen Bes 
ſprechungen, durch öffentliche Arbeiten eine in ⸗ 
ter nationale Arbeits beſchaffung her- 
beizuführen, wird hoffentlich in Berlin wenig 
Gegenliebe gefunden haben. So dringend die 
Frage der Arbeitsbeſchaffung in Deutſchland ift, 
fann das Reich, vom internationalen Stand- 
punkt Ae 8 > nur nehmen 
ſitatsprofeſſor Dr Herzog wird geographiſche und nich Arber er Beite Weg zur inter⸗ 
und botanie ninju ungen vornehmen, der 5 e IR u de 
Heidelberger Privatdozent Dr. Kinz! die Ler.]Kriegsſchulden, die Pefreiung des gebor⸗ 
teten Kapitals zur Erfüllung ſeines Kredit ⸗ 
dienſtes und die Beseitigung der intere 
Be e, EU ba er Mae 
2 770 3 - „| Der, weint eil des Genfer its 
booerlathaen ale d Ban Bine beſchaffungsplanes, die Finanzierung durch den 
Schwädiſch⸗Hall. Teil. Völkerbund und die BJZ, ift bereus als ge- 
Eear rt anzuſehen, und die Angelegenheit 

heint damit vollkommen überholt, denn ſelbſt 
wenn Ti. etwa franzöſiſche Kredite für ſolche 
Zwecke flüſſig machen laſſen ſollten, müßten ſie 
mit ganz beſonderer Stepha geprüft werden, weil 
die un beſteht, daß Deutſchland damit in 


für die Zeit vom 1, bis 31. März ent- 


ie Lage ODeſterreichs und Ungarns be 

ſchloß der Verwaltungsrat. den Anteil der BIZ. 
an dem am 16. April d. M. fälligen Kredit zu- 
ar ai der Oeſterreichiſchen Nationalbank ſowie 
an dem am 18. April d. J. fälligen Kredit an die 
Ungariſche Nationalbank für drei Monate zu er- 
neuern. Der am 28 April d. J. fällige Kredit 
an die Nationalbank für Südſlawien wurde 
ebenfalls für drei Monate erneuert. 


* 


Gbenſo wie faſt alle Auslandspreſſeſtimmen zur 
Hin ⸗ 


lufgabe, die Unterſuchung der kosmiſchen Strah- 
Höhengebieten (die Meſſungen Prof. 
ei feinem Ballonaufſtieg haben keine 


Außenpolitik in dieſen] Piccard 


nehmer an der Himalaya⸗Expedition 1930, über⸗ 
nommen. Dr Bernard wird als Arzt un 
Phyſiologe, Dr Lukas als Speziali für 
Hochgebirgskarten an der Forſchungsreiſe tells 
nehmen. Weiter nimmt teil der berühmte keia 
isher 


Soldaten ; ſteiger Schneider, der 5 von den 10 daß. 
50 franzöftf n TTN i bringen, zu der man ſich jetzt in Baſel durchelüserhaunt von Menschen betretenen Gipfeln] goldene FJeſſeln gerät, die es dann nur durch 
ziert En rungen hat, haben die deutſchen Vertreter im über 7000 Meter als erſter erſtiegen hat. Eine ſchwere politiſche Opfer wieder löſen könnte. 
i * ee vom erſten Tage nach der Reichswahk bergſteigeriſche Aufgabe von böchſtem Reiz wird] ss. 
1 b di jonalſozialiſtiſche Bewe die Erſteigung des pöllia veraletſcherten 6763 

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied in] an ia) ‚bemüht, die ; nationalioaie iſtiſche "Meter hohen Hua ſegran fein, eines der j 

lingboſtel Vizeadmiral a. D. Miche fen. gung als unbedeutend hinzuſtellen und ſomit das höchſten amerikaniſchen Berge, der bisber noch] noch nicht betretenen Hochgebirge. Die Expedi⸗ 
Feine Hauptderbienite erwarb er in den letzten Ausland über den Ernſt der innerdeutſchen Ver-] nicht bezwungen werden konnte. Die Exnedition tion wird ungefähr ein halbes Jahr in Anſpruch 


peera als Oberbefehlshaber der U-⸗Boot⸗ 
reitkräfte der Hochſeeflotte. 


hältniſſe getäuſcht, bis die Zahl von 13, Mil- 


kleiner Kulturfilmef nehmen. Die Geldmittel ſind hauptſächlich von 


plant die Herſtellung 1 
Gebieten und dem bisher 


lionen Hitlerſtimmen wahrhaftig keine Täuſchung von den durchreiſten 


privater Seite aufgebracht worden. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 101 


12. April 1932 


CUmfrerhalfungsbeilage 


Arkundenfälſchung am Königsthron 


Ein Verleger plaudert aus der Schule / Von Kor fiz Holm 


hatte Wohlmuth denn die ihm geſtellte Aufgabe be⸗ 
reits am zweiten Tage ſeiner Wanderung glücklich 
erfüllt, das heißt: glücklich bis auf ein recht fata⸗ 
les Pech, das ihm begegnete, als er dem könig⸗ 
lichen Akademieprofeſſor Wilhelm von Diez als 
letzten in der Reihe auf die Bude ſtieg. 

Dieſer, der eben am Verſpeiſen feiner Früh, 
ſtücksſemmel war, nahm gleich die Feder in die 
Hand und unterſchrieb; doch da nun Wohlmuth, 
der einfach nicht anders konnte, ihn ſofort darnach 
mit dem charakterſpieleriſchen Händereiben und 
dem böchſt verdächtigen Grinſen. das er fi) für 
ſeine Rollen auf der Bühne angeeignet hatte, um 
eine „ſo, ſo winzige, klitzekleine Bleiſtiftzeichnung“ 
bat, fiel dem erſchrockenen Dietz die Semmel aus 
der Hand und ſelbſtperſtändlich mit der Butter⸗ 
ſeite auf das Bittgeſuch. 

Man tann fich aljo vorſtellen, in welchem Zu: 
ſtand ſich das Ding befand, als Wohlmuth es uns 
ſtrahlend übergab. Ihm ſelber ſchien die Sache 
nicht ſo ſchlimm, er ſagte kühn, der Fettfleck würde 
überhaupt kaum noch zu ſehen fein, wenn wir nur 
das Papier mit einem heißen Eiſen zwiſchen zwei 
Löſchblättern bügelten. Aber das war um- 
ſonſt: das Unglück wurde dadurch eher ſichtbarer. 
Nein, jo ließ ſich das Geſuch nicht an das kleinſte 
Amtsgericht, geſchweige denn an einen König fen- 
den. Was war da zu tun? 

Noch einmal zu Max Klinger fahren und her⸗ 
nach den braven Wohlmuth noch einmal durch 
alle Ateliere don München laufen laſſen, um zu 
ſchlimmerletzt das neue Dokument auch wieder 
butterfleckig in die Hand zu kriegen? Dafür war 
erſtens ſchon die Zeit zu knapp: und wußte man 
es ferner ſo genau, ob nicht inzwiſchen dem oder 
jenem Kunſtprofeſſor ſeine eigene Tapferkeit höchſt 


Korfiz Holm, der im Spätſommer 1932 ſech 
zig wird, hat während der bald ſechsunddreißig 
Jahre, in denen er den Verlag Albert Lane 
gen in München mit aufgebaut hat, Gelegenheit 
gefunden, zahlreichen Größen feiner Zeit perſön 
lich und geſchäftlich nahezutreten, und weiß von 
den Begegnungen mit ihnen höchſt lebendig zu et» 
zählen. Mit Erlaubnis dieſes Verlages enknehmen 
wir Holms demnächſt unter dem programmatiſchen 
Titel „ich — kleingeſchrieben“ erſcheinendem reis 
genden Memoirenwerk die folgende Epi ⸗ 
ſode, welcher wir einige Worte aus der vom Autor 
verfaßten Einleitung voraus ſchicken. 

Ich will, und nicht etwa, weil mich anſtän⸗ 
digerweiſe Rene plagt, ſondern ganz einfach, weil 
es mich ſo freut, hiermit vor Gott und aller Welt 
bekennen, daß ich einmal ſehr ſtark an einer zum 
Glück inzwiſchen längſt verjährten Dokumenten- 
fälſchung beteiligt war. Und das kam ſo: 

Im Spätherbſt 1898 hatte das Leipziger Ge⸗ 
richt dem Zeichner Th. Th. Heine wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung ſechs Monate Gefäng⸗ 
nis zuerkannt. 

Man legte es dem Künſtler nahe, er ſolle um 
Begnadigung bitten. Er lehnte dieſes ab, 
und wir, die Redakteure des „Simplieciſſi⸗ 
mus“, gaben ihm darin recht, empfanden es aber 
als unſere Pflicht, alles dafür zu tun, daß dieſe 
übertrieben harte Strafe wenigſtens zu Feſtungs⸗ 
haft gemildert werde. Das beſte Mittel zu dem 
Zweck erblickten wir in einem Gnaden geſuch, 
das von recht vielen und nach Möglichkeit be⸗ 
rühmten Malerkollegen Heines unterzeichnet wer⸗ 
den müſſe. Ungeſäumt entwarfen wir den Text da⸗ 
zu und ließen ihn auf einem Büttenbogen von 
dem vorgeſchriebenen Kanzleiformat ſehr ſchön ins 
reine ſchreiben. Und weil es der Beherrſcher aller 
Sachſen war, der das Begnadigungsrecht zu 
üben hatte, ſchien es uns vorteilhaft, dafür zu⸗ 
nächſt ein paar Kapazitäten zu gewinnen, die ihre 
Kunſt im Schatten ſeines Zepters übten. So fuhr 
ich denn nach Leipzig und trug dort mein An- 
liegen Max Klinger vor. Der marmorſtau⸗ 


unheimlich geworden ſei, ſo daß er ſich jetzt lieber 
unter irgendeinem Vorwand drückte! Nein, ſo 
ging das nicht. 

Es gab nur einen Weg: wir ließen uns 
pon dem Kliſch ur des Simpliciſſimus“ den beiten 
Litographen , ven er hatte. und trugen 
ihm die Sache vor. Der Mann verſtand uns 
gleich, packte das Dokument in ſeine Mappe und 
verſchwand. Am zweiten Tage darnach kam er 
und gab es uns verdoppelt wieder, in zwei 
Exemplaren, deren ganzer ſichtbarer Unterſchied 
nur in dem Fettfleck lag, der eins von ihnen 
ſchändete. Berechnet wurden uns für dieſe Hilfe 
nur der übliche Stundenlohn, ein Büttenbogen 
im Kanzleiformat, ſowie fünf Fläſchchen Tinte in 
den Farben hellblau, dunkelblau. rötlich, grün 
und violett. Das Dokument war nämlich nicht 
nur ſtrichgetreu, ſondern auch völlig farbentren 
kopiert; das Dublikat ſchlug in bezug auf Echt. 
heit faſt das Original. 

Auf die Gefahr 9 daß nun mancher Ehren- 
mann vielleicht nicht mehr mit mir verkehren 
wird, bekenne ich: wir machten uns nicht einmal 
ein Gewiſſen dargus, dem Landesvater Th. Th. 
Heines dieſe Fälſchung zuzuſchicken. nein, im Ge⸗ 
genteil, wir freuten uns wie Lausbuben und frag: 
ien uns in unſerem Uebermut, ob man denn nun 
nicht noch ein halbes Dutzend große Namen wi- 
derrechklich für die gute Sache kapern ſolle. 


Nehmen wir doch einfach Dürer. Holbein, 
Raffael und Michelangelo! ſchlug ich, der damals 
jung und frech war. dor. Die Sachſen droben 
werden höchſtens ſagen: „Na nu nee, mir hätten 
doch geſchworn, die ſin ſchon a baar Jahre dot! 


Wir fahen bei genauerer Beſinnung aber doch 
von ſolchen Bockſprüngen ab: und dieſer Reſt pon 
Schamgefühl wurde denn auch belohnt: das talihe 
Dokument erfüllte ſeinen Zweck, und Heine kam 
not in das Leipziger Gefängnis auf den König⸗ 
tein. 


Die Autographenſammler aber ſind gewarnt! 


Ein prominenter Papagei 


Oer feigſte Offizier 


Als der alte Wrangel die preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Armee 1864 im Kriege gegen Dänemark 
kommandierte, da bat er in einem Handſchreiben 
an den Kriegsminiſter von Roon, dem Ueber- 
bringer, einem Hauptmann v. T., der feinem Ge- 
neralſtab angehörte, eine hohe Ordensaus ; 
zeichnung zu verleihen. Die Begründung war 
höchſt merkwürdig: Wrangel bezeichnete den 
Hauptmann als „feigſten Offizier der ganzen 
preußiſchen Armee“. Da Roon mit dem Schrei ⸗ 
ben nichts anzufangen wußte, trug er den Fall 
König Wilhelm I. vor. Der Herrſcher, der ſeinen 
alten Wrangel und ſeine Rechtſchreibung 
genau kannte, brach in ein herzliches Lachen aus, 
nachdem er den Brief gelejen. „Man muß Wran⸗ 
gels Briefe nur richtig verſtehen“, ſagte er. „Er 
ſpricht nicht von dem feigſten, ſondern von dem 
fe—igſten (fähigften) Offizier!“ 


dann plötzlich mitten in das geführte Geſpräch 
häßlich hineinzulachen. „Wer biſt denn du?, 
rollt es hinterher aus ihrer Kehle, „wer biſt denn 
Du?“ und dann, nach Papageienart ſchnell fih 
ſelbſt beantwortend, kommt es unendlich gering⸗ 
ſchätzig aus ihrem Schnabel: „So was Dämliches, 
fo was Dämliches 


Die Aſſyrer hatten ſchon Negenſchirme 


Entgegen der Anſchauung, die Geſchichte der 
Regenſchir me datiere erit aus dem beginnen 
den 18. Jahrhundert, wurde auf einer Tagung der 
Schirmhändler von Paris kürzlich die Mitteilung 
gemacht, Regen⸗ und Sonnenſchirme und Spa⸗ 
zieritöde feien ſchon bei den alten Aſſyrern 
gang und gäbe geweſen. — Salmana- 
jar II. von Aſſyrien habe den Menſchen die Er⸗ 
innerung an den allererſten Sonnenſchirm hinter- 
laſſen. Dieſer Sonnenſchirm wies die Farben 
weiß und roja auf und war mit kunſtvollen Ma- 


lereien bedeckt. 
40 Jahrhunderte Regenſchirm — und da ſpricht 
die Menſchheit von techniſchem Fortſchrittl 


Das Kaninchen als Todesurſache 


Bei Lyon ereignete fih in dieſen Tagen ein 
Das mit vier 


Diae Meiſter ſagte mir höchſt ſchmeichelhafte 
Dinge über Th. Th. Heine und den „Simpli⸗ 
ciſſimus“ und gab mir feine Unterſchrift bereite 
willigſt, erklärte aber, als ich mich nach weiteren 
Künſtlern von Bedeutung bier in Leipzig oder 
auch in Dresden erkundigte, im ſchönſten Sächſiſch: 

„Nee, da gibt es keenen außer mir. Fahren 


Umgebung, ohne den Papagei nicht denkbar Char- 
lotte folgt ihm auf Schritt und Tritt. ſelbſt aus 
dem Buckingham⸗Palace nach Schloß Balmoral. 
Ihr ſtändiger Aufenthalt iſt des Königs 
Stud erzim mer. Sogar ſchon des Mor- 
gens, während der König dem eifrigen Studium 
der Zeitungen obliegt, ſitzt ſie auf ſeiner Schulter. 


Wenn man im menſchlichen Sinne von Tieren 
in gehobenen Poſitionen ſprechen kann, dann zählt 
Charlotte, der königliche Papagei im Puf- 
kingham⸗Palace, zweifellos zu den erſten dieſer 
Geſellſchaftsklaſſe. 

Charlotte hatte ſich der König von Eng- 
land, als er als jun Marineoffizier eine 


Se ruhig wieder heeme! Sind bei Ihnen unten A bar e 2 ! ' 
ja genug.“ a Weltreiſe machte, aus Port Said mitgebracht] Mit den Beſuchern, die bis in das Pri⸗ ya ver Bü 1 50 „ e 
Was blieb mir übrig, als dem Rat zu folgen. Das iit um die Jahreswende 40 Jahre her, und patgemach des Königs vordringen dürfen, unter ters überschlug fih bei dem Bernd, einem Ka 


ninchen auf der Landſtraße auszuweichen 
und landete völlig demoliert im Straßengraben. 
R dem Autounglück kamen drei Infaſſen ums 
Leben. 


Die Alkohol⸗Wünſchelrute 


Bei der Polizei von Boſton wurde dieſer 
Tage ein gewiſſer John Peeſekays vorſtellig, 
der angab, ein Wünſchelrutengänger von 
ganz eigenartiger Begabung zu ſein. Er ſei in der 
Lage, durch das Ausſchlagen der Wünſchelrute je⸗ 
derzeit angeben zu können, wo ſich Alkohol auch 
in kleinſten Mengen befinde. In der Tat ſtellte 
ſich heraus, daß bei einem probeweiſe veranſtalte⸗ 
ten Rundgang die Wünſchelrute Peeſekaps recht 
oft ausſchlug und in dieſen Fällen durch die 


der ſchöne Papagei war damals gerade im chn- | Halt ſich Charlotte ſtets ſehr angeregt. Zahlreiche 
— er alſo ein Kind Dieſer Tage Anekdoten über Charlottes Beredſamkeit und die 
wurde ſein 50. Geburtsjubiläum gefeiert, und oft dadurch bedingte Verlegenheit hochgeſtellter 
man kann ſich denken, daß der Vogel dieſen Ge-] Perſönlichkeiten ſind darüber im Umlauf. Char: 
burtstag würdig beging. lotte verfügt nämlich über ein ausgezeichnetes Ge⸗ 

Unter der Sonne Auſtraliens hat die dächtnis und bee RN, 1 5 4: 1 
Natur Charlottes Gefieder mit ſeltener Far ⸗ aus ibrem e ee it Por Said 
benpracht zufammengeſtellt. Ein vornehmes n (ey 40 85 engl Bit 
Blau⸗Grau umfließt die Schultern wie ein toft- erachte mer ia aren, ba hä an la 
barer Seidenſchal, aus welchem im zarten Roja Be TE a übe en 
Hals urd Bruſt feigen. Aber Charlotte it auch oze nars Mormelerifn, das alte Sees ie, 
im Urwald mit ausgezeichneten Geifte3=| Kamen laßt Sobald ſich in ihrer Nabe eine Mo 
gaben geſegnet worden. Die allgemein bekannt] rineuniform eig prablt fie mit ihrer Schiffs⸗ 
mrte Auffaſſungsgabe und das Sprachen alent bei) und Meereskunde. Wird franzöſiſch ge 
page e ee gli ipoden, wirit auch fie franzöſiſche Brocken in die 
wurde ihm, dank ſeines 5 naem, pine jehe y re 1 rte 213 dre Cirai 
ſorgfältige Erziehung zuteil. Charlotte beplei=| feuntniſſe ift ihre erſtaunliche Fähigkeit, die 


Hier in München nun ſchien es uns rich⸗ 
t tiger, nicht jelber zu den, wie man an der Iſar 

jagt, Großko feten der Kunſt zu gehen, ſondern 
| den königlichen Hofſchauſpieler Alois Wohle 
| math damit zu betrauen. Gehörte er doch der 
volkreichen Zunft der „Skizzen marder“ an und 
war in dieſer Eigenſchaft auf allen Ateliers be⸗ 
kannt und in ſo manchen beinahe wie daheim. 
Vielleicht ſprach bei uns auch die Hoffnung mit, 
der oder jener Maler würde ſchon aus dle 
Geberraſchung unterſchreiben, wenn er merkte, 
daß der tüchtige Beſucher dieſes Mal kein klei ⸗ 
nes, kleines Schkizzel“ von ihm wollte. Wohl- 
muth ſelbſt war ſchon aus ehrlicher Begeiſterung 
für die Sache zu der Rundreiſe bereit und hoffte 
außerdem im ſtillen wohl, es möchte nebenher 
auch hier und dort ein hübsches Stück für feme 
Sammlung dingfeſt zu machen ſein, auf alle Fälle 


TOETS 
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tete ihren Gönnen auf allen Reifen, war bald in 


aber könnte Heine ſelbſt ſich ſchwerlich darum 

drücken, ihm für ſeine ſaure Arbeit mit der Tat 

zu danken. y 5 
| Als eriten ſuchte Wohlmuth Len bach auf, 
| einmal, weil der ja doch am meiſten von fih reden 
machte, dann aber auch, weil er ein ganzer Kerl 
war und zu viele Majeſtäten ſchon perſönlich 
batte kennen lernen, um noch vor Thronen unters 
tänigſt zu erſterben. Er malte ſeinen Namen 
ohne Zögern neben den von Klinger hin, und da- 
mit war die Sache idon geſchafft. Denn hinter 
ſeinem breiten Rücken fühlten ſich auch weniger 


Schweden, bald in Italien oder an der Riviera. 
Ein für fie eigens konſtruiexter heizbarer 
Transportkäfig bewahrte fie vor allzu 
kraſſen Temperaturunterſchieden, ſo daß Charlotte 
nie einen Schnupfen davongetragen hat. noch ſonſt 
irgendwelche nennenswerte Krankheiten durchzu⸗ 
machen hatte — wofür ihr der königliche Leib- 
tierarzt beſonders dankbar iſt. 

Dieſer Vogel gehört zu den Attributen 
des engliſchen Monarchen wie etwa ein Füllfeder⸗ 
halter — recht ſichtbar getragen — in der Außen 


mutige Naturen gut gedeckt, ja, wagten feinem f| taſche des Jacketts eines braven Kommis. Der 


Beiſpiel gegenüber gar nicht Nein zu fagen. So engliſche König ift, insbeſondere für ſeine nächſte 


verſchiedenen Beſucher des Königs wieder zu er ⸗ 
kennen. Und mit den Jahren hat ſie ſogar die 
vielen Titulationen der einzelnen Herren behal- 
ten. Charlotte wird niemand den Grad ſeiner Ge⸗ 
burt oder ſeine Stellung bei Hofe irgendwie bor- 
enthalten, ſie hält ſehr auf Form. Trotzdem — 
aber aus der Gewiſſenhaftigkeit dieſes 
Papageis heraus zu erklären — kann der König 
feiner Charlotte eine Taktloſiakeit nicht 
abgewöhnen, die noch jeden Menſchen, der bei 
ihm das erſte Mal in Privat⸗Audienz empfan- 
gen wurde, in die größte Verlegenheit 
verſetzte. Sie verhält fih nämlich bei 


Polizeibeamten auch regelmäßig das Vorhanden⸗ 
ſein von Alkohollagern feſtgeſtellt werden 
konnte. 


lizei bezeichnenderweiſe keinen Gebrauch 
ſich heraus, daß Peeſekaps an einem chroniſchen 


Tatterich leidet, den er in den Dienſt der 
Konjunktur zu ſtellen wußte, da ſich erfahrungs⸗ 


gemäß in faſt jedem Hauſe Amerikas Alkohol in 


einem Fremdling anfangs vollkommen ruhig, um! irgendeiner Form befindet. 


Von ſeinen Dienſten hat die Boſtoner Po⸗ 


gemacht. Bei einer ärztlichen Unterſuchung ſtellte 


"ai 
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Mitenergischem Griff 


ist hier ein Problem gelöst. | 


. Die einzige Möglichkeit, die es gibt, den Genuß einer Zigarette in jeder 
Beziehung auszukosten. 


Tradition ist gewiß in vielen Dingen hochzuhalten, aber nicht, wenn es 
heilt, sich nach der Decke zu strecken. 


Warum wollen Sie weiter etwa ein Drittel Ihrer Zigarette ungenutzt 
fortwerfen, wenn Ihnen der neue Typ mit Hohlmundstück die Möglich- 
keit bietet, den Tabak bis zum letzten Zug zu genießen. 


{Bulgaria Rekord 27; pig. 


Der neue Typ mit Hohlmundstück Sroßgh forma 


BEP BEER eee 
Am Gitta Und GUSU sc Triumph 


bis Donnerstag HANS 
f: BIN TII EE nicht endenwollender, minutenlanger Applaus! Das 


LBERS 


der erklärte Liebling 
des deutschen Publi- 
kums mit 


8 24 in, Beuthen 08. Der fesselndste 
655, 86 S Ring-Hochhaus 


Abenteurer-Tonfilm 


schreibt der, Berliner Herold“ über 


verfluchten 
Gentlemen 


Ein Tonfilm in deutscher Sprache mit 


Auch in 
Beuthen 


Martha Eggerth Kison: Camilla Horn 
Gerda Maurus Erfolg e Jack Trevor 
Ein Film ganz Bisher jede Vorstel- Hd. Wohlbrück 


großer Klasse. lung ausverkauft! 


Die sensationellen Abenteuer eines jungen Deutschen 


Diesen Film im Kampf gegen eine Hochstaplerbande 


dürfen Sie nicht 
versäumen. 


Š Beiprogramm: 
% fa Ton- Woche 


enge Kammer-Lichtspiele 


Herrliche Originalaufnahmen aus dem geheimnisvollen 
Erdteil Afrika. 


Beiprogramm — Deulig-Ton-Woche 
„>. Intimes Theater 


Miet-Helurhe 


Das reichhaltige 
Ton-Beiprogramm 


Ir I Beuthen-Roßberg 
* ie Scharleyer Str. 35 
Wieder 3 Schlager! Nur 8 Tage! 


Hans A. v. Schlettow, Maria Solveg 
und Eduard v.Winterstein in 


eo  (6-Zimmer-Wohnung, 


„Saltarello“ — Heimatklänge 8 
Der Roman zweier Menschen, Ein Grog - Tonfilm. a: ibog 1) = j mögl. mit Garten, zum 1. Juli crs 
A nementsvorst. $ ç t. 
Gefangene des Meeres N ve | u.freier Kartenverkauf — sie = = 
Die Piraten vom gelben Fluß - a; Zum ersten Male am die Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Beuth. 


4 König Nicolo Bachl. Angebole 
Sandler-Bräu Eingeführte 


* edekind $ 
s ial hank d ES 
Beuran OS. Inh Josef Kolier. Te.-2888|| PEUTHEN . Vollschlank I ji: Spericigeihätt in bastwirtschalt 


Bahnhofstraße 5 guter Lage Beuthens, in Gleiwitz für 1. 3. 22 


Heute Dienstag, den 12. und für fofort, evil. fpäter an kautionsf. Pächter 
Sensationsflim Frau M. Kümmel, | hi 2 öh V | H 
| Bremen B19 || DIS 2 OUL MONI. VOTDETZIMMET 
Wei al W erbe-W ocne 
7 Akte nach Motiven d. gleichnamigen „tadellos ſaub. halten, gut bürgerlich 
e nac 8 Toen können, anftändig u. ehri. fein, Große Achtun | Bau arzellen 
Wäſche außer Haus. Hilfe wird gehalten. x 
per Original-Pokal .... 
Joseph Tschauner, Beuthen OS. cco: 
Ein Spiel mit Abenteuern in 7 Akten. 
jetzt Eichendorffſtra 23. 
DDr — ‚ — ——— Shulbildung, Sonnig ies 2 ff Be 
Gleiwitzer Straße 19.[zu vermieten, 1 Waldarbeiterhaus m. 
Damen- Armbanduhren 50 diger Waſſerkraft, 
6 3. alt, kath., be 
hafte Angeb. werden 
Angebote unt. B. 823 St. Frach, Beuth. (Tſchechoſlowakei) b.] a. d. G. d. Ztg. Beuth. 
in echt Silber, 900 gest. 
In ar“ Kleinauto 
Beuthen DS, Steinſtraße 2, 3. Stock.] 3 oft Reichenſtein Schl., 
en e e E l 


Mittwoch, den 18. April, letztes gesucht. zu verpachten. Meidg. 
ſind für ſofort oder ſpäter an beſſeren Herrn 
Beuthen T NAalid=Lichtspiele Stellen⸗Angebote 
vom 11.-17. April 1932 in unseren Welnstuben 
Romans von Thomas Mann. 
Bewerbungen und lückenloſe Zeugniſſe find 
i am 30 Pfg. 
I .m.b.H. 
Weingroßhandlung G.m.b.H. gegründet 1880 Billige Preisel! Erstklassige Musik! 
nicht unter 18 J. alt, 2» Zimmer- Sofort zu verkaufen 
3 Kleinwohnungen, m j i 
SEE ngen,BMW.-Limousine, 
in modernem Gehäuse, Jahresleiſt. 3000 fm,| etw. 35000 km gefahr., 
rrſcht poln. Sprache, 
a. d. G. d. 8. Beuth.’ Vahnhofſtraße 2. Reichenſtein, 
—— aa 
Alle anderen Waren bedeut. herabgesetzt 
2 Häufer zum Preiſe z u kaufen geſucht. 
Tel. Reichenſtein Nr. 1 


Frank 


Rlesen-Schlager im Programm 
1. Das große Tonfilm-Lustspiel 


Die schwebende Jungfrau 


mit Szöke Szakall, Fritz Schultz 


1, 2, und 3 Liter, à 1 Mk. per Liter. 


LICHTSPIELE im Stadtgarten 


GLEIWI 
gegenüber Hauptpost GLEIWITZ 
paaa re ee 


Dienstag Donnerstag LL Dienstag-Donnerstag 


Das glänzende j 
Wilhelm „Thiele - Tonlustspiel 


Mädchen 


> . 
r rt zum Heiraten 
zöke Szaka j f 

Inch Englisch, Hans Brausewelter mit den N N 

Senta Söneland, Kurt Vespermann Renate = 
Großes Werne ap sn 

bi 15 Uhr 50 u. . A on 

te Erwerbslose bis % Uhr 50 Pf. 


Angebote unt. B. 824 unt. Gl. 6741 an die 
Großes Sehlachtfest a. d. G. d. 8. Beuth. Sſchſt. d. Ztg. Gleiwitz 
in bekannter Güte, auch auler Haus, 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
F. Schleſinger, Hutgeſchäft, Beuth., Ring 21. 
3 Großfilime 6 è ü rs ! i 
[2 HA N 4 ke no Für 2. Perſ.⸗Housh. mit X F. alt, Baby wird 
1929er Natur-Pfälzer | Per % Flasche 1.25 Mk. ] ) 
h | 36 Pfg. Gedankensünden 
Eine Tragödie in 7 herrlichen Akten. einzuſenden unter B. 825 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS. Sicherſte Kapitalsanlage. Nur ſolange Vorrat 
reicht. Alles Straßenfront. qm 30 Pfg. abzug. 
Dyngosstraße am Kalser-Franz-Joseph-PI, Tel,4489 
kann ſich melden. Wohnungen in Bad Kudowa: Verkäufe 
Pelghaus Emil Henke, mit u. ohne Bad und]! Pere. g Gafthans Weg. Einſchränkg. des 
then Neße — aa wenig gefahren; eine 
Herren- Lederbanduhren Stellen⸗Geſuche Beuthen DS., 1 Förſterhaus, a g en; ei 
ene ran eprom Gebe |{]50 Dielazer Gimpo da, Sic 60@, Sr Ja SIDEWEI-LIMOLS., 
6-Zimmer- me, gl RM., 5 Verfaſſ., a. im 
l owie mehrere zack, unt, günſt. Beda, 
Echt silberner Damen- 95 Sterograph.,Majhine- Wohnung Villenbauplätze, 2—3 wt aei 
Bleistift, 900 gest. 42750 ſchreiben u. E mit Beig, fof. zu bern.“ gey Pa qm in 
1 Heines Förſterhaus, 
1 7 3 3 Kaufgesuche 
Höfler „WM b-LIMMEL-NONUN] 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 39 
in Steinſtraße 4, 4. Stock, vom i 
von je 13000 RM.] Angebote unt. B. 828 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


2. 5 R Möblierte Zimmer 
! Der Flieger von Kalifornien Ihnen kostenl. verrate. 3 
Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu 
der 
Die sud denb rooks ür 15. 4. geſucht. Selbiges muß 5-Zinuner- Grundſtüdsvertehr 
3 einschl. Getränke-Steuer 
1931 er Mittel-Mosel 
Marccos schwerer Sieg [E Diele: geitung Seuthen DS. 
* * . 
9 ; Lehrfräulein Vermietung Weißenberg, Beuthen OS., 
ige 
Beuthen OS Mädchenkammer fofort is 35000 A. Betrieb, eine fait neue 
ia, Fe.... a Telephon Nr. 3800. 1 Sägewerk mit ſtän · 
sanii nen Junger Mann, — 14/70 PS ftatt, 8 gl. 
zu verkauf. Nur ermite 
ſucht Anfangs Ste waſſer erbeten unter B. 826 
Herren-Bleistift w 
von an 
ern N Personen. 
1. Mai ab zu vermieten. Näheres: errſchaft Weißwaſſer, 


Es ist ein »Kraut« gewachsen, 
das Sie gesund macht und jung erhält! 


Bräutigam’s 


— . — — — 
In das Handelsregifter A. Nr. 1013 iſt 


Trinken Sie nur regelmäßig] bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Emanuel a L Seldmarlt 
Knoblauchsaft ” echten i Senner x — ber, 3 3 „Zimmer-Wohnung In 3 S 
All. sat. hützt. Emanuel Pinozower iſt du Tod aus der n 3 Tagen 
: > Salvador-Mate! Geſellſchaft ausgefhieden, Gleichzeitig tit uf Hype. ſom aur 


rau Selma Pinczower, geb. Freund, in mit Zentralheizung und Warmwaſſer, Nichtraucher Möbelficherh. für Be 
Ferien 88, d pie ehe ale: per in Skeinſtraße 1. 1. Stock, zu e eee 
ſönlich hoftender Geſellſchafter eingetreten. vermieten. Näheres: 
Amtsgericht Beuthen OS., den 8. April 1982.18 euthen DS, Steinſtraße 2, 3, Stod. 


vorzügl. Blutreini; mittel, appetitanregend, 
best. bewährtbei 7 à Rheuma, 
Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
E ohl. 
Einzelflasehe M. 2.75, t/2 FL (Kassenpack.)M.1,45 


Nur in beistehender Original- 

6 packung (niemals lose!) von 

25 70 Pfennig an. 
Ueberall erhältlich, 


Auskunft koſtenlos! | ante, Angeſt., Gewerbe. 
$ 70 * 

epot treibd. Koſtenl. Ausk. 

Sanitas D 9241 Beuthen DS, 


S. P. 2 
dalle a. S Gartenstr. 16, ptr. Its, 


er 
A 


Schönes, großes 


Bräutigam’s [feinste Tafelbutter 7°x*Pid. 1.16 M Hämorrhoiden Seeraimmer 
Kastanien-Sir up geformt in Kisten zu30u.50P1d. 1.20 5 sind lästig und vernichten alle Lebensfreude Hinberist, Chen. J. % Kauf - Beleihung ~ Verkaul 


Reichsschuld -Buchforderungen 
Aktien, Pfandbriefe, Obligat., Anleihen. 
Werner Hahn & Co., Vankgeſchäft 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 49 
Für Angeb. in Beuthen OS.: W. H. 101, 
hauptpoſtlagernd Beuthen DS. 


Mk. bei Zmonat. Miet- 
vorauszhlg. zu verm. 
Angebote unt. B. 827 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


10000 Gratis-Proben 
versenden wir, um jeden von der Wirkung unseres 
Anuvalin zu überzeugen. Täglich gehen Baden von 
Ueberglücklichen ein, denen geholfen wurde. Sie erhalten 
Probe, medizinische Aufkläru: ft, ärztl. Gutachten alles 
umsonst u. portofrei durch die Versandapotheke. Schreiben Sie 
deshalb heute noch an Anuvaliu, Berlin SO 36, Abtig. 175. 


von Dr. med. Koch. 
Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
u.Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 
packung ca.250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g 
M. 1.30 pro Flasche. Zu haben in den Apotheker 
und Drogerien. 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


Frischer Speisequark Pid. O. 12, 
Frisch geltempelte Trinkeier St. 5 Pig. 


liefert ständig 


Molkerei Landsberg OS. + Tel, 17 
Unbekannt N e 


P 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


folgende Fragen: Iſt die NS DA WP. eine „bürger⸗ Mißgriffe dar und zeigt die Wege zur Behebung der; möglichſt in die Sonne. Nach diefem Verfahren wird 
Politiſche Bücher liche“ oder eine „proletariſche“ Partei? — Nach. Volksnot und zur Löfung der Arbeitslosigkeit, zeigt die] das del nicht rangig; es bleibt ar und geruchlos, was 
ahmung des Faſchismus? — Die Idee der Blut- verderbliche Wirkung ftaatlihen zwanges auf die Privat-] nicht der Fall ift, wenn es mit Petroleum verſetzt wird. 


k ri > 2 - x 1 5 wirtſchaft und geht zu pofitiven Reformvorſchlägen über. 
Fieberkurve oder Zeitenwende? ve k chaft i ie 5 da hai legt er dar, wie die öffentliche Sany von der Gorge 9 L. Das e ift eine gallerte 
Se : 24122 frys 15 N ai >| für die Erwerbsloſen befreit, wie die Arbeitsloſen felbft | artige Schwellung, die fih von der ne eines Gelenkes 
Nachdenkliches über den Nationalſozialismus [der NS Daß. — Ba oder illegal? — Die) wieder in die produktive Wirtiaft eingeſchaltet werden | aus, meift ohne nachweisbare Urſache, bildet. An ſich 
Jeder Deutſche, auch wenn er nicht der Fahne „Nazi“ -Preſſe — Saa ſchlachten und „Provoka-] können, wie dadurch der Praduktionsprozeß und die ungefährlich, neigt ſie allerdings in vielen Fällen zu 
des Nationalfozialismus folgt, muß ſich tionen! — Warum Uniformen? e Raſſenfenge —— Hay — A fei Toep dann eine 88 6 damit zur — aein 
x indes it d i ſozialiſtif Idee] ſozialismus und Chriſtentum — Die Raſſenfrage ine Preisſenkung von jelbit eintritt. rung. Aus dieſem Grunde ift es vatſam, das Ueber ⸗ 
zum mindeſten mit der nationalſozialiſtiſchen Idee] 108 Ehrif j] Dein Som Met caiie zu lafet Es gefhieht burd 


auseinanderſetzen. Dazu kann ibm die nun in 2. . Zum Studium der ngtionalſozialiſtiſchen Idee > K 9 
Auflage ie dene Schrift: Fieberkurve oder Zeis ist die Schrift zu empfeblen. 12 ie lage 8 9 
tenwende? Nachdenkliches über den National ſozia⸗ Briefkaſten u empfehlen, weil damit einer Wiederbildung 
lismus von Kurt Eckehard (Preis 1.50 Mark Deutſche Wirtſchaftenot, = Gründe und ihre Be der Jeſchwulſt am ſicherſten vorgebeugt wird 

A 5. Lehmann Verlag. München) verhelfen. mung, den Dr. Dans Mic man f Fauſt Verlags . Georg g.: Gewig, Nähmaſchinenäl können 5 2 
Et he ag., lied und t des 15 Deſſau. Preis 1.— Mark. Während bisher alle er.] Sie ſich ſelbſt herſtellen und zwar: Man füllt eine gut „Alpinist“. Die tägliche Vorwärtsbewegung der 
Eckehard iſt nicht Parteimitalied und kann eshalb] ſchienenen Bücher und Beröffenkiſchungen mehr oder] gereinigte Weinflaſche mit Olivenöl oder auch ger Alpengletſcher ſchwankt zwiſchen fünfzehn und 
manches porurteifsloſer jagen und kritiſcher be.] weniger nur Teillöſun 1U vorſchlugen, geht Nie. faſſenem Klauenfert, ſchüttet eine Handvoll Schrot. hundert Zentimeter, während z. B. die Gl r Seine 
trachten als ein Parteigebundener. Er behandelt! wann dem Uebel an die tegel, legt die Fehler und] körner hinein und ſtellt die Flasche drei Wochen lang! lands durchſchnittlich 22 Meter pro Tag vor den 
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Melthen meldete das erite 
Wahlergebnis vom ganzen Reich 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Stadt Beu⸗ 
hen nicht nur das erſte Wahlergebnis im Wahl⸗ 
kreis Oppeln meldete, 


dienſtes Berlin einlief. 


Billige Kohle für Erwerbsloſe 


Zur Linderung der Not der Arbeitsloſen in 
der Provinz Oberſchleſien hat der oberſchleſiſche 
Bergbau in den verfloſſenen 6 Monaten rund 
632700 Zentner Kohle zu verbilligten Preiſen 
abgegeben. Die Aufwendungen hierfür betragen 
über 181 000 RM. 


69. Vertreterverſammlung 
der Oberſchleſiſchen Bank 


Ratibor, 11. April. 

Die Vertreterverſammlung wurde vom Vor- 
ſitzenden des Aufſichtsrats, Weingroßkaufmann 
P adde wifi eröffnet. Nach Ernennung des 
Schriftführers und der Stimmzähler erſtattete 
Direktor Hauer Bericht über die Tätigkeit des 
en Dem Bericht des Aufſichtsrates über 
die Prüfung der Jahresrechnung und der Bilanz 
für 1931 brachte Großkaufmann Chrobaczek 
zum Vortrag. In der Zeit vom 15.—30. Dezem- 
ber v. J. fanden Verbandsreviſionen in 
Ratibor und in den Zweigſtellen Katſcher, 
Coſel und Neuſtadt ſtatt. Nach dem Vor⸗ 
trage von Ziegeleibeſitzer Kotte ba, Katſcher, 
erfolgte die Genehmigung der Bilanz mit Aus- 
ſchüttung der 7prozentigen Dividende. Oberbür⸗ 
germaner Kaſchny beantragte einſtimmige Ent- 
aſtung des Vorſtandes. Dem Antrage wurde 
5 Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder Großkaufmann Ambros, Neuſtadt, 
Er fenfmaun Chrobaczek, Weingroßkauf⸗ 
mann Przyſzkowſki und Büroporſteher 
Pyrchalla, Ratibor, wurden in den Aufſichts⸗ 
rat wiedergewählt. 

Aus der Mitgliederbewegung ergibt ſich noch 
folgendes: Im Berichtsjahre wurden 242 Mitglie- 
der neu aufgenommen, ausgeſchie⸗ 
den find durch Aufkündigung 198, durch Tod 59, 
durch Ausſchließung 76, ſodaß am Jahresende 
3179 Mitglieder verblieben mit insgeſamt 5646 
Geſchäftsanteilen und einem Werte von 2 258 400 
Mark. j ; h ; 


In der Badewanne vom Schlage 
getroffen 


Ratibor, 11. April. 

Sonnabend abend gegen 8 Uhr wollte der in 
der Gertraudenſtraße 35 wohnhafte Kriegsverletzte 
Konſtantin Dombrowa ein Bad nehmen. Den 
Angehörigen fiel es auf, daß D. länger als ſonſt 
in der Badewanne verblieb. Als ſie nachſahen, 
fanden ſie ihren Vater leblos darin vor. Die 
zur Hilfe herbeigerufene Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz ſchaffte D. ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus. Als Todesurſache wurde Lungenſchlag 
angenommen. 


ſondern auch, daß das 
Beuthener Wahlergebnis als erſtes Stadtergebnis 
bom ganzen Deutſchen Reich beim dem; En . L 
A 675 demie hatte für Montag nachmittag zur erſten 
Zentralwahldienſt des Wolfſſchen Telegraphen -] Vorführung der neuen Or 92 im Feſtſaal des 


evſchleſten und Sthleſien 


Die neue Orgel 
der Beuthener Pädagogiſchen Akademie 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. April. 
Der Direktor der Pädagogiſchen Afa- 


Hauſes eingeladen. Vor dem Kollegium der Afa- 
demie und den Gäſten ergriff Akademiedirektor Dr. 
Abmeier das Wort zur Begrüßung und teilte 
mit, daß der Oberpräſident wie auch der Landes- 
hauptmann, die ihr Erſcheinen zugeſagt hatten, 
am Erſcheinen verhindert wären und ihre Grüße 
übermitteln ließen. An Stelle des gleichfalls ver⸗ 
hinderten Oberbürgermeiſters Dr Knakrick, der 
in einem ſehr herzlich gehaltenen Schreiben ſich 
entſchuldigt ſowie alle guten Wünſche zum Aus- 
druck gebracht hatte, war Bürgermeiſter Dr. 
Leeber für die Stadt Beuthen erſchienen, und 
der Redner konnte als Vertreter der Oppelner 
Regierung Oberregierungs⸗ und Baurat Witt- 
ler und aus der Schar der zahlreich erſchienenen 
Geiſtlichkeit Prälat Jag lo begrüßen, wie er auch 
Baurat Kattendidt und Orgelbaumeiſter 
Berſchdorf, Neiße, willkommen hieß. 


Die neue Orgel, ein Werk des von der Akade⸗ 
mie ſcheidenden Profeſſors Stein und des 
Neißer Orgelbaumeiſters Carl Berſchdorf, 
ſoll nach den Ausführungen Direktor Abmeiers 
nicht nur der Akademie ſelber zur Zierde ge- 
reichen, ſondern der ganzen Stadt Yen- 
then Freude machen. Der äußere Rahmen des 
Feſtſaales iſt noch keineswegs würdig, hat doch die 
Regierung keinerlei Gelder zur Fertigſtellung des 
Baues freigegeben. Aber die Akademie hat den 
feſten Vorſatz, aus eigener Kraft, mit den ein- 
fachſten Mitteln und unter Einſatz jedes einzelnen 
Mitgliedes alles zu tun, um eine einigermaßen 
brauchbare Ausſtattung des Feſtſaales zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Und dann wird auch das Ziel in Mit- 
griff genommen werden können, das der Orgel ge- 
ſetzt iſt: für breiteſte Kreiſe Freude und Erbauung 
zu ſpenden. Arbeitsloſenkonzerte ſollen ebenſo 
veranſtaltet werden wie Vorſpielabende für 
Freunde alter und moderner Orgelmuſik. 


Profeſſor Stein, unter deſſen Mitwirkung 
das neue Inſtrument zuſtandegekommen iſt, be⸗ 
trat nun das Podium und erklärte zunächſt die 


12. April 1932 


Einbrecher am Werl 


Für 700 Mark Ware geſtohlen 
Krappig, 11. April. 
In der Nacht vom 5. dis 6. drangen Çin- 
brecher in die Kellerräume der Gaſtwirtſchaft 


techniſchec Einrichtung des Werkes und ]Ernſt ein und entwendeten Waren im Werte 
die Klang möglichkeiten der Orgel, die von ſchätzungsweiſe 700 Mark, und zwar 50 Liter 


als Kultinſtrument ebenſo wie für den 
Konzertgeb rauch gedacht ijt. Ihr Pfeifen⸗ 
werk iſt an der Stirnſeite des Saales unſichtbar 
untergebracht, und der bewegliche Spieltiſch 
ijt mit einem langen Kabel frei im Raum aufe 
geſtellt. Die Anordnung der Pedaltaſten iſt 
radial erfolgt, eine Neuerung, die das Spielen 
müheloſer machen jol, die Regiſterwippen 
ſind ebenfalls im Halbkreis angeordnet, ſodaß 
techniſch alle Handgriffe ſtark erleichtert ſind. Auf 
drei Manualen beſitzt die Orgel 33 Regiſter, deren 
Zuſammenſetzung ſo eingerichtet iſt, daß auf dem 
Inſtrument vor allem vorbachiſche Muſil 
in größtmöglicher Klangechtheit geſpielt werden 
kann. Der Ton der Orgel iſt in jeder Lage unge⸗ 
je weich, dabei von großer Klarheit und 
Kraft. 

Im Anſchluß an ſeine Erläuterungen brachte 
Profeſſor Stein Werke von Pachelbel und 
J. S. Bach zum Vortrag, wobei die Eigenart 
und die Vorzüge des neuen Inſtrumentes voll zur 
Geltung kamen. Man wird in der Beuthener muſik. 
liebenden Bürgerſchaft ſich auf den erſten öffent⸗ 
lichen Vorſpielabend der Akademie⸗Orgel begrün⸗ 
det freuen dürfen. Nachdem auch noch der Erbauer, 
Orgelbaumeiſter Berſchdorf, techniſche wie 
künſtleriſche Einzelheiten des elektriſch betriebenen 
Werkes vorgeführt hatte, begab ſich der Kreis der 
Gäſte in den hellen und freundlich ausgeſtatteten 
Tagra um der Akademie, wo an kleinen Tiſchen 
eine freundliche Bewirtung bereitſtand. Ein 
Damenzimmer und ein Rauchſalon ver⸗ 
vollſtändigen im Erdgeſchoß die Aufenthaltsmög 
lichkeiten, die nicht zuletzt durch die hervorragend 
Bart Stühle zu einer Annehmlichkeit gemacht 
werden. 


Starker Oderverkehr trotz Hochwaſſer 
Oppeln, 11. April. 

Die abgelaufene Woche ſtand im Zeichen 

hoher Waſſerſtände. Die Wehre auf den 

oberen Oder mußten zum größten Teile gelegt 

und auch kleine Behinderungen der Schiffahrt 

in Kauf genommen werden. Der Verkehr war 


wird, Die Leitung wurde dem 
in Krakau Herrn 
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Abend eine 


Donnerstag, den 7. April,1932, erfolgte die 


ERÖFFNUNG 


des Restaurant und Büfett des Hotel Monopo 
KATOWICE, UL. DWORCOWA p: 


nach gründlichem Umbau, dessen moderner Komfort allen Ansprüchen gerecht 
ehemaligen Pächter des Restaurants „Stary Teatr“ 
JÓZEF BOGUSZ übertragen. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet die 


Direktion des Hotel und Restaurant Monopol Katowice. 


Rum, 14 Flaſchen Sekt, 15 Flaſchen Moſelwein, 
etliche Flaſchen guten Getreidekorn, etliche Fla- 
ſchen Liköre, 6 Flaſchen Steinhäger, 4 Flaſchen 
Doornkat, 15 Flaſchen Kognak, Scharlachberg. 
Den Eingang in den Keller verſchafften ſich die 
Einbrecher durch das Kellerfenſter, delien Eiſen⸗ 
gitter ſie zunächſt durchſägten und dann mit einer 
Eiſenſtange ſoweit biegten, daß fie bequem ein- 
ſteigen konnten. Merkwürdigerweiſe ſind die 
Scheiben des Kellerfenſters nicht zerſchlagen wor; 
den. Das Fenſter wurde abends verſchloſſen, und 
man nimmt daher an, daß ſich einer der Täter 
bereits abends in den Keller eingeſchlichen und 
die nötigen Vorarbeiten getroffen hatte. Dafür 
ſpricht auch der Umſtand, daß die entwendeten 
50 Liter Rum aus dem Faß in Korbflaſchen ge 
füllt wurden und ſchließlich, daß die Täter von 
den vielen vorrätigen Spirituoſen ſich die beſten 
Sorten ausgeſucht hatten, was in einem kurzen 
Zeitraum wohl kaum möglich geweſen wäre. 
Wenigſtens einer der Beteiligten muß mit den 
örtlichen Verhältniſſen ſehr gut vertraut ge⸗ 
weſen ſein. Die Polizei hat die Ermittlungen 
ſofort eingeleitet. 

VRR EL ET ERBE REITER RBA 


ſtark. Auf der oberen Oder kommt der Berg- 
verkehr nur langſam in Gang. Die Ranſener 
Schleuſe wurde zu Berg von 61 beladenen und 
96 leeren Kähnen und zu Tal von 240 beladenen 
und 5 leeren Kähnen paſſiert. Die Umſchlags - 
mengen liegen nur wenig über einem normalen 
Durchſchnitt und betrugen in Coſe [hafen 
50 026,5 To. einſchl. 799 To. verſchiedene Güter, 
in Oppeln 3078 To. bezw. 2588 To., in Bres- 
Lau 4258 To. bezw. 8685 To., und in Maltſch 
9016 To. bezw. 1050 To. und 1971 To. Steine. 


Beutfen und Kreis 

* Geſellenprüfung. Unter dem Vorig des 
Obermeiſters Frankowitz fand am Sonn- 
abend in der Berufschule eine Geiellen- 
prüfung im Malerhandwerk ftatt, der ſich 22 
Prüflinge unterzogen. Als Meiſterheiſitzer fun 
gierte Malermeiſter Vitas, als Geſellenbeiſitzer 
die Altgeſellen Friz Trutwin und Liebe ⸗ 
103, als Beauftragter der Handwerkskammer 
wohnte Obermeiſter Bularczyk der Prüfung 
bei. Die theoretiſche Prüfung nahm Gewerbe- 
oberlehrer Otto vor. Die Prüfung hapen- De- 
ſtanden: Theodor Jur gas, Parys. Wawr⸗ 
zunek, Jantos, Shoppa, Gorzolka, 
Leſchik und Studzien na mit „Gut“. Sob- 
lif, Schaffranel, Bock, Widera, Kenia, Jung, 
Maruſczyk, Glatzel. Piekatzel, Pieczynkowikt und 
Slotta haben die Prüfung mit Erfola beſtanden. 
Drei ene wurden auf 4 Wochen zurück 
geſtellt. Der Obermeiſter begrüßte die Eltern 
und ee und ermahnte die Bana ſich 
weiter fortzubilden. damit fi einſt tüchtige Mei ⸗ 
ter werben, und wünſcf ihnen Glück auf ihrem 
ferneren Lebensweg. Mit dem üblichen Hand- 


Motiv: Nacheinander werden Menſchen, Le- 


den Sopran mitriß. Profeſſor Fritz Lubrich chen, 
leitete mit Sinn und Verſtändnis für das Werk bensformen, Gebräuche, manchmal nur ſpezifiſche 
Soliſten, Chor und Orcheſter, hätte allerdings Bewegungen und Worte der ganzen Welt gezeigt. 
durch ſtrafferes Führen kleine Unebenheiten der | So geihieht das Merkwürdige, daß wir im Ton- 


Der Rundfunk hat mit dieſem 
wirklich wertvolle Tat getan, deren Ausführung 
ſowohl im Dramaturgiſchen (Durcharbeitung des 
2. Aktes) wie in der Dynamik der Sprachgeſtal⸗ 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


tung ſchlechthin vorbildlich zu neunen tft — Wo Streicher des ſonſt vortrefflichen Orcheſters des fülm ein Kapitel mit der Ueberſchrift: Die 

der Schlachthöfe“ ijt die Bühne, die dem Werk zu ſzeniſchem Leben] Oberſchleſiſchen Landestheaters vermeiden kön-[Sprachen der Welt“ hören Löhnen. Diefer 
4 zu 3 0 Q . i 2 A 222 . 

verhilft? Es, nen. Jedenfalls war jeine Leiſtung eine Tat, für [Film irt feiner Fülle verwirrend ſchöner Bilder 


die ein zahlreich erſchienenes Publikum mit 


l ie und vi i werden. 
lichem Beſſaff dankte. a verdiente oft und viel gezeigt zu werde 


W. M. 


Rundfunkübertragung aus Berlin 


In dieſer Zeit der Unſicherheit hat es bisher 
keine Bühne gewagt, eines der wichtigſten, für das 


teid- 
N. 


Haydn: „De Schöpfung“ 


— — 
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moderne Drama geradezu wegweiſenden Werke auf- 
zuführen: Bert Brechts „Heilige Johanna 
der Schlachthöfe“. Wegen des programma⸗ 
tiſchen Wertes des Werkes aber iſt, wie Herbert 
Ihering alg der entſchiedenſte Förderer der 
Brechtſchen Arbeit einleitend ausführte, der 
Rundfunk gewählt worden, um wenigſtens einen 
akuſtiſchen Eindruck des Dramas — unter- Ber- 
zicht auf defen ausgeprägt pantomimiſche Chor- 
ſzenen ‚lebendig werden zu laſſen. Das Thema 
„Geld“ iſt bisher in der Weltliteratur noch nie- 
mals ernſthaft oder erſchöpfend behandelt worden. 
Hier zeigt Brecht nun das Geld als die Macht, 
von der alles abhängt, in einer an Shakeſpeare ge- 
mahnenden Form und einer ebenſolchen erdrücken ⸗ 
den Wucht des inneren Gehalts, in einer Sprache, 
die an die Zeiten der Klaſſik erinnert und die 
gleichzeitig durchaus heutig, ja zukunftsweiſend iſt. 
Bei der Aufführung in Berlin, die auch 
auf Breslau und Gleſwitz übertragen wurde, 
war das erreicht, vas bei der „Fauſt“⸗Sendung 
nicht möglich gemacht worden war: ein Sprech⸗ 
enſemble ſtand vor dem Mikrophon, das in 
ſelten zu hörender Disziplin am Werk war. Die 
Johanna ſprach Carola Neher mit ſchmalem, 
herbem Ton von höchſter Intenſität und Span- 
nung; es ging beinahe etwas Kultiſch⸗Bannendes 
bon ihr aus (und das ſoll es auch). Kortner, 
von den Berliner Bühnen ee zieht vor 
dem Mikrophon wieder alle Regiſter feiner in- 
tellektuellen Sprechkunſt als Pierpont Mauler. 
Seine großen Sprachbögen ſind von kriſtallen 
durchſichtiger Helle. Helene Weigel in großer 
eſerve pon tiefer Eindringlichkeit, Ernſt Buſch 
ſchneidend ſcharf wie ſtrahlend klar. 


Aufführung des Meiſterſchen Geſanavereins 
im Stadttheater Kattowitz 


Neige, Ende der Konzertſaiſon, aber trob aller 
wirtſchaftlichen Nöte kein liedhaft einfaches Aus⸗ 
klingen, fondern ſinfoniſcher, kraftoller Abſchluß. 
Tutti. Auf der Bühne ein „meilterhaft”-prächti- 
ges Aufgebot um Haydn, um die „Schöpfung. 
zu feiern. Dieſes grandioſe Jugendwerk eines 
alten Mannes beſitzt neben ſeiner künſtlexiſchen 
Qualität noch geiſtesgeſchichtlichen Wert. Deutet 
es doch in tiefer, ſicherer Linie die Bewegung 
jener Zeit, deren konzentrierte Formel Roui- 
ſeaus „Zurück zur Natur“ ift. Lichte, innig. 
herzliche und kirchlichnaive Freude des Geſchöpfes 
über ſeinen Schöpfer und über feine Werke, an. 
gefangen von der Entſtehung des Urlichtes aus 
dem Chaos bis zur höchſten Potenz des Schaffens, 
zum erſten Menſchenpaar. 

Profeſſor Lubriſch hatte die nicht einfache 
Aufführung gewaat, die dem wegen feiner Leiſtun⸗ 
gen hinlänglich bekannten Meiſterſchen Ge- 
ſanaverein ein neues Rubmesblatt bringen 
ſollte und brachte. Die Arbeit mit dieſem Chor 
ijt gewiß leicht, verfügt er doch über ein glänzen. 
des Stimm⸗Matexial. deſſen Kopfton⸗Soprau 
voll, deſſen Baßſtimmen immer ſonor klingen. 
Prächtig klar der Tenor, klanglich ausgezeichnet 
der Alt. Die Sopran⸗Soliſtin Anni Qari ftor p, 
Leipzig, ſang mit reiner, klarer Stimme, leider 
künſtleriſch zu farblos. Beſſer der Tenor Alfred 
Wildes, der mit mühelos fließendem Ton eine 
treffliche Leiſtung (die Arie „Mit Würd' und 
Hoheit angetan“) bot. Uleberragend Hermann 
Schey, Berlin. Sein ſchmiegſamer Baß mit 
ſelbſtverſtändlicher Technik gab künſtleriſche Höhe 
punkte, die begeiſtern konnten. Erſtaunlich. wie 
er in dem Duett „Holde Gattin, Dir zur Seite“ 


Filmſtudio der Volksbühne Breslau 


Unter den allmonatlichen Morgenveranital- 
tungen des Filmſtudios der Volksbühne 
verdient die April⸗Darbietung einen beſonderen 
Hinweis, weil in zwei Filmen exſtaunliche 
Kulturarbeit gezeigt wurde. Man ſah zunächſt 
zwei Akte eines Schmalfilmes, den Ama⸗ 
teure, Mitglieder des Hochſchulrings Deutſcher 
Kajakfahrer unter Leitung des Breslauer Privat- 
dozenten Dr Reiſchauer auf Reiſen gedreht 
haben. Kajakfahrten in den Wildwäſſern Defter- 
reichs und Jugoſlawiens wurden in vorzüglich 
aufgenommenen und geſchnittenen Bildern vor⸗ 
geführt. Viel umfaſſender und größer in Anlage 
und Ausmaßen war der darauf St ende Tonfilm 
„Melodie der Welt von der Tobis und der 
Hapag unter Leitung Walter Ruttmanns, 
des 1 für Sichtbarmachung von Be⸗ 
wegung hergeſtellt. Der Tonfilm verfolgt in dieſer 
Arbeit mit Konſeguenz das Prinzip, das mit 
liebenswürdiger Nachläſſigkeit die Zeitſchrift 
„Querſchnitt“ ſeit Jahren übt und das der 
Rundfunk bei der Schöpfung der erſten Hör- 
ſpiele aufgenommen hat: Die Wirkung durch 
Kontraſt, die Aneinanderreihung aſſoziativ ver⸗ 
bundener Zuſtände. Ruttmann ſtellt baiſpiels⸗ 
weiſe Gottesdienſt dar, indem er vom Ruf des 
Muezin übergeht zur Darſtellung des Kölner 
Doms mit dem Glockengeläut, von hier zu einer 
Aufnahme kniender ruſſiſcher Bauern, von ihnen 
blendet er auf tibetaniſche Mönche über, und in 
verwirrender Fülle klingen die Stichworte und 
nach ihnen die Aſſoziationen auf, die in ihrer Ge- 
ſamtheit „die Melodie der Welt“ ergeben. Der 
Rahmen iſt eine Weltreiſe, man reiſt aber nicht 
von Ort zu Ort, ſondern von Motiv zu 


Körperliche Erziehung 
und Menſchheitsbildung 


Am Sonntag vormittag gun ſich eine, ſehr 
beachtenswerte Anzahl von Beſuchern im Ober- 
1 Landestheater zuſammengefunden, um 
eine Vorführung der . chule Lilia 
Swoboda zu erleben. Es gibt viele Arten 
der Körperbildung, es gibt diele Schulen und 
Schulungen, die ſich darum bemühen, das „Rechte 
zu exlengen“. Seit altersher. Auch in den 
neuzeitilchen „Akademien“ herrſcht, ab ſie nun 
„Bode“ oder „Hellerau-Laxenburg“ heißen, 
der Grundſatz: mens sana in corpore sano, 

iſt eben alles ſchon dageweſen. Lilia Swoboda 
ſprach in ihrer Vorrede ähnliches über die 
Biele, den Zweck, die Methode ihrer Hellerauer 
Schule. Es kommt darauf an, den ganzen 
Menſchen zu erfaſſen. Der Körper iſt nur 
Mittel zum Zweck. Er ſoll ſinnvoll beherrſcht, 
die Geſtaltung ſoll pon innen e als Be⸗ 
wegungserlebnis erfühlt werden. Alle Po 
alles Gemachte ift „Kitſch'“. Der Menih ift 
a priori muſikaliſch. Dieſe Muſikalität, die die 
Hellerauſche Lehrweiſe in nahezu genialer Weiſe 
logiſch, oder belfer pſycho-phyſiſch, aus dem ein- 
zelnen Individuum herausholt und heraus 
entwickelt, zwanglos und wieder auf das Natur- 
haft⸗Urſprüngliche zurückgreifend, iſt Kern dieſer 
Lehre. Von innen ber erleben, ſchöpferiſch ein, 
mbroviſieren können, „muſiſcher Menſch“ wer⸗ 
en, — das iſt der Sinn. 

Die geſchickt aufgeſtellte, für eine Matiné 
überreichlich ausgeſtattete rd Darbietungs⸗ 
folge erreichte vollkommen ihren Zweck; von den 
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Ein Diebſtahl⸗Spezialiſt 


Beuthen, 11. April. 
Aus Höfen und von der Straße waren in letz⸗ 
ter Zeit eine Anzahl Handwagen ſpurlos 
verſchwunden, und es verging fait kein Tag, an 
dem der Polizeibericht nicht von einem ſolchen 
Handwagen⸗Diebſtahl zu berichten hatte. Den 
Bemühungen der Kriminalpolizei gelang es 
ſchließlich, den Dieb in der Perſon des Arbeiters 
Sch. zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Da er geſtändig war, 14 Handwagen geſtohlen zu 
haben, die er am ſelben Tage gleich wieder mw e i- 
ter verkaufte, ſo wurde er von dem Richter, 
dem er vorgeführt wurde, weiter auf freiem Fuß 
belaſſen. Dieſe Gelegenheit benutzte e aber, bald 
wieder zwei weitere Handwagen zu 
ſtehlen. Die Beſtohlenen haben zum großen 

Teil ihre Handwagen wieder zurück erhalten. 


werkeraruß ſchloß der Obermeiſter die Geſellen⸗ 
prüfung, nachdem den jungen Geſellen die Lehr⸗ 
briefe ausgehändigt wurden. 

* Ueber 1000 Nationalfozialiſten 
mehr. Bei der erſten Aufſtellung der Wahl. 
ſtimmen in Beuthen hatte durch ein Verſehen 
Hitler weniger Stimmen erhalten als beim 
erſten Wahlgang. Tatſächlich hat die national. 
ſozialiſtiſche Liſte auch in Beuthen diesmal 
mehr Stimmen bekommen als bei der bori- 
gen Wahl, und zwar 15 562 gegenüber 14 306 am 
13. März. 

Viktor Ronge verläßt Beuthen. Ein ange- 
fehener Bürger unſerer Stadt, der Kaufmann 
und Gaſtwirt Viktor Ronge, 


hört, zieht ſich aus dem öffentlichen Leben zurück 
und verläßt in den nächſten Tagen Beuthen. Die 
Vorſtände des Landwehrvereins und 
Kriegervereins bereiteten dieſem uner⸗ 
müdlichen Förderer 
einen Abſchiedsabend. Die Vorſitzenden, 
Obergerichtsvollzieher Bürke, und Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. May, würdigten die Verdienſte des 
Scheidenden und ſprachen ihm die beſten Wünſche 
für feinen Lebensabend aus. Namens des Vor- 
ſtandes des Kreis Kriegerverbandes 
dankte der Schriftführer, Grubenſteiger Breß⸗ 
ler, dem Verbandsvorſtandsmitglied Ronge 


hausſaale die 
Kriegervereins ſtatt, zu der ſich die Mit⸗ 


Mitgliedern 


ſprach dem Schriftführer Rother 


der vielen Ver⸗ 


einen als Vorſtands- oder Ehrenmitglied ange die innen- und 


des Kriegervereinsweſens 


. 
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Beuthener Kriegervereinsarbeit 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. April. 


denen, die als Helden ſtarben, verantwort⸗ 


Unter Leitung von Oberſtudiendirektor Dr lich aber auch denen, die nach uns kommen. Hier 


May fand am Sonntag im großen Honzert⸗ 
Generalverſammlung des 


glieder zahlreich eingefunden hatten. Nach der 


Eröffnungs⸗ und Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 


ſitzenden, der Verleſung von Niederſchriften, der 


Ehrung verſtorbener und der Einführung neuer 


Mitalieder erſtattete der Schriftführer, Konrektor 
Rother, einen ausführlichen Jahresbericht. 
Der Verein hatte im Vorjahre den Tod von 29 
zu beklagen. Mehrere Mitglieder 
wurden im Laufe des Jahres durch Verleihung 
von Auszeichnungen des Landeskriegerver⸗ 
bandes geehrt. Die neue Vereinsſatzung, 
die eine weſentliche Verbeſſerung der Leiſtungen 
der Sterbekaſſe für jüngere Mitglieder mit 
ſich brachte, wurde vom Regierungspräſidenten in 
Oppeln genehmigt. Der Kaſſenführer, Stadt- 
oberjefretär Staffa, erſtattete den Kaſſen⸗ 


bericht. Ganz bedeutend waren die Ausgaben 


für die Wohlfahrtspflege. 
Oberſtudiendirektor Dr. May 


und dem 
Kaſſenführer Staffa für ihre erſprießliche Ver⸗ 
einsarbeit Anerkennung und Dank aus, ſtreifte 
außenpolitiſchen Verhältniſſe 
Deutſchlands und ging dann auf die zu löſenden 
Aufgaben des Kriegervereins näher ein. Noch 


ſtehen die Kriegervereine weiter im Kampfe. 
Es müſſe die Zeit kommen, da ſich die Hände aller 
Deutſchen wieder ineinanderlegen. 


Es ſei not⸗ 


wendig, in die Kinder und Kindeskinder den 


deudſchen Geift, die deutſche Treue und 
den deutſchen Ehrbegriff hineinzupflan⸗ 


zen, die uns beſeelten, als wir in eiſerner 
Wehr todesmutia die Kriegsheere der feindlichen 
Welt von unſeres Landes Grenzen hielten. Die 


gelte nicht die Partei oder die Konfeſſion, nicht 
der Rock oder der Beruf, hier gelte nur das eine: 
ſein Herz auf dem rechten Fleck zu haben! 
Solange wir keine Wehrpflicht haben, iei es not- 
wendig. daß der Verein aus eigenen Reihen den 
nötigen Nachwuchs ſelbſt ſchafft. Der Verein will 
ſich der Jugend annehmen, um ſie körperlich zu 
ertüchtigen und in vaterländiſchem Geiſte 
zu erziehen. Die Mitalieder dankten ihrem Vor⸗ 
ſitzenden für die Ausführungen mit ſtarkem 
Beifall. 

Oberſekretär Korus, der die Anfitellung 
einer Jugend ⸗Abteilung und ihre Fortbildung 
übernommen hat, rief die Vereinsjugend 
auf und erſuchte, die Söhne von 14—21 Jahren 
der Jugendabteilung zuzuführen. 

Jugendführer Schirmer ſprach über die 
Jugendarbeit der Landesſchützen⸗ und Kyffhäuſer⸗ 
Jugend. Die Verſammlung ernannte den Kauf⸗ 
mann Viktor Ronge zum Ehrenvorſtandsmit⸗ 
glied und wählte hierauf auf die Dauer von drei 
Jahren den Vorſtand, der ſich aus folgenden 
Mitgliedern zuſammenſetzt: Vorſitzender Ober- 
ſtudiendirektor Dr May, ſtellv. Vorſitzender Rel- 
tor Bernardt, Schriftführer Konrektor Ro⸗ 
ther. Kaſſenführer Stadtoberſekretär Staffa: 
Beirat: Lehrer Tobias (Ehrenvorſtandsmit⸗ 
glied), Oberſekretär Korus, Arzt Dr Schmey. 
Hausbeſitzer Briſch. Botenmeiſter Wollek, 
Stadtinſpektor Schychowſky, Kaufmann 
Friedrich Freund. Klempnermeiſter Wün⸗ 
diſch. Polizeioberinſpektor Jakiſch. Polizei- 
meiſter Lariſch, Zollſekretär Nit hte Red- 
nungsdirektor Barilla. Straßenbahnoberkon⸗ 
trolleur Altaner, Waagemeiſter Pudollek, 
Kaufmann Tichauer. Oberinſpektor Hocke. 
In die Prüfungskommiſſion wurden Stadtamt- 


c 


Oberſchleſien gratuliert dem 
Reichspräſidenten 


Oppeln, 11. April. 

Oberpräſident Dr. Oukaſchek und Landes- 
hauptmann Woſchek haben heute nachmittag an 
den Herrn Reichspräſidenten von Hinden- 
burg folgendes Glückwunſchtelegram em 
geſandt: 

„Eurer Exzellenz ſprechen die unterzeichneten 
Repräſentanten der Provinz Oberſchleſien namens 
der Bevölkerung und perſönlich zu der 
Wiederwahl ehrfurchtsvolle Glück mwi nihe 
aus. Wir ſind von hoher Genugtuung darüber 
erfüllt, daß Oberſchleſien erneut durch ein macht ⸗ 
volles Wahlbekenntnis Eurer Exzellenz den un ⸗ 
auslöſchlichen Dank für Errettung aus 
Kriegsgefahr abgeſtattet und das unerſchütterliche 
Vertrauen zu Exzellenz als treuer Freund 
und Vater des deutſchen Oſtens, insbeſondere auch 
der umkämpften ſüdöſtlichen Grenzmark des 
Reiches, zum Ausdruck gebracht hat. 

i Dr. Lukaſchek, Oberpräſident. 
Woſchek, Landeshauptmann. 


Intimes Theater. 
gelangt ab heute der 
„Die fünf verfluchten Gentlemen“ zur 
Aufführung. Die Hauptrollen dieſes Filmes ſind mit 
Camilla Horn, Jack Trevor und Adolf Wohlbrück beſetzt. 


„Capitol. „Der Draufgänger“, mit Hans 
Albers, Martha Eggert und Gerda Maurus in den 
Hauptrollen, läuft mit einem Rieſenerfolg und wird 
nur noch drei Tage, bis einſchl. Donnerstag, verlängert. 
Im reichhaltigen Ton⸗Beiprogramm: 2 Vorträge des 
Wiener Männer-Gefang-Bereins, „Seltſame Käuze am 
Meeresgrund“ und die hochaktuelle „Fox“ tönende 
Wochenſchau“. 


* Palaſt⸗Theater. Saltarello“ — Heimatklänge 
— Der Roman zweier Menſchen. Ein Groß⸗Ton-⸗Film 
mit Hans A. von Schlettow, Maria Solveg, Eduard von 
Winterſtein und Olaf Fjord in den Hauptrollen. Zweiter 
Film: „Gefangene des Meeres“. Ein fpan- 
nendes U-Boot-Drama. Dritter Film: „Die Pira- 
ten vom gelben Fluß“. Kleinſte Eintrittspreiſe! 


» Deli ⸗Theater. Nur noch drei Tage bringen wir 


In Erſtaufführung für Beuthen 
ſpannende Abenteurer⸗Tonfilm 


für ſeine langjährige Verbandsarbeit und über⸗ 
reichte ihm eine Erinnerungsgabe. Der Krieger⸗ 
verein ernannte Viktor Ronge zum Ehrenvor⸗ 
ſtandsmitgliede. Der Scheidende, der auch der 
Voreinſchätzungskommiſſin des Finanzamtes, 
dem Vorſtande des Gaſtwirtsvereins und an⸗ 
deren Vereinen angehört, wird durch feine Ver- 
einszugehörigkeit noch weiter mit Beuthen ver- 
bunden bleiben. 

* Kameradenperein ehem, 62er, In dem unter 
Borli von Lehrer Dudek abgehaltenen Mo- 
natsappell des Kameradenvereins ehem. 62er 
wurden zwei neue Kameraden in den Verein auf⸗ 
genommen. In feiner Begrüßungsanſprache qe- 
dachte der Vorſitzende auch des Geburtstages des 
Fürſten Bismarck, deſſen große Verdienſte er 
würdigte. 

* Monatsverſammluna des Kameradenvereins 
ehem. 57er Feldartilleriſten. Nach Eröffnung und 
Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden. Kameraden 
Püſchel. erfolgte die Verleſung der letzten Be- 
richte, denen als weſentliche Punkte zu entnehmen 
waren: 1. Bildung einer Jugendgruppe des 
Vereins unter Leitung der Kameraden Dipar- 
Lif und Daſtig. 2. Abſchluß einer Sterbe⸗ 
verſicherung für ſämtliche Mitglieder des 
Vereins mit der Verſicherungsgeſellſchaft 
„Allianz“. 3. Heldengedenkfeier mit Verbindung 
einer Gedenktafel-Enthüllung für den ver- 
ſtorbenen 2. Vorſitzenden des Vereins, Oberleut · 
nant d. L. Marx. Alsdann gedachte der Bere 
jammlungsleiter des Gründers der deutſchen 
Einigkeit und Freiheit, des Fürſten von Bis⸗ 
mard. Dem Verein wurde ein werwolles Ge⸗ 


„ Wettervorausſage für Dienstag: Allge⸗ 
mein veränderlich und wiederholt Schauer. 
Recht kühl. 


Kriegervereinsmitglieder ſeien die 


$ lebendigen mann Rö hb l. Stadtinſpektor Früchel und Po- der rent. Tonfilm-Luſtſpiel „Der brave Gün- 
Träger der Tradition 


z 8 x a 2 = `] der” mit dem berühmten deutſchen Komiker Max 
und verantwortlich Mizeioberjefretär Wawroſchek gewählt. Pallenberg. Neben ihm Heinz Rühmann, Dolly 


Haas, Fritz Grünbaum u. a. m. Im Beiprogramm ein 
F eee 


Schauburg. Ab heute das Zweiſchlager⸗Programm 
„ Sturmſchar. Am Mittwoch, 13. d. M., 20 Uhr, als 1. Film das Sonfilm-Luitfpiel „Die ſchwebende 
findet im Jugendheim von St. Hyazinth, Scharleyer Jungfrau“ mit Szöke Szakall in der Hauptrolle. 
Straße 43, = E K 1 TE Dreni ing für Grup- e Liſſi Arna, ner 3 
M = ee penführer und Koblenz⸗Fahrer ſtatt. alten, Adele Sandrock u. a. m. s zweiten Film 
hüllung der Gedenktafel. beſtehend aus zwei kunſt⸗ jl tahlhelm. e Ben 12 April, 20 Uhr, Orts- Der Flieger von Kalifornien”, ein Gen 
gruppenappell in der Kaiſerkrone, Reichspräſtdentenplatz. ſationsfilm. Dazu im Beiprogramm die Emelka⸗Ton⸗ 
Di * OT. 1. Bezirk Jeden Montag von 20—22 Uhr woche. i 
Sommerausflug am Sonntag, fSin . im Jugendheim, Gräupnerſtraße. 
* Jugendgruppe ROF. Mittwoch, 20 Uhr, Heimabend Miechowitz 


i m 21. t Stift 3 7. auf der Virchowſtraße 13a. 3 ; 18 
FFF BER Aarau Endas „20 AM, N x Simangsveriteigerung. Die Gemeinde 98 
> p 7 m ortrag im eſtauran uro Pi z S 1 1 

VTV 

e ann Kamerad Marx — ängerem] ! Vortrag in der © jen-Rire: Sente um 20 Peu Beis dan 140 600 Mart i 

lufenthalt in China in ſpannenden Worten über uhr findet der fällige Vortrag des Düfſeldorfer Jeſuiten. de eis von ar 2 

die Fahrt nach dieſem Lande. TSN rs ftátt. - Pater Bönner, Sg., ſpricht über das „ Generalverſammlung des Spiel: und Sport- 
* Turnverein „Jahn“. Unter dem Vorſitz des bene Bon der Gorgi abend Mutter Vortrag as. vereins 1912. Der Spiel. und Sportverein hielt 

Tbd. Naleppa fanden fih am Sonnabend die die C Juen be dente abend än der norden aun ſeine diesjährige, vorzeitig einberufene General- 

Mitglieder des TB. „Jahn“ in der Monatsv Die CV. Jugend beteiligt ſich am Mittwoch abend am eln jährige, vorz einberufene Gene 

ei ~ 1 ae a on i be rer fin- Vortrag der CV. Ortsgruppe. verſammlung am Sonnabend in der Leſehalle 


1 f des Rathauſes ab Daß die Wirtſchaftskriſe 

den, wie im Vorjahr, jeden Mittwoch und Sonn- > $ 11 5 7 
abend am Sabent lap ab 18 ir 25 Der] Shells, ahecter. Im Tpalia-Theatei werden bis | is, Wies der 8 aach s Kaff . le 
vom Verein angelegte Vorturnerlehrgang findet einſchl. Donnerstag drei bedeutende Filme vorgeführt. eee Det ericht. e 
erſtmalig Sonntag, den 24. d. M. um 10 Uhr in 2 — * » 12 175 Be 4 75 e r een ee e 
1 „D. We. eller im erſten m, „Die u oo Es“. 9. 8 
Ec n n e e RE en Re pT iy ip na Taps Nei neige RONNE gewählt. Der 2 ſetzt ſich = folgenden 
von Thomas Mann gedreht. — „Gedankenſünden“ i î 18 iſt À 
15 Benti en Turnfeſtes in Stuttgart 1933, eine erſchütternde Tra die in 7 Akten. An dritter Stolle Fe eder Herr een re * + Vor- 
der den Abſchluß der Sitzung bildete, fand leb⸗ wird ein Abenteurer⸗Film, „Marccos ſchwerer Sieg“, in ſitzender und Geſchäftsführer, Obmann der 


haften Beifall. 7 ſenſationellen Akten gezeigt. = 2 Npr : 
11 Beratung buri 4 den W padasal Das fofgte Uraufführung 1 151 2 0 A z 8 11 ct Se rei 3 155 F og Pole 
nellgericht verurteilte am Sonnabend einen N Gi nr: achtmeiſter Fey, 2. Sportwart arkutzik, 
ihr Herz“ mit Gitta Apar und Guſtav Hau nee Herr Lab us. Auf Beſchluß 


ſchenk der Witwe des verſtorbenen 2. Kür die 


Kommuniſten wegen Widerſtands gegen die auch in Beuthen ein außergewöhnli N 
Brei Mo⸗ Die Seite bie ges ane PR 990 bis ein. | des Vorſtandes wurde der Monatsbeitrag auf 


Staatsgewalt und Körperverletzung zu 
naten Gefängnis. ſchließlich Donnerstag verlängert werden. 40 Pfg. ermäßigt. 


Kleinſten nip u zeigen, wie kindliches Spiel zu 
geordnetem ? ebm wie ziviliſierte Unnatur zu 
harmoniſcher Urſprünglichkeit wird, wie t, 
Führertum, Formgefühl, ſtufenweiſe aus dem 
einzelnen eg charakteriſtiſche, eigen- 
185 ſelbſtiſche egabungen deutlich werden 
äßt. ö 
Bei den Erwachsenen fühlte man ſich ſchon 
dem ſehr nahe, was man Kunſt nennt, Kunſt 
im beſten Sinne. Der „Bewegungs⸗Kanon“ in 
zwei und drei Gruppen, das „Dirigieren am 
Klavier“ überzeugte auch den Banauſen davon 
daß an ſolche Körper⸗Seelenſchulung nicht. mi 
einem überhebenden, beſſerwiſſenden Lächeln 
vorüherzugehen iſt. Ganz hochſtehend waren 
die ietungen des lebten Teils „Freie Fore 
men“. Kunſt und Akrobatik wurden eins. Zum 
Schluſſe tanzten Frauen in geſchmackvollen Ger 
wändern eine Suite nach ſchwediſchen 
Weiſen“. Es war eine vergeiſtigte Syntheſe 
alles beffen, was man zuvor in ſinnvoll auf⸗ 
ſteigenden Einzeldarbietungen zu ſehen bekam 
Der herzliche Beifall und die Blumen waren 


ſehr verdient. 


Dr. Zehme. 


Ein Jubiläum der Ediſon⸗ Glühlampe 


Wenn wir heute mit gewohnter Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit den Schalter für das elektriſche 
Licht betätigen, ſo kommt es uns nicht zum 
Bewußtſein, daß es am 12. April 1932 exit ein 
halbes Jahrhundert her ift, daß die 
erite Anlage mit Ediſon⸗Glühlampen in Deutſch⸗ 
land in Betrieb genommen wurde. 

Einer der tatkräftigſten Männer, die ſich 
für die Verbreitung des elektriſchen Stromes 
einſetzten, war Emil Rathenau. Als er im 
Jahre 1881 auf der Pariſer Elektrizitäts 
Ausſtellung die Ediſonſche Glühlampe er- 
blickte, erkannte er ſofort ihre außerordentliche 
Bedeutung. Er ließ ſich auch nicht beirren. 
trotzdem zahlreiche Techniker die Erfindung als 

pielerei betrachteten. andere wieder bes 
aupteten, daß das elektriſche Licht ſich niemals 
een das licht wurde durchſetzen können. 


ſchon von der elektriſchen Bogenlampe behauptet 
worden, und ein führender Techniker ſagte Í. 8: mit 
bitterer Ironie, daß es zu den guten Eigen ⸗ 
ſchaften des elektr. Lichtes gehöre, überall da, 
wo es ſich auch nur von ferne blicken laſſe, zu 
einer mächtigen Gasbeluchtung Veran⸗ 
laſſung zu geben. 


Nach Deutſchland zurück ekehrt, bemühte 
ich Rathenau die Ediſonſchen Patente zu erwer⸗ 
n und auszunutzen. Dazu gehörte vor allem 
Geld. Zu Rathenaus paia machte die Welt 
damals eine ähnliche Kriſe durch, wie wir ſie 
heute erleben, und das Geld war äußerſt 
knapp, ſodaß die Großen der Finanzwelt ihn 
abwieſen. Da kam der Zufall Rathenau zu 
Hilfe: bei einem Beſuch feiner Mutter lernte er 
in Bad Langenſchwalbach Ludwia von Kauf 
mann, den Mitinhaber des Bankhauſes Jacob 
Landau kennen, und es gelang ihm, den Ban⸗ 
kier für ſeine Pläne zu intereſſieren. Trotzdem 
verilefen die N ſehr ſchleppend, und 
Rathenau entſchloß ſich daher eine Anlage auf 
eigenes Riſiko auszuführen, um den Pe- 
weis für bie. Richtigfeit feiner Anſchauungen zu 
erbringen. Haufe der Buchdruckerei 
Bürenftein in Berlin entitand die erſte elek⸗ 
triſche Beleuchtungsanlage auf Grund der 
Ediſon⸗Patente. Am 14. April 1882 wurde fie 
in Betrieb genommen: ein noch vorliegendes 
Anerkennungsſchreiben des Firmeninhabers be⸗ 
ſtätigt, daß die Beleuchtung in den Setzer⸗ und 
Druckerſälen gut arbeite und daß die Vorzüge, 
die Rathenau gerühmt habe, ſich ſämtlich Ve- 
wahrheitet hätten. 


Auf Grund dieſes Erfolges wurde am 
15. Juli 1882 eine Studiengeſellſchaft zur Gin- 
führung der Elektrizität in Industrie und Ge- 
werbe gegründet. Das Betriebskapital war 
noch recht gering, es betrug 30000 Mark. 
Immerhin ‚erhielt Rathenau dadurch einige Be- 
wegungsfreiheit und konnte im gleichen Jahre 
noch mehrere Anlagen ausführen, von denen die 
Beleuchtung des Böhmiſchen Brauhauſes u 
des Union-Clubs mit der nebenan liegenden 
„Reſſource - 1794" beſonders hervorzuheben find. 


Das gleiche war übrigens wenige Jahre vorher 


nd] geeignet. Das neue 


Bei dem Bankett 1 der Einweihung 
der letztgenannten Anlage ereignet ſich ein 
Zwiſchenfall, der leicht die günſtige Entwicklung 
der Dinge böſe hätte beeinfluſſen können. die 
Spitzen der Geſellſchaft waren erſchienen. Plötz⸗ 
lich bemerkte Rathenau, wie die Beleuchtung an⸗ 
fing zu flackern und dunkler zu werden — die 
Lager der Dynamomaſchine waren . Nele 
In der Feſtſtimmung unbemerkt, lief Rathenau 
in den Keller zu ſeinen Maſchinen, begann mit 
naſſen Servietten und dem für die Sektkühler 
beſtimmten Eis die Lager zu kühlen und harrte 
bis zum Schluß der Geſellſchaft aus. So rettete 
er die Situation. 

Unter Mitwirkung von Oskar von Mil- 
ler, dem Leiter der 1. deutſchen Elektr.⸗Aus. 
ſtellung 1882 in München, wurde am 19. April 
1883 die Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft mit einem 
Aktienkapital von 5 Millionen Mark gegründet. 
Aus dieſer Geſellſchaft ging 4 Jahre ſpäter 
eines der größten elektrotechniſchen Unternehmen 
der Welt, die AEG. hervor. 


Ein neues Malaria⸗Mittel 


Vor kurzem berichtete in London in einer 
Sitzung der „Royal Society of Medicine“ Pro- 
feſſor Schulemann aus Elberfeld [Wupper ⸗ 
tal) in einem Vortrag über ſpnthetiſch dargeſtellte 
Malariamittel, daß im Weiterentwicklung der 
Plasmochin⸗Arbeiten durch die Zuſammenarbeit 
von Dr Mietzſch, Dr Maus und Dr. Qi- 


kuth in den Forſchungslaboratorien in Elber⸗ f 


feld in einer Atebrin genannten Verbindung 

ein neuer Fortſchritt erzielt worden fei, Nunmehr 

machen Dr Kikuth, Profeſſor Sioli und Dr. 

Peter in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen⸗ 

ſchrift“ nähere Angaben über diefe neue Ent» 
ung. 


Das 1924 dargeſtellte Plasmochin vernichtet 
die Geſchlechtsformen der Malariaparaſiten, 
unterbricht dadurch den Uebertragungszyklus 
Menſch⸗Mücke⸗Menſch und it daher zur Sanie- 
rung gegen die Infektion mit Malaria beſonders 
; Fräparat Uterin wirkt 
gegen die ungeſchlechtlichen Formen der Malaria- 
paraſiten. Da dieſe die Urſache der akuten 


Krankheitserſcheinungen bei 


l | i der Mealariainfei- 
tion des Menſchen ſind, gelingt es nunmehr, auch 
fie durch einen ſynthetiſch dargeſtellten Arznei⸗ 
ſtoff erfolgreich zu behandeln. 

Die Kombination von Atebrin und Pla 
mochin ermöglicht, es jetzt, zur Therapie ſämt⸗ 
licher Erſcheinungsformen der Maolariainfektion 
nur noch ſynthetiſch dargeſtellte Arzneiſtoffe zu 
verwenden. Das Atebrin iſt von namhaften 
Malaria -Spezigliſten in den Tropen und Sub- 
tropen ſeit faſt zwei Jahren in feiner Wirkung 
erfolgreich erprobt worden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute ijt in Königs ⸗ 
die Zaubertruppe Federigo Amico mit dem Zane 
bermärchen „Der Zauberer Shludrifar am 
Kaiſerhofe“ (16 Uhr), um 20 Uhr ift zum letzten 
Male „Eliſabeth von gland“. Morgen, 
Mittwoch, geht als 29. Abonnementsvorſtellung um 
20,15 Uhr die Premiere „König Nicolo“ von Frank 
Wedekind in Beuthen in Szene. In Gleiwitz iſt um 
4 Uhr das Zaubermärchen „Der Zauberer Schlu⸗ 
drifag am Kaiſerhofe“, um 20,15 Uhr ift als 
29. Fr tiA die Oper „Mignon“. Die 
nächſte Premiere in Beuthen iſt am Sonnabend, dem 
16., um 20,15 Uhr, und zwar die Oper „Der Frei» 
ſchütz von C. M. Weber. 

Vom Oberſchleſiſchen Landestheater im Rundfunk. 
Am Mittwoch, dem 13. April, ſpricht Dramaturg Dr. 
Karl Ritter um 17,10 Uhr im Rundfunk im Rahmen 
ſeiner 10 Minuten Plaudereien über „Der Abſchluß 
der Spielzeit“. Darauf werden Traute Paw. 
lingen und Asger Stig aus dem Spielplan der 
Oper und Operette einiges ſingen. 

® Usbund Beuthen. Die Theatergemeinde 
am Donnerstag Frank Wedekinds „König 
Nicolo“. Am Sonnabend wird „Der Freiſchütz“ gegeben. 

Wüllner⸗Abend in Beuthen. Der alte Barde Wüll⸗ 
ner ſpricht am Dienstag, 20,15 Uhr, im Evangeliſchen 
Gemeindehaus über Goethe. Das Programm bringt 
eine Anzahl lyriſcher Gedichte. Im zweiten Teil lieſt 
er aus Fauſt II den letzten Akt. Karten bei Cieplik 
und Spiegel. e 
Soler nn Feier in Beuthen. Wir weiſen noch 
einmal auf die heute abend 8 Uhr im großen Saale des 
Schützenhauſes ftattfindende Aufführung der „Schöp⸗ 
fung“ hin. Der Name des Singvereins unter ſeinem 
neuen Dirigenten, Profeſſor Lubrich, erſtklaſſige Go- 
liſten und das verſtärkte Orcheſter des Landestheaters 
bürgen für eine vorzügliche Leiſtung. Eintrittskarten 
ſind in allen Preislagen in den Vorverkaufsſtellen 


piolt 


Spiegel und Cieplik und auch an der Abendkaſſe 
zu haben. 
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Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins 


Studienrätin Reinig über „Frauen um Goethe“ 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. April. 

Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz hatte am Montagnachmittag 
zur diesjährigen Hauptverſammlung in 
das Klubzimmer des Konzerthauſes gela⸗ 
den. Die 1. Vorſitzende, Frau Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick, eröffnete die gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung und begrüßte Mitglieder und Gäſte. 
Zu Ehren des verſtorbenen Mitgliedes, Direktors 
Fuchs, erhob man ſich in ſtillem Gedenken von 
den Plätzen. Den Jahresbericht verlas der 
Schriftführer Dr Zelde r. Es ging daraus her⸗ 
vor, daß im abgelaufenen Geſchäftsjahre 11 
Sitzungen abgehalten wurden, daß man der Zeit 
entſprechend von einem großen Vergnügen ab⸗ 
geſehen und dafür am 9. März einen Unter ⸗ 
haltungskaffee veranſtaltet habe. Am 
4. Februar wurde der Entſchluß gefaßt, eine 
Rote⸗Kreuz⸗Lotterie zu veranſtalten, was 
auch ziemlich erfolgreich TR ERN wurde. Der 
Vaterländiſchen Frauenverein beteiligte ſich ſehr 
regſam im W ip der Notgemeinſchaft 
der Winterhilf 


Die ſozialen und caritativen Einrichtungen 

des Vereins wurden ſehr in Anſpruch genommen. 

Im Kinderhort wurden 50-60 Rin- 

der aus Arbeiterkreiſen betreut, die Kin⸗ 

derfürſorge verlegte ihe Haupttätigkeit 

in das Waldheim Koppinitz bei Peis⸗ 

kretſcham, wo in drei Abteilungen 90 Shul- 

kinder mit beſtem geſundheitlichen Erfolg auf⸗ 
genommen wurden. 

Auch für die Wöchnerinnenfürſorge und die 
Kinderſpeiſung wurden weſentliche Aufwendungen 
gemacht. 

Sparkaſſendirektor Dr Goldka m A erläu- 
terte die finanziellen Berhältniſſe des Vereins. 
Es wurde mit äußerſter Sparſamkeit ge 
wirtſchaftet. Die Bücher ſind von den Mitglie⸗ 
dern Katz und Kahl geprüft und für richtig 
befunden worden. Die genannten Damen werden 
auch für das nächſte Jahr als Kaſſenprüferinnen 
wiedergewählt. Nach dem Rücktritt des alten Bor- 
ſtandes wurde dieſer einſtimmig wiedergewählt. 
Es wurde nur ein Austauſch vorgenommen, indem 
die 3. Vorſitzende, Frau Arnold, ihr Amt an 
Frau Schäfer abgibt und in den Beirat, deſſen 


14. Mitglieder ebenfalls beibehalten wurden, ein- 


tritt. Zum Schluſſe des geſchäftlichen Teils macht 
die 1. Vorſitzede von einem Dankesſchreiben der 
Gräfin Matuſchka Mitteilung. 


Georg Kuß leitete mit den ſchon ſehr ge- 
pflegt klingenden Chören der Beuthener Sünger- 
knaben „Wach auf, du deutſches Land“ und „Guten 
Abend“ zum Vortragsteil über. Anhand von 
etwa 50 Lichtbildern ſprach Frau Studienrätin 
Reinitz über 


„Frauen um Goethe“. 


Eine Fülle von Bildern ſteige da auf. Als Wie⸗ 
land nach Weimar kam, ſprach er in einem 
Gedicht von den „Hexenblicken“ Goethes. Wenn 
dieſer ſchon ſo faſzinierend auf Wieland wirkte, 
wie viel mehr noch auf die Frauen, die doch in 
intuitiver Erkenntnis den Weltgeiſt Goethes 
ſpürten. Doch hat die Bewunderung dieſer vielen 
Frauen um Goethe den Dichter nicht herabgezo⸗ 
gen, ſondern unendlich bereichert: „das 
Schöne, Wahre und Gute gehört vorzü iglich den 
Frauen an.“ So iſt ſein ganzes Schaffen ein 
ewiges Preislied der Frau. Ihm iſt 
die Liebe nicht Raufch und Traum, ſie macht ihn 
beſſer. „Das Ewig⸗Weibliche zieht uns hinan“. 

Nach bürgerlichen Begriffen wird Goethe 
mitunter recht engherzig beurteilt. Aber jede 
Epoche ſeines Schaffens iſt, worauf Friedrich 
Lienhard hinweiſt, durch eine Frau gekenn⸗ 
zeichnet. Kätchen Schönkopf, Lotte Buff, 

Friederike, und nicht zuletzt Frau von 
Stein ſind ewige Markſteine ſeines Erdenwal⸗ 
lens. Frau von Stein lehrte ihn Einkehr und 
Selbſtbeſinnung. Wie Dante durch Beatrice, 
wurde Goethe durch ſeine Frauen verklärt und 
verklärte dieſe in ſeinen Werken. Ohne die 
Frauen iſt ſein gigantiſches Werk nicht zu denken. 
Zu den einzelnen Frauenbildniſſen, die die Lein⸗ 
wand zeigte, gab die Rednerin prägnante Erklä⸗ 
rungen. Aber nicht nur die Frauen ſelbſt, jon- 
dern auch die Stätten, die ſie beherbergten, durfte 
man im Bilde erleben. Von „Frau Rat“ bis 

zur letzten Liebe, Ulrike von Levetzow, führte 
der feſſelnde, mit herzlichem Beifall aufgenommene 
Vortrag, der manchen Irrtum und manche Vor⸗ 
eingenommenheit beſeitigte. 


Ein Schlußchor der Sängerknaben been⸗ 
dete den anregenden Nachmittag. 


Mikultſchütz 


*Beſtandenes Kran ny Der Gerichts⸗ 
referendar Ewald Krauſe, San des Lehrers 
Paul Sranje, hat in Berlin das Aſſeſſor⸗Examen 
beſtanden. 

* Aus der Schule. Lehrer Pachallek aus 
Waldenburg iſt vertretungsweiſe an die 
Schule IV, Lehrer Steiner aus Colonnowſka 
vertretungs weile an die Schule I berufen wor- 
den. Lehrer Gaida wurde 
nach der Schule III S desgleichen Lehrerin 
. von der Schule III nach Schule IV. 

echniſche Lehrerin Czerwionka hat einen 
längeren Krankheitsure aub angetreten. An ihre 
Stelle tritt Lehrerin Sobawa von der Mittel- 
ſchule. 

$ n Einwohnerzahl. Im Monat 

März iſt ein Rückgang der Einwohnerzahl um 41 
auf 20 334 zu verzeichnen. Auf dem Standes⸗ 
amt wurden 41 Gburten, 6 Eheſchließungen und 
14 Todesfälle beurkundet. 


` 


von der Schule Iſſprach in einer Mitaliederverſammlung 


* Wahlrede von Dr Kleiner. 
nationgle Volkspartei 
Dienstag, 20 Uhr, eine öffentliche. Kundgebung, Am 


Die Deutſch⸗ 


Restaurant Koban. Als Redner des Abends 
ſpricht Dr. r, Beuthen, über die Preu⸗ 
enwahl. \ 

Rokittnitz 


* Deutſchnationale Volkspartei. Am 58 0 
der Ge⸗ 
f des Induſtriegaues, Hauptmann 

D. Puht, über die „Preußenwahl“. An den 


Dortea ſchloß ſich eine rege Ausſprache an. 


Glotwit 


* Verbeſſerung im Fernſprechverkehr mit Po⸗ 
len. Das Fernkabel Gleiwitz — Myslowitz, 
das den Anſchluß des deutſchen Fernkabelnetzes an 
das polniſche Fernkabelnetz vermitteln ſoll, iſt 
jetzt in Betrieb genommen worden. 


beranſtaltet am 
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Beuthener katholiſche Jungmädchen 
ehren Goethe 


1 Bericht) 


Beuthen, 11. April. 
Die Jugendgruppe des Kat A oliſchen 
Deutſchen Frauenbundes veranſtaltete 


am Sonntagabend im Pfarrſaal von St. Trinitas 
eine gut beſuchte Goethefeier. Nach dem von 
einem Mädchen geſprochenen Einleitungsgedicht] = 
„Zum Goethetage“ von Franz Blume und nach 
zwei von der Chorgruppe geſungenen, bekannten 
Goetheliedern (Leitung 1 Kleinert) 
ſprach Frau Studiendirektorin Ziaja zur Ju⸗ 
gend und verſuchte mit Geſchick, das aus Goethes 
Leben und Wirken in den Nude t zu ſtellen, 
was heute noch und gerade heute für die Jugend— 
lichen von Bedeutung und Wert ift. Zunächſt fd 
bekamen die Verſammelten eine prägnante bio- 
graphiſche Zuſammenfaſſung zu hören. Goethe, 
den in dieſem Jahre alle Welt, auch die uns feind- 
lich geſinnte, feierte, ſtammte aus gutem Hauſe, 
gehörte der erſten Frankfurter Geſellſchaft an und 
erhielt in ſeiner Jugend eine vorwiegend fran⸗ 
zöſiſche Bildung. Nach ſeiner leidenſchaftsdurch— 
tobten Leipziger Studentenzeit kam er todkrank 
nach Hauſe zurück, lernte dort Fräulein bon 
Klettenberg kennen, die ihm über Fragen 
des Lebens, der Lebensführung und der Religion 
zu denken gab. In Straßburg bewirkte es Her- 
der, daß Goethe einſah, wie groß deutſche Kunſt 
und deutſches Denken fei. Herder fühste ihn auch 
auf das Volkslied. Es hatte bis dahin keine 
Bedeutung beſeſſen. Herders Einfluß bewirkte, 
daß Goethe zu der Ueberzeugung kam, daß wahre 
Kunſt immer im Volke wurzle. In Wetzlar 
ſchrieb Goethe das Buch „Werthers Leiden“, in 
dem ſchon die Frage leiſe anklingt, ob es richtig 


15 Geldſtrafen für verbotenes n 
Am Sonnabend verurteilte der Schnellrich⸗ 
ter zwei Perſonen wegen Anklebens von Pla⸗ 
katen, die der Polizei nicht vorgelegt worden 
waren, zu Geldſtrafen von 30 bezw. 25 Mark. 


* Monatsverſammlung des TV. Vorwärts. 
Mit einer Gedenkſtunde für Goethe wurde 
diesmal die Monatsverſammlung des Turn⸗ 
[vereins Vorwärts eingeleitet. Vorſitzender 
Bildhauer Heintzel ſprach nach Begrüßung der 
zahlreich anweſenden Mitglieder über das Wirken 
und die Bedeutung Goethes. Dann wurden tur⸗ 
neriſche Fragen behandelt. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, bei der bevorſtehenden Platzverteilung 
der ſtädtiſchen Spielpläße dafür zu ſorgen, 
daß auch der Turnverein Vorwärts für ſeine 
überaus zahlreichen Mitglieder hinreichende Ge⸗ 
legenheit hat, Uebungsſtunden auf den Sport⸗ 
plätzen zu peranſtalten. Der am 16. und 17. April 
in Borſigwerk ſtattfindende Jugendkurſus 
wird mit pier Turnern und Turnerinnen beſchickt. 
Am 5. Mai, Chriſti Himmelfahrt, findet die all⸗ 
fan de durchgeführte Getz: Wanderung 
ſtatk, die nach Schüm wald führt. Mit dem 
dortigen Turnverein aujammen | werden Freund⸗ 
ſchaftsſpiele ausgetragen. Der. Turnverein Vor⸗ 
wärts begeht am 26. Juni ſein 54. Stiftungs⸗ 
feſt mit einem Schauturnen und Gartenkonzert 
im Stadtgarten. Aus den Berichten über 
die im erſten Vierteljahr geleiſtete Arbeit ging 
hervor, daß die Veranſtaltungen gute Beſuchs⸗ 
ziffern aufzuweiſen hatten. Baumeiſter Ma⸗ 
lin ka, der Vorſitzende der Schneelaufabteilung, 
berichtete über den Kurſus bei der Deutſchen Tur⸗ 


nerſchaft in Berlin, worauf Philipp über das! das 


Leben und Wirken Friedrich Ludwig Jahns 
ſprach. Nach der Erledigung der geſchäftlichen 
Angelegenheiten blieben die Turner noch bei muſi⸗ 
kaliſchen Darbietungen und dem Geſang von 
Turnliedern beiſammen. 

* Ein Bäckerlehrling durchgebrannt. 
mißt wird ſeit dem 5. 


ſei, ſich nur ſeiner ſelbſt zu leben. Und dieſe 
Frage: was hat der Menſch auf Erden zu wirken? 
durchzieht alle Schöpfungen Goethes, vom „Taſſo“ 
bis zum „Fauſt“. „Wer immer ſtrebend fih be- 
müht, den können wir erlöſen“, dies ift das Leit⸗ 
wort. Fauſt findet, im Gegenſatz zu den alten 
Sagen die Seligkeit durch ſein ſtrebendes Be— 
mühen und durch die ihm von „oben“ zuteil 
werdende Gnade. 


Goethe ſtellt hohe Forderungen, 
füllen unſerer Jugend nötig wären. Er ruft uns 
zu: Sei du ſelbſt. Er fordert, uns unſere 
Stellung zur Welt ſelbſt zu ſchaffen, uns mit 
dem Leben auseinanderzuſetzen. Was aber iſt 


die zu er- 


unſere Ana Es iſt „die Forderung des 
Tages“, h. entſcheidend für unſeren Wert ift 


das 1 ha iſt tägliche Pflichterfüllung. 
Sie ift etwas Hohes und Göttliches. Goethe for- 
dert, und das iſt im . Meiſter“ zu leſen, 
vor allem die Ehrfurcht. Die Ehrfurcht vor 
dem, der über uns, vor dem was unter uns iſt 
und die Ehrfurcht vor ſich ſelbſt. Dieſes Wort 
muß unſerer heutigen Jugend wieder ganz be- 
ſonders ins Herz gehämmert werden. Daran 
fehlt es. „Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.“ 

Nach dieſen klaren, von einer namhaften Pä- 
dagogin menſchlich und unphilologiſch gebotenen 
Ausführungen ſah und hörte man zum Abſchluß 
des Goetheabends „Die Laune des Ber- 
liebten“, jenes einer liebenswürdigen Rokoko⸗ 
ſtimmung des Dichters entſprungenen harmlos⸗ 
galanten Schäferſpiels. Es wurde auf der be- 
ſcheidenen Bühne mit Laienſpielern ganz neckiſch 
TTF ˙ TEE 


VF in Schakanau 


In den Abendſtunden des Sonnabends dran⸗ 
gen Unbekannte in die Wohnung der Witwe 
Kazmarcezyk in Schakanau, Teichſtraße, ein 
und verlangten Geld. Während ein Täter die 
Frau mit einer Piſtole bedrohte und ſie an den 
Haaren feſthielt, durchſuchte der andere die 
Wohnung. Er fand in einer Schublade 15 Mark. 
Darauf flüchteten beide. Sachdienliche Angaben 
erbittet das Polizeipräſidium Gleiwitz nach Bim- 
mer 62 oder an die Polizeinebenſtelle in Bie 
mientzitz. 


Wilhelm Grella, geboren am 4. 3. 1917 zu 
Balenze, Kreis Kattowitz Er war zuletzt ar- 
beitslos, und bei ſeinen Eltern in Gleiwitz, Her⸗ 
mannshöh 35, wohnhaft. Er hat das Elternhaus 
ohne Grund verlaſſen. Er iſt etwa 
1,55 Meter groß, ſchlank, hat dunkelblondes links 
geſcheiteltes Haar, Tori iden Gang und geht nach 
vorn gebückt. Er macht einen intelligenten Ein⸗ 
druck. Er war ohne Kopfbedeckung, hatte dunkel⸗ 


braunen Pullover mit Reißverſchluß, grau- 
braune Stoffwindjacke, lange braune Stoffhoſe, 
ſchwarze hohe Schnürſchuhe, braune Strümpfe 


und Trlkotwäſche. Sachdienliche Angaben über 
den Verbleib des wenne erbittet die Krimi⸗ 
nalpolizei nach Zimmer 85 des Polizeipräſidiums. 


* Heute Haydn⸗Konzert tx Muſikvereins Gleiwitz. Auf 
heutige Konzert im Saale der „Vier Jahres ⸗ 
zeiten“, das zugunſten der Winterk ilfe veranſtaltet 
wird, ſei nochmals hingewieſen. Im Programm ſtehen 
Teile aus „Schöpfung“ und „Jahreszeiten“ und das 
Klavierkonzert in D. 
Schauburg. „Gitta entdeckt ihr Herz“, 
die große Ton iIm-Operette mit der großen ae lern 


Verelgerin Gitta Alpar und ihrem Partner in Kunſt und 
April der Bäckerlehrling [Leben, Guſtav 


Fröhlich, wird bis Donnerstag ver- 


Zweitakt = erhöhte Leistung, 


niedrige Betriebskosten. 
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Ausstattung: 


600 cem Zweitakt- Motor 18 PS . Spitzkühler . Vier 


bequeme Innensitze 


helf Aschenbecher f 


\ Er iot o 
wirtoch 


DER CANTES TE WAGEN SEINER KLASSE ! 2495.-RM 
ZSCHOPAUER MOTORENWERKE J. $. RASMUSSEN A.-G. ZSCHOPAU/SA. 


« Sehräge Windschutzscheibe aus 
Sekurit - Sicherheitsglas - Elektr. Scheibenwischer und 
Winker . Reichhaltiges Armaturenbrett mit Armaturen- 
brettlampe . Tachometer und Benzinuhr - Grohes 
griffiges Lenkrad mit Hupknopf . Verchromte Schein- 
werfer . Elektr. Deckenbeleuchtung - Radkappen . Start- 
Heckkoffer » * malen 
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> Verlangen Sie unverbindlich Ostdeutsche Vertrieb-Gesellschaft 


Probefahrt beim Vertreter 


Niestroj & Co., Beuthen OS., Gymnasialstr. 15 
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kann nur ein Wagen besonderer Leistung sein. 


Johressteuer nur 76.- RM. 
und billigste Versicherung 


HERVORRAGENDES 
SEIEN! 


. 
BERGFREUDIGKEIT 
® 
SICHERSTE STRASSENLAGE 
e 
GRÖSSTE BEQUEMLICHKEIT 
o 
LANGE LEBENSDAUER 
® 
ERSTAUNLICHE 
KURVEN SICHERHEIT 
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Tagung 
der Kolonialwarenkaufleute Gleiwitz 


Gleiwitz. 11. April. 
Die Gruppe der Kolonialwarenkaufleute im 
Rabattſparverein hielt eine Verſammlung ab, die 
vom Vorſitzenden Remiorz eröffnet und ge⸗ 
leitet wurde. Zunächſt gab er einen Bericht über 
die augenblickliche Wirtſchaftslage. Der 


Abſchluß des Gleiwitzer Kommuniſtenprozeſſes 


Die Strafen der erſten Inſtanz beftätigt 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. April. f ſtellt worden ſei, in den meiſten Fällen Nativ» 
Am Montag wurde vor der erſten Strafkam-[nalſozialiſten die Angreifer ſeien. 
mer des Landgerichts Gleiwitz die Verhandlung 


Werbeverſammlung 
der reiſenden Kaufleute 


i Gleiwitz, 11. Aprig. 
Die Sektion Gleiwitz des Verbandes rei- 
fender Kaufleute Deutſchlands veranſtaltete 
eine Werbeverſammlung, an der zahl⸗ 
reiche Handelsvertreter aus ganz Oberſchleſien 
teilnahmen. Der Vorſitzende der Sektion Glei- 


Erſter Staatsanwalt Rittau bemerkte zu 


witz, Kaufmann Gabor, begrüßte unter den An⸗ 
weſenden insbeſondere Gauvorſitzenden Jentſch, 
Breslau und Kalier. Berlin. Sodann wurde 
die Frühjahrstagung des organiſatoriſch umge⸗ 
ſtalteten Gaues „Oſt“ des Vr D., die am 23. April 
in Breslau ſtattfindet, erörtert. Hier ſoll ins⸗ 
beſondere auch die Frage der Verbilligung 
der Mofatskarten der Reichsbahn behan- 
delt werden. Als Delegierte wurden Kaufmann 
Franik und Direktor Flöter gewählt. 
Nachdem die Verſammlung zu dem Jahres⸗ 
bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer Stel⸗ 
lung genommen und dem Vorſtand empfohlen 
hatte, Einzelfragen aus dem Bericht nochmals zu 
behandeln, hielt Gauvorſitzender Jentſch einen 
werbenden Vortrag über die Sonderſtel⸗ 
lung des reiſenden Kaufmanns in der Wirtſchaft. 


gegen die der Kommuniſtiſchen Partei angehören⸗ 
den Grubenarbeiter Januſzok, Zaczek und 
Kalus unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Dr Przikling fortgeſetzt. Die Ver⸗ 
handlung am Freitag hatte bereits ergeben, daß 
die Angeklagten an einem Ueberfall auf 
Nationalſozialiſten führend beteiligt 
waren, der im Januar in Hindenburg⸗Zaborze 
ſtattgefunden hat, bei dem es Meſſerſtiche 
geſetzt hatte und auch geſchoſſen wurde. Am Vor⸗ 
mittag fand nur eine kurze Verhandlung ſtatt, da 
der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr Fiſcher, 
Hindenburg, die Ladung weiterer Zeugen be⸗ 
antragte. Die Verhandlung wurde dann bis 17 
Uhr ausgeſetzt. Die geladenen Zeugen ſollten be⸗ 
kunden, daß von den Nationalſozialiſten 
Vorbereitungen getroffen worden ſeien, um einen 


dem Antrag, daß man durch eine Statiſtik des 
Berliner Polizeipräſidiums das Gegenteil 
beweiſen könne. Was die Sache ſelbſt anbetreffe, 
ſo ſeien die Angeklagten überführt, nachdem der 


verſuchte Alibibeweis für Januſzok 


Zaczek mi ßglückt fei. 
Ruf „Kampfbund heraus“ den planmäßig vor- 
bereiteten Ueberfall eröffnet. Auch Januſzok und 
Kalus ſeien tätlich vorgegangen. 
die Berufung zu verwerfen. 


Mit dem in den Abendſtunden gefällten Urteil 
wurde die Berufung der Angeklagten mit der 
Maßgabe verworfen, daß Kalus nur wegen 
einfachen, die beiden anderen Angeklagten wegen 
ſchweren Landfriedensbruches verurteilt wurden. 
Die in erſter Inſtanz verhängten Strafen von 


lautete dahin, 


Zaczek habe mit dem 


Der Antrag 


Kolonialwarenkaufmann müſſe ſich unter den un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen mit geringſten Verdienſten 
zufrieden geben und kalkulieren. Bei der Preis- 
feſtſetzung ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, 
der Kundſchaft die blaue Rabattmarke für 
alle Waren geben zu können. Nach Richtigſtellung 
eines Protokollfehlers über die Höhe der Rabatt- 
zahlungen bedauerte der Vorſitzende des Haupt⸗ 
vereins, Paul Kutzor a, daß immer noch Kauf- 
leute in Gleiwitz dem Rabattſparverein fern 
ſtehen: dem Publikum gehe infolge der Nicht⸗ 
rabattgabe ein Vermögen verloren. Die Organi⸗ 
ſation des Rabattſparvereins gebe eine hervor- 
ragende Sicherſtellung für Rabatte. Ein Verluſt 
iei ausgeſchloſſen, denn die blauen Rabattmarken 
würden von der Kaufmannſchaft im voraus be⸗ 
zahlt. Die Gelder ſind in der Handels- und Ges 
werbebank, der Stadtgirokaſſe und der Kreis⸗ 


Er ſchilderte die Arbeit des reiſenden Kauf- Ueberfall auf Kommuniſten auszuführen. Zwei 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis für Januſzof, kaſſe ſichergelegt. 

manns und hob hervor, daß dieſer die Aufgabe] Frauen wollten hierüber Bemerkungen gehört 2 Jahren Gefängnis für Zaczek und 9 7 5 yA man Pirat behandelte der Vorſitzende 

habe, den Abſatz zu fördern und damit die] haben. Ein noch vernommener Zeuge blieb un- naten Gefängnis für Kalus blieben die Lehrlingsfrage. Gerade in wirtſchaft⸗ 6 
Wirtſchaft zu beleben. Einigen Ausführungen vereidigt, da er im Verdacht der Teil ⸗beſtehen. In F lich ſchwerer Zeit jei es notwendig, daß der Kauf⸗ 

über den angeſtellten Reiſenden, den Handelsver-⸗[nahme an der Tat ftand, führte Landgerichtsdirektor Dr Przillinaſ mann einen Nachfolger idate. Es wurde 


treter und den reiſenden Firmeninhaber folgte 
eine eingehende Darlegung der Verbands⸗ 
arbeit des Vr D., die fidh vor allem auf das 
rechtliche Gebiet, die Behandlung von Wirtſchafts⸗ 
fragen und die Heranbildung der jungen reifen- 
den Kaufleute erſtreckt. Dem mit Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag folgte eine Ausſprache. 
Im Anſchluß hieran wurden neue Mitglie- 
der aufgenommen. Mitgeteilt wurde, daß auch 
in Ratibor eine Sektion des Vr D. gegründet 
worden iſt. Ein zwangloſes Beiſammenſein ſchloß 
an die Verſammlung an. 


längert. Im Tonfilm-Beiprogramm ſehen wir „Rom, die 
ewige Stadt“, „Die Puppenparade“ und die neueſte 
Ufa⸗Tonwochenſchau. 

* UP.⸗Lichtſpiele. Das neue Programm bringt einen 
Tonfilmſchwank, der das Publikum wieder anderthalb- 
Stunden der Sorgen des Alltags entrückt: „Der un- 
bekannte Gaſt“. Die Hauptrolle ſpielt Szöke Sz a ⸗ 
tall, ein echter Humoriſt, der die Beſucher glänzend zu 
unterhalten verſteht und Lachſalven auf Lachſalven lan. 
det. Auch die übrigen Rollen ſind ausgezeichnet beſetzt 
mit: Lucie Engliſch, Kurt Veſpermann, Anny Markart, 

Senta Söneland, Hans Brauſewetter und Oskar Sima. 

Capitol. Hier gelangt noch bis einſchließlich Don- 
nerstag Wilhelm Thieles, des Schöpfers von „Die 3 von 
der Tankſtelle“, „Liebeswalzer“ und „Privatſekretärin“, 
neueſte Tonfilm⸗Operette „Mädchen zum Heira» 
ten“ mit der reizenden Rengte Müller und dem immer 
gern geſehenen Hermann Thimig in den Hauptrollen, 

zur Vorführung. 


Der Vorſitzende verlas, um zu beweiſen, daß 
in Hindenburg ihon mehrfach von Kommuniſten 
Ueberfälle ausgeführt wurden, ein Urteil des 
Gleiwitzer Schwurgerichts vom Auguſt vorigen 
Jahres. In dieſer Verhandlung waren auch 
Zaczek und Kalus aufgetreten, erſterer unter 
dem Verdacht, einen Mordverſuch unter- 
nommen zu haben. Zaczek war aber freige⸗ 
ſprochen worden. 


Rechtsanwalt Dr Fiſcher 


nahm für die Angeklagten die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über Notwehr in Anſpruch und 
führte aus, daß in mehreren Fällen Kommuniſten 
von Nationalſozialiſten angegriffen worden ſeien. 
Es ſei verdächtig, wenn die Nationalſozia⸗ 
liſten verſucht hätten, 45 Mann zuſammenzubrin⸗ 
gen, um drei Parteigenoſſen von der Grube nach 
Hauſe zu begleiten. Für den Fall, daß das Ge⸗ 
richt nicht zum Freiſpruch der Angeklagten kom⸗ 
men ſollte, ſtellte er den Eventualantrag, Reihs- 
tagsabgeordneten Dr Weber (Staatäpartet) 
darüber zu vernehmen, daß, wie ſtatiſtiſch feſtge⸗ 


tag teil, der ſich über die Stellung des DHV. 
ur Politik verbreitete. Ortsgruppenvor⸗ 
igender Dubinſky ſprach im Namen der 
Ortsgruppe. Geſangsvorträge von Fräulein 


aus, daß einwandfrei nachgewieſen jei, daß die 
Zuſammenrottung herbei⸗ 
geführt und den Ueberfall verübt haben, bei dem 
mehrere Perſonen verletzt wurden. 
ſtände ſprechen dagegen, daß die Nationalſoziali⸗ 
ſten unter für fie fo überaus ungünſtig ſprechen⸗ 
Ueberfall durchgeführt 
Nachdem wiederholt Drohungen ge⸗ 
äußert worden waren und erwartet werden mußte, 
daß die Kommuniſten ſich wegen eines zwei Tage 
vorher 
würden, hätten die Nationalſozialiſten nur ihre 
Parteigenoſſen vor 
und nach Hauſe bringen wollen. 
habe die Strafen der erſten Inſtanz für ange ⸗ 
Wenn die Staatsanwaltſchaft 
ihre Berufung nicht zurückgenommen hätte, dann 
wären die Strafen zweifellos ſchärfer 
gefallen, denn Gefängnis bedeutet für eine 
derartige Tat noch eine außerordentliche Milde. 
Die Unterſuchungshaft wurde 
nicht angerechnet, da fie fie durch ihre Verteidi⸗ 


Kommuniſten 


den Umſtänden 
hätten. 


meſſen erachtet. 


eine 


einen 


vorgefallenen Zuſammenſtoßes 


einem Ueberfall 


gungsart ſelbſt verſchuldet haben. 


OG.⸗Führers über den freiwilligen Ar- 
i Kürze in größerem Um⸗ 
jange aufgenommen wird, ſchloß dieſer die Ber- 

Generalappell findet am 


beitsdienſt, der in 


ammlung. Der 


Alle Um⸗ 


rächen 


ſchützen 
Das Gericht 


aus⸗ 


den Verurteilten 


beantragt, daß die Lehrzeit von 3 auf 3% 
bis 4 Jahre verlängert werden ſoll. Außer⸗ 
dem ſoll künftig hin ein Lehrgeld vor Beginn 
der Lehrzeit vereinbart werden. Es ſei aber 
dringend notwendig, daß der Kaufmann bei der 
Auswahl der Lehrlinge außerordentlich 
vorſichtig ſein ſoll und nur brauchbare Menſchen 
mit ausreichenden Schulkenntniſſen auswählen 
ſoll. Der Vorſtand ſagte zu, ſich zwecks Erfüllung 
der Anträge mit der Induſtrie- und Handels⸗ 
kammer ins Einvernehmen zu ſetzen. 

Die Sterbeperſicherung wurde auf 
breitere Baſis geſtellt. Die Verſammlung 
wünſchte den Ausbau der Sterbeverſicherung, 
damit auch die Kaufmannsfrauen Anf- 
nahme in die Sterbekaſſe des Rabattſparvereins 
finden. Die Verhältniſſe auf dem Gleiwitzer 
Wochenmarkt wurden zum Schluß beleuchtet. 
Verſchiedene Artikel werden auf den Markt in den 
Handel gebracht, die auf Grund der Marktord⸗ 
nung ſamt den Polizeivorſchriften nicht zuläſſig 
ſind. Auch hier verſprach der Vorſitzende, alle 
Schritte einzuleiten, um ſolche Auswüchſe auszu⸗ 
merzen. 


amten das Beſoldungsdienſtalter qe- 
kürzt. Der Vorſitzende wurde gebeten, dahin 
vorſtellig zu werden, derartige Mitteilungen den 
Beteiligten doch wenigſtens erſt nach einem 


Gindenburg Rol Fa ver hönter die Sußelfeien. 5 ze der Gut oe Kal 4 8 le. "großen Seit (Weihnacht oder Oſtern) zuitellen zu 

* 75. Geburtstag. Ihren 75. Geburtstag feiert „ Poſtperſonalien. Telegraphen ⸗Inſpektor “ „Preußen muß unſer werden.“ Ueber dieſes laſſen. ; 
am Mittwoch Frau Anna Mokroß, geb. Du⸗[Roſenkranz und die Poſtinſpektoren Sc o 1| Thema ſpricht am Mittwoch. 20 Uhr, im Kaſino i 
caci Gattin des im Stadtteil Biskupitz im tyſſek und Bartſch wurden zu Oberinſpek der Donnersmarckhütte der Nationalſozialiſt Ratibor 
Ruheſtande lebenden Rektors Th. Mokroß. toren befördert. Ne öln, in einer öffentlichen = * A 

* Amtsjubiläum. Oberregierungsrat © cae- Unfall beim Fußballſpiel. In das Knapp-] Wahlverſammlun, „Stadttheater. Am Mittwoch findet die Erft- 


er 


bel vom hieſigen Finanzamt begeht up da3 
10jährige Amtstubilium als Vorſteher des 
Finanzamtes Hindenburg. Oberregierungsrat 
Gaebel kam vom Finanzamt Kattowitz nach Hin- 
denburg. Als aufrechter deutſcher Mann hat er 


Er hatte ſich beim Fußballſpiel 
bruch zugezogen. 


ſchaftslazarett wurde 


m Sonntag nachmittag der 
Füller 


alcherozyk aus Zaborze eingeliefert. 
einen Knöchel⸗ 


* Kommunal 
nalbeamten und 
hielten ihre Monatsſitzun 
Vorſitzende, 


-angeſtellten 


beamten- Sorgen. Die Kommu⸗ 
in Hindenburg 
bei Stadler ab. Der 
e Stadtoberinſpektor Fuchs, behan- 
delte die „beamtenpolitiſche Lage.“ Der Deutſche 
Beamtenbund ſteht auf dem Boden der geltenden 


aufführung des reizenden Luſtſpiels SOtänd⸗ 
chen bei Nacht“ pon Leo Lenz ſtatt. Bühnen- 
volksbund Gruppe A. Donnerstag erſte Wieder ⸗ 
holung „Ständchen bei Nacht. Gruppe B. 
Für beide Aufführungen ijt die Hälfte aller Plätze 
im freien Verkauf an der Theaterkaſſe i haben. 


üh in Oberſchleſiens ſchwerſten Tagen um die es bei ſitzer Sch ma ck b — K 4 ; we] b Ame Sonnabend ei 
F S : 1 : Bei l te. Der Schorn] Verfaſſung und wende ſich gegen jede gewalt] Freitag geſchloſſen. Am Sonnabend gelangt für 
Jesiſche Sache ſeir nerhient gemacht es dem enter S F aeae ua kr 2 $ >. 8 * übne, Abt 1 und 2. d t 
i 17 ; 5 nbr to aber, noch von Eintreffen der [ſa me enderung. zeiter ſpra die Freie Volksbühne, Abt. 1 und 2, die heitere 
In weiteſten Kreiſen der Hindenburger Bevölke⸗ fteinbrand fonnte aber, noch über Handel3- 755 Deyſend litt Komödie Kater Lampe“ von Roſenow zur 


rung erfreut er ſich großer Beliebtheit. 

* 25 Jahre DHV. In einem beſcheidenen 
Rahmen Me am Sonntag die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Deutſchnationalen Hand- 

ungsgehilfen⸗Verbandes ihr 25jäh⸗ 
riges Beſtehen. In Verbindung mit dieſer Feier 
wurde der oberſchleſiſche Kreistag des DHV. 
abgehalten. 64 Delegierte aus ganz Oberſchle⸗ 
fien waren erſchienen. Die Leitung hatte Kreis- 
vorſteher Suchy, Beuthen, Es nahm u. a. au 
der Gauvorſteher Fendel, Breslau, am Kreis- 


ch abende finden jeden Mittwoch, 18 Uhr, 


Feuerwehr gelidi el . 

Techniſ thilfe. Am Sonntag hielt die 
Bereitſchaftsabteilung der OG. ihre Monats- 
perſammlung ab. Nach der Erledigung der dienſt ⸗ 
lichen Angelegenheiten wurde das Ausbil- 
dungsprogramm für die kommenden Mo- 
nate 1 8 Es wurde eine Reſerve - 
Gasſchutzlehrabteilung aufgeſtellt, da 
die TN. im kommenden zipilen Luftſchutz beſon⸗ 
dere Aufgaben zu erfüllen hat. Die 1 
in der 
einem Vortrag des 


Guido⸗Grube ſtatt. Nach 


Der Vorſitzende berichtete über den Stand der 
ndlungen in der Viererkommiſ⸗ 
Obmann 
ngeſtellten 
i i eamten 
ei der ſich daran hellen Be 


Beſoldungsver 
ion. 
ei ar leich 
einen Härteausgleich, wie 
geſchafſen fei. $ 
Ausſprache 
amtenfragen 
wurde eine Anzahl Beamte zuerſt durch Un ter- 
gruppierungen in 


a 
Ueber Yin eſtelltenfragen ſpra 
Er forderte für die 
er für die 


erörtert. Im letzten 


geſetzt und kurz vor dem Feſt noch 132 


wurden die verſchiedenſten Be- 
ierteljahr 


niedere Gehaltsſtufen 


Erſtaufführung. Auch hier iſt die Hälfte aller 
Plätze im freien Verkauf zu haben. 

* Deutſcher Penſionär⸗Verein. Am 5. April 
feierte der Penſionär-Verein fein 10jähriges 
Stiftungsfeſt unter zahlreicher Beteiligung 
feiner Mitglieder. Der Voxrſitzende, Rektor i R. 
Firchau, ſchilderte die ſchwere Lage der Pen- 
ftonäre mit ihren trüben Zukunftsausſichten. Der 
letzte Sitzungsbericht wurde verleſen und geneh⸗ 
migt. Die Fünfundſiebzigjährigen wurden be» 
glückwünſcht und Neuaufnahmen bekanntgegeben. 


Das Märchen von Sanssouci 


s friderizianischer Zeitvon PAUL HAIN 
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Vierzehntes Kapitel 


Gwendolyn Fröhlich war gewiß te kein 
ängſtliches Weiblein, aber in dieſen Wintertagen 
Anno 1757 hatte fie doch eine ziemliche Bangig⸗ 


keit im Herzen. ; 
Daß der Krieg auch kein Ende nahm! Bei 
Roßbach hatte es eine Schlacht be ren und glück ⸗ 
licherweiſe hatte der König don Preußen wieder 
die Oberhand behalten. Aber was tat das ſchon! 
Nun ſtanden ſchon wieder bei Leuthen fran⸗ 
zöſiſche Res 8 Regimenter, ſeit — 5 
waren hier Truppen zuſammengezogen orden, 
und nachts knallte es hier und da ſchreckhaft in die 


Ilſabe lächelte ernſt. Eine ſtille Hoffnung 
brannte in ihr, daß vielleicht Köckeritz ganz in 
ihrer Nähe war. Wenn die Preußen wirklich im 


Anmarſch waren, mußte er doch mit dabei ſein!“ 


Wenn er nicht ſchon längſt — aber nein, daran 
wollte ſie nicht denken. So ungerecht konnte der 
Himmel nicht ſein! 

Nein, nein, man mußte hoffen, immer nur 
hoffen! Mußte immer daran denken, daß alles 
gut werden würde. 

Ein paar Tage vergingen. Die Leute wagten 
fih nicht mehr aus den Häuſern. Trüb und nebel 
datt brach der a des fünften Dezember an. 
Jedermann wußte, daß die Preußen unweit Qeu- 


Gwendolyn Fröhlich hörte andächtig zu und 
vergaß für Augenblicke die Angſt. Ihr Blick er⸗ 
freute ſich an der zierlichen, feinen Geſtalt Ilſa⸗ 


bes. 


„Madame — Madame, ich bitte Sie, 
Sie müſſen mich verſtehn, 
Ein einzig Wort im Mondenſchein, 
Wenn wir in Sansſouci allein 
Durch ſtille Wege gehn! 

Bit, pit, Madame, fo ſpröde noch 

Im Park von Sansſouci? 

Die Sterne alle tanzen doch 

an Sie allein, für Sie!! 

nd wenn Ihr Reifenrock leiſe weht, 

Wie Blumen zart und bunt, 

Rit, pit, Madame, 

Ein Kuß, Madame, 

Von Ihrem Roſenmund!“ 


„Sie ahnen nicht, wie zauberhaft 


Pit, pit, wie bald vergeht ein Traum! 
Vielleicht im Morgenrot 

Ruft Fridericus' Trommelklang 

Mich ſchon zu Schlacht und Tod! 

Doch wenn vielleicht ein Reifrock dann —“ 


In dieſem Augenblick dröhnte das Gebrüll von 
Geſchützen aus der Ferne, eine Gewehrſalve 
krachte irgendwo, und pielſtimmiges Geſchrei ſtieß 
wie Hundegeheul dazwiſchen. 

Ilſabe ließ erſchrocken die Hände ſinken. Given- 
dolyn Fröhlich ſchrie entſetzt auf und hockte wie 
ein Häuflein Unglück in ihrem Lehnſtuhl. 

„Gott im Himmel!“ 

Es gab kein Aufhören mehr. Unaufhörlich war 
die Luft nun erichüttert von dem Geknatter ferner 
und naher Schüſſe, dem pfeifenden, ſurrenden, & 
fährlichen Geräuſch von Schrappnells, dem Ges 
ſchmetter heller Signale und dem dröhnenden 
Wirbel der Trommeln 


winterliche Stille hinein. then rten, den Verbündeten gegenüber. Aber Der Park zur Nacht erblüht c 5 ; 9 
Da Gwendol röhlich ſtand Itiames und böfes Schwei über dem . König Friedrich hatte ſeine Regimenter in die 
z 0 e ene C K Da duften tauſend Blumen heiß, Schlacht geſchickt. Ging dieſe S verloren, 


ſich ordentlich fürchten. Es gab ſo wilde Kerle 
unter der fremden Soldateska. Sa ‘ 
Es hieß, daß die Preußen ſchon im Anrücken 
ſeien, daß der König — neue Schlacht annehmen 
würde und müſſe, um ſich Luft zu ſchaffen. Und 
alle Umſtände jahen danach aus, daß es gerade 
hier zum Treffen kommen würde. 8 
„Ach, Ilſabe“, ſeufzte Gwendolyn Fröhlich „i 
werde ſterben, wenn ſie hier ſo furchtbar ſchießen.“ 
Ilſabe lachte beluſtigt. EN 
„Muhme, du biſt doch ſonſt nicht ſo. Schießen 
gehört zum Krieg! Was ſoll ich denn ſagen, wo 
ich ſo ewig lange nichts von meinem Lieb ten ge⸗ 
hört habe und nur weiß, daß er ſeit Jahr und 
Tag im Feuer ſteht?“ 
„Ja, du! Wenn man jung ift, hat man's leid- 


(ter, tapfer zu fein. 


i wanderte Ilſabe durch die Zimmer 
des es. Man mußte etwas tun, um dieſer 
Unruhe, diefes furchtbaren Schweigens da draußen 
Herr zu werden. Angſt? Ach, woher? Sie ver. 
ſuchte zu lachen. Sebte fih ontſchloſſen an das 
Spinett, das im Wohnzimmer ſtand. 


„Muhme, du ſiehſt ſo kreuzunglücklich aus, da 
man dich wirklich aufheitern muß. Paß auf, i 
ſpiele dir das Lied vor aus Sansſouci. das bringt 
auf andere Gedanken. Und ich ſinge ſogar. 


Sie hatte ſelbſt eine brennende Luft, gerade 
jetzt des Köckeritz galantes Liebeslied. das ſie der 

uhme ſchon öfter vorgeſungen, wieder zu ſpie⸗ 
fen. Gehörte es doch mit zu dem ſchönen Liebes- 
frühling, den ſie erlebt hatte. 

Leiſe ſchlug ſie die erſten Töne an. 
zarter, weicher Stimme ſang ſie: 


Und mit 


Und hundert Stimmen flüſtern leis 
Verliebten ins Gemüt: 
Pit, vit, Madam ſo ſpröde noch 
m Park von Sansſouci? 
ie Sterne alle tanzen 
Für Sie allein, für Sie! 
Und wenn Ihr Reifenrock leiſe weht, 
Wie Blumen, zart und bunt, 
Rit, pit, Madame. 


Ein Kup, Madame, 

Von Ihrem Roſenmund! 
Im Park, im Park von Eansipuei, 
Da geht im Mondenſchein 
Ein neues Flüſtern um und um, 
Die Roſen duften und ſind ſtumm 
Und lauſchen ſtill und rein. 


T 


war Preußen am Ende, wurde gewonnen, jo 
fonnte er Gott danken, dann hatte er die gefähr⸗ 
lichſten Gegner abgeſchüttelt. Und Zeit gewonnen, 
— alles gewonnen! — 


Es war ein erbittertes Ringen Jern und nah 
tobte der Kampf, der ſich wie ein Ring immer 
näher um Leuthen zuſammenzog. 

Längſt hatte fih der Nebel verflüchtet, Pulver- 
dampf wehte in langen, grauen Fahnen durch die 
Luft. Jagende Reiter, blitzende Helme, flatternde 
Standarten, Gebrüll aus Tauſenden von Kehlen. 
Immer näher, näher kam der Lärm. Verebbte 
für einige Zeit, als wollten die Kämpfer Atem 
ſchöpfen, um dann wieder von neuem wild los⸗ 
zubrechen. 


(Schluß folgt.] 


me 


j 
j 
x 


Krappitzer 


Gerichtstag 


[Eigener Bericht) ; 


Krappitz, 12. April. 

In der Nacht vom 14.—15. November ver⸗ 
ſuchte der Arbeiter Kiwitz mit ſeinen Genoſſen 
einen Einbruch in die Brauerei Gogolin. Sie 
hatten aber das Pech, bei der Arbeit überraſcht 
und ermittelt zu werden. Denn in der fraglichen 
Nacht begab ſich der Gaſtwirt Irmer noch in 
den Keller, um zwei Flaſchen Korn abzufüllen. 
e sing ſtand er plötzlich zwei jungen Leuten 
gegenüber, von denen einer die Piſtole gegen 
ihn richtete. Der andere ſchlug ihn im gleichen 
Augenblick mit einer Flaſche nieder. Darau 
ſuchten die S das Weite. Vor dem Loka 
wurde ein Sack gefunden, den ſie in der Eile zu⸗ 
rückgelaſſen hatten, und nicht weit davon entfernt, 
ein mit einer Patrone geladener Revolver, 
den ſie bei der Flucht verloren hatten Bereits 
im Laufe des nächſten Tages gelang es dem Ober: 
landjäger Oſſiera und dem Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter Wytzik, auf Grund der vorhandenen 
Verdachtsmomente und durch geſchicktes Kreuzver⸗ 
hör die Täter zu überführen. Trotz vor⸗ 
b Ladung ſind aber die Angeklagten, 
eide noch unter 20 Jahren, zu der Verhandkung 
nicht 1 ſodaß Bee vertagt werden 
mußte. Das Gericht beſchloß, einen neuen Ter- 
min anzuſetzen und die beiden Angeklagten 
zwangsweiſe vorführen zu laſſen. 

* 


Der Kaufmann P. aus Gogolin hatte von 
dem Bierverleger Mroſek für 50 Mark Bier 
bezogen, kam aber ſeinen Zahlungsverpflichtungen 
nicht nach. Den ſpäter ausgeſtellten Wech fel 
löſte er am Fälligkeitstage auch nicht ein, und der 
Bierverleger hatte das zweifelhafte Vergnügen, 
ſelbſt den Wechſel zu bezahlen. Darauf erſtattete 
er Anzeige wegen Betruges. Inzwiſchen 
hatte aber der Angeklagte eine Abzahlung ge⸗ 
leiſtet. Das Gericht konnte auf Grund dieſer 
Tatſache nicht zu der Ueberzeugung kommen, daß 
P. in betrügeriſcher Abſicht gehandelt hatte und 
ſprach ihn daher auf Koſten der Staatskaſſe frei. 

x 
Den Schiffern Johann Müller und Paul 
Wartmann aus Dombrowka an der. Oder 
legte die Anklage zur Laſt, an der Oder bei Dom⸗ 
browka mehrere dort am Ufer geſtandenen Käh⸗ 
nen 16 bis 20 Zentner Kohle rechtswidrig ent⸗ 
nommen zu haben. Sie wurden vom Oberland⸗ 
jäger John, als ſie die Kohle mit einem Fuhr⸗ 
werk wegſchaffen wollten, überraſcht und zur An⸗ 
zeige gebracht. In der Verhandlung waren ſie 
geſtändig und erklärten, aus Not gehandelt 
zu haben. Weil beide noch unbeſtraft waren, 
ließ das Gericht Milde walten und verurteilte M. 
zu einer Geldſtrafe von nur 9 Mark und W. 
zu 12 Mark ſowie zur Tragung der Koſten des 
Verfahrens. 

* 

Am 27. Juni vorigen Jahres ſtieß auf der 
Oderſtraße in Krappitz bei Stütze das 
Auto des Grafen Sponnek, früher in Ottmuth, 
jetzt auf Schloß Heidersdorf, Kreis Lauban, 
mit einem Beuthener Motorradfahrer zuſam⸗ 
men. Graf Sponnek kam von Ottmuth und 
ſteuerte ſelbſt ſeinen Wagen. Aus entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung kam der Motorradfahrer mit 
Beiwagen. Beide fuhren ein mäßiges Tempo und 
hielten ihre 1 vorſchriftsmäßig auf der 
rechten Straßenſeite. Trotzdem wurde der Bei⸗ 
wagen des Motorrades von dem Auto erfaßt. Der 
Motorradfahrer und ſeine Frau erlitten hierbei 
Verletzungen. Von der Polizeiverwaltung Krap⸗ 
big erhielt Graf Sponnek einen polizeilichen 


Strafbefehl über 6 Mark, weil das Unglück angeb: 


lich durch ihn verurſacht fein ſollte. Er fühlte 
ſich unſchuldig an dem Unfall und beantragte 
richterliche Entſcheidung. Die Ver⸗ 


andlung ergab, daß keinem der Kraft. 
any eine Schuld beizumeſſen fei, 
ſondern, daß die Urſache des Zuſammenſtoßes in 
einer Reihe von Zufällen lag. Es erkannte daher 
auf Freiſpruch zu Laſten der Staatskaſſe. 


Der Tiſchler Auguſt Kaſperek aus Stra⸗ 
duna, als ein ruhiger und arbeitſamer Mann 
bekannt, war in eine ſo große Not geraten, daß er 
an die Gemeinde einen Antrag auf ohl- 
fahrtsunterſtützung ſtellen mußte. In 
der Gemeindevertretung wurde ſein Antrag jedoch 
zurückgeſtellt. In der Erregung rief er den 
Gemeindevertretern zu: „Wenn Ihr mir 
nichts bewilligt, werde ich Euch alle 
erſchießen!“ Zur Anzeige gebracht, hatte ſich 
K. wegen Bedrohung zu verantworten. Das 
Gericht beurteilte den Fall ſehr milde und er⸗ 
kannte auf eine Geldſtrafe von 30 Mark und 
zur Tragung der Koſten des Verfahrens. Die 
Anklage wegen Nötigung wurde fallen gelaſſen. 

* 


Recht reges Intereſſe brachte die Dobrauer 
Bevölkerung der Strafſache gegen Stanislaus B., 
Joſef B., und Wirtſchaftsinſpektor B. entgegen. 
Der a war gedrängt voll, weil fait 
ganz Dobrau Zuhörer der Verhandlung ſein 
wollte. Insgeſamt marſchierten 17 Zeugen auf. 
Die Urſache des langwierigen Prozeſſes, der den 
Angeklagten Ueberfall, Körperver⸗ 
E und Bedrohung zur Laſt legte, bildeten 
Erbſchaftsangelegenheiten, weil die Eltern der An⸗ 
geklagten B. ihre Wirtſchaft der Tochter und 
ihrem Schwiegerſohn überlaſſen hatten. Es 
kam zwiſchen den einzelnen Parteien deshalb 
fortgeſetzt zu ſchweren Auseinanderſetzungen und 
Schlägereien. Gegenſtand dieſer Verhandlung 
war ein am 12 April vergangenen Jahres, gegen 
10 Ubr abends, erfolgter Ueberfall auf den 
Landwirt Joſef Konſetzny und deffen Ehefrau 
[Schweſter der Angeklagten B.)]. Bei Betreten 
ihres Gehöftes wurden die beiden plötzlich von 
mehreren Männern überfallen. Es wurde ihnen 
zunächſt Pfeffer und Salz in die Augen 
geworfen. Dann wurden ſie mit Stöcken bear⸗ 
beitet. Ab und zu leuchtete eine Taſchenlampe 
auf, damit die Täter ihre Opfer beſſer bearbeiten 
konnten. Schließlich gelang es den Ueberfallenen, 
die Flucht zu ergreifen. Dabei wurde ihnen 
ein Schuß nachgeſandt. Ganz Dobrau war 
an jenem Abend aus dem Schlafe geweckt. har 
öſtündiger Verhandlung wurden Joſef B. un 
Wirtſchaftsbeamter B. freigeſprochen, Stanislaus 
B. jedoch als ſchuldig befunden und zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mark und Tragung der 
Koſten des Verfahrens verurteilt. 

$ 


„Der Revierföriter Erich Eberhardt, 
früher im Dienſte des Grafen Sponne f, bezw. 
des Barons von Teichmann, verſtand es, 
ſeine Poſition zu eigenen finanziellen 
Vorteilen auszuwerten. Ohne Wiſſen und 
ohne jeden Auftrag der Verwaltung verpach⸗ 
tete er Wieſen und Ackerflächen und behielt 
die Pachtgelder für ſich. Es kam ſogar vor, 
daß einzelne Parzellen mehrmals verpachtet 
wurden. Das Gericht hielt den Angeklagten der 
Unterſchlagung und des Betruges für ſchuldig 
a verurteilte ihn zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis. 


. Add ͤ dd õã é ĩ ͤ K 


Der Verſtorbenen, Hauptlehrer Wiesner, 
Briefträger Qaroli und Lehmann, wurde 
ehrend gedacht. Die Reichsverbandsſatzungen mit 
dil ziaſſe und Ergänzungen der Beſtattungsbei⸗ 
hilfskaſſe des Provinzialverbandes wurden be- 
kanntgegeben und erläutert. 


Kreuzburg 


„ Beitanden. Die Gehilfenprüfung im Schnei⸗ 
derhandwerk beſtanden die Gehilfen Freytag, 
Wirrwar. Cybik, Muſchalla. DH- 


mann und Miſch 


o k. ; 

+ Selbſtanſchluß. Ab Montag iſt der Fern- 
ſprechbetrieb vom alten Amt auf das neue 
Selbſtanſchluß amt umgeleitet worden. 

+ o. und Motorradklub. Der Autos und 
Motorradklub hat die erite Klubausfahrt auf den 
1. Mai feſtgeſetzt; fie führt aus Propaganda 
smeden nach Landsberg, Pitſchen und 
Konſtadt. Am 15. Mai ſtartet der Klub nach 


Groß⸗Wartenberg und beteiligt fih dort am b 


Straßenrennen, 

* Großer Geilüneldiebitahl, In den Nacht⸗ 
ſtunden wurde in die Molkerei ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch verübt. Die Täter erbrachen den Hühner⸗ 


— — — nt — 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes geben bekannt 


Lotte Giese 


Beuthen OS. den 10. April 1982 


Ihre Pernrählung geben bekannt 


Beufken Ps., 12. April 1982 


Walther Giese 
Direktor bei der Reichsbank 


Fred Prielssng u. Frau 
Ruth, geb. Friedrich 


ſtall und ſtahlen über 60 Stück Geflügel. darunter 
mehrere Puten. 3 Geflügel wurde an Ort 
und Stelle abgeſchlachtet. Die Tat muß von 
mehreren Tätern ausgeführt worden ſein, da 
ein Mann unmöglich das geſamte Geflügel hätte 
fortſchaffen können. Die Polizei hat die Ermitte⸗ 
lungen aufgenommen. 


Loobſch itz 


Schulperſonalien. Lehrer Schalk von der 

hieſigen Knabenſchule hat eine vertretungsweiſe 
Berufung an die Schule in Dirſchel erhalten. 
Von der Regierung Breslau wurden nach hier 
überwieſen: Lehrer Saenger, Raudten, und 
Lehrer Scharfenberg. Habelſchwerdt. 


Buttentag 
* Abitur. Die Abiturientenprüfung haben 


und Onkel, der Oberstelger 


Kriegerverein Beuthen OS. 


Kamerad Herr 
August Hojnkis 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
sang der letzten Ehre. Mittwoch, den 
13. April 1932, vorm. 1⁄29 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Städt.Krankenhaus,Breite Str. Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Nach kurzem, aber schwerem Krankenlager, fern seiner geliebten 
Heimat, starb am 24. März d. J. in Ankscherka (Rußland) mein innig- 
geliebter, guter Mann, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 


im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer zeigen dieses an: 


Frau Luise Swoboda, geb. Majerczyk 
Familie Ludwig Swoboba 
Familie Franziska Majerczyk. 


Rokittnitz, den 10. April 1932, 


Rhythmische Gymnastik 
Orthopädische Gymnastik 


Anmeldungen Wochentags von 12=13 Uhr 


50 Jahre Freiwillige Feuerwehr 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. April. 

Das 50. Geſchäftsjahr hat die Frei⸗ 
willige Feuerwehr Hindenburg am Sonnabend 
vollendet. In der Generalverſammlung teilte der 
Schriftführer Weinkopf mit, daß die Wehr 
anfangs nur eine Landſpritze und wenig Schlauch ⸗ 
material beſeſſen habe und aus Teichen, Gräben 
und ſonſtigen Waſſerläufen die Spritze ſpeiſen 
mußte, weil es damals Waſſerleitungen und Hy⸗ 
dranten in Hindenburg noch nicht gab. Heute 
verfügt die Wehr über moderne Geräte und kann 
jeden Brand ſchnell und erfolgreich bekämpfen. 
Zur Zeit zählt die Wehr 35 aktive, 87 inaktive 
Mitglieder, 1 Ehrenvorſitzenden und 4 Ehrenmit⸗ 
glieder. Im letzten Jahre ſtarben Drahtflecht⸗ 
meiſter Gralka und Schloſſermeiſter May- 
ſer. Abgehalten wurden 32 Uebungen und In⸗ 
ſtruktionsſtunden; Löſchhilfe wurde bei 10 Brän⸗ 
den geleiſtet. — Nach dem vom Kaſſierer, 


Klempnermeiſter Paul Kuniſch, vorgetragenen 
Kaſſenbericht betrug der Beſtand 988,93 Mark. 
Nach Aufnahme von 5 neuen Mitgliedern wurde 
die Wahl vorgenommen. Für den nach Breslau 
verzogenen 2. Vorſitzenden, Stadtrat Tobias, 
wurde Provinzialbranddirektor Schulz gewählt. 
Wiedergewählt wurden: Oberbrandmeiſter 
Preißner, Feldwebel Wieczorek, Zeug⸗ 
wart Barthel und Kaſſenwart Klempnermei⸗ 
ſter Paul Kuniſch. Neu gewählt wurden Kauf⸗ 
mann Cedzich als Beiſitzer, Melzer und 
Cichowſki als Kaſſenreviſoren, Oberfeuerwehr⸗ 
mann Lapcezinſki als Abteilungsführer und 
Feuerwehrmann Scholz als Oberfeuerwehr⸗ 
mann. Litzen erhielten Oberfeuerwehrmann 
Hutter und Neudecker für 30jährige Tätige 
keit in der Wehr und Oberfeuerwehrmann Sto⸗ 
ſchek für 10 Jahre. 


1. April d. J. an die hieſige katholiſche Volks- 
ſchule berufen worden. — Kreismedizinalaſſeſſor 
Dr. Thomas von bier ift zum Medizinalrat 
für den Kreis Guttentag ernannt worden. 


* Sturmſchäden. In den letzten Tagen wi- 
tete über Stadt und Kreis Guttentag ein ſtarker 
Stur m. der an mehreren Gebäuden Schäden 
anrichtete. Auch in den Wäldern find teilweiſe 
Bäume entwurzelt worden. 


* Chauſſeeneubau. Die im Herbſt 1981 ein- 
geſtellten Arbeiten des Chauſſeeneubaues nach 
Ponoſchau ſind wieder aufgenommen worden. 
Man hofft, in dieſem Jahre die Straße fertig- 
zuſtellen. 


Oppeln 


* Neuer Oberſtudiendirektor am Gymnaſium. 
Nach Ernennung des Oberſtndiendirektors 
Patſchowſkey zum Vizepräſidenten des 

rovinzialſchulkollegiums iſt Oberſtudienrat 
Schuppke mit der Leitung des Staatl. Gym⸗ 
naſiums beauftragt worden. Ab 1. Mai ift Dber- 
ſtudiendirektor Gottwald, bisher am Gym- 
naſium in Patſchkau, die Leitung des Staatl. 
Gymnaſiums in Oppeln übertragen worden. 


* Veränderungen im Stadtparlament. Ge- 
neraldirektor Dr. Hoffmann von der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hat fein Stadtverord⸗ 
netenmandat niedergelegt. — Stadtverordneter 
Jurczyk, der bisher als einziges Mitglied der 
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei im Stadt⸗ 
paxlament war, iſt aus der Partei ausgetreten, 
behält aber fein Stadtperordnetenmandat weiter. 


+ Piritana DOppeln— Dembiohan« 
mer, Ab 1. i wird die Reichsbahn in Oppeln 
auch Sonntagsfahrkarten 2. und 3 Klaſſe nach 
Dembio am net ausgeben. Dieſelben haben 
auch am Mittwoch Gültigkeit. 


* Generalverſammlung des Mieterſchutz ⸗ 
vereins. Der Mieterſchutzverein hielt im Saale 
des Geſellſchaftshauſes eine Generalverſammlung 
ab, die von dem 1. Vorſitzenden, Tapezierermeiſter 
Libor, geleitet wurde. Er erſtattete auch den 
Jahresbericht und führte aus, daß durch den 
Verein über 120 Vertretungen bor Gericht und 
Mietseinigungsamt ſtattfanden. Die Arbeit des 
Vereins erſtreckte G auch auf Mietſenkungen. 
Die 10prozentige Senkung der Mieten 
wurde als ungenügend bezeichnet, da der 
Hauszinsſteuererlaß für Unbemittelte nicht mehr 
in der gleichen Höhe wie bisher gewährt wird. 
Zur Wohnungsnot in Oppeln wurde aus⸗ 
eführt, daß immer noch etwa 1700 Wohnung- 
51 vorhanden ſind. Der Hauptbedarf er⸗ 
treckt ſich auf kleine Wohnungen (Stube und 
Küche ſowie zwei Stuben und Küche), von denen 
rund noch 1100 Wohnungen benötigt werden. 


* Ehrung der Sieger des Berufswettkampfes. 
Der Jugendbund im Gd A. veranſtaltete auch in 
dieſem Jahre einen rg der jetzt 
ſeinen Abſchluß eee at. Aus dieſem An⸗ 
laß findet am Sonntag, dem 17. April, 20 Uhr, 
eine Feierſtunde ſtatt, in deren Mittelpunkt die 
Ehrung der Sieger aus dem Berufswettkampf 
ſtattfindet. Die Preisverteilung wird Direktor 
Rein von der Induſtrie- und Handelskammer 
vornehmen. Der Abend wird durch Muſik, Lied 
und Spiel verſchönt werden. Außerdem ſoll der 


Film „Jugend im gleichen Schritt“ das Ziel der 
Arbeit des Bundes zeigen 8 


für Etwachsene und Kinder 


Margarete Bülter-Schwiedernoch 
Beuthen, Tarnowitzer Str. 32, I. Etg. 
Telephon 2900 


Sieg von Colonia Köln 
in Otoberſchleſien 


Beim zweiten Start 12: 2 in Siemianowitz 
erfolgreich 
Siemianowitz, 10. April. 

In Siemianowitz wurde das Auftreten des 
fünffachen deutſchen Meiſters „Colonia Köln“ zu 
einer Senſation. Die Kammerlichtſpiele waren von 
begeiſterten Sportsfreunden belagert, da alle ſich 
noch rechtzeitig einen Platz ſichern wollten. Trotz 
des zweiten Starts der Kölner, diesmal gegen die 
kombinierte Mannſchaft AKB. Siemiandwitz⸗ 
BKS. 29 Bogutſchütz, verſtärkt durch die Wefts 
oberſchleſier Richter (Heros Gleiwitz! und 
Wojtke, ſah man bei den Weſtdeutſchen nicht 
die geringſte Schwäche. Die Kölner zeigten die 
Eigenſchaften, über die jeder Boxer verfügen 
ſollte: Stehvermögen, Härte im Nehmen und Ge⸗ 
ben, völlige Körperbeherrſchung, blitzſchnelles ge⸗ 
naues Schlagen, Decken, Blocken und vor allen 
Dingen eine faire Kampfesart. 

Nach einem Einleitungskampf ſtiegen die 
Hauptkämpfe wie folgt: Fliegengewicht: Bernas 
dine (Colonia) als Erſatzmann für Puttkammer 
verlor gegen den phyſiſch ſtarken und taktiſch gut 
kämpfenden Pawlitza (PES. 9) nach einem 
flotten Kampf nach Punkten. Bantamgewicht: 
Ruſtemeyer (Colonia) holte fih gegen Mitic 
(BK S. 29) einen klaren Punktſieg. Federgewicht: 
Sowohl Cramer (Colonia) als auch Bede 
nora (BKS. 29) zeigten einen ſchönen Kampf, 
der dem Kölner nur einen knappen Punkt 
lieg einbrachte. Leichtgewicht: Vier nich (Colos 
nia] fertigte feinen Gegner Ponanta (Siemia⸗ 
nowitz) nach Punkten ab. Weltergewicht: Poſtka 
(Colonia) ſchlug Hellfeld (Siemianowitz] in 
der zweiten Runde k. o. Mittelgewicht: Der öl- 
ner Müller wurde über Kowollik in der 2. 
Runde durch techniſchen k. o. Sieger. Müller 
brachte die Zuſchauer mit ſeinen blitzſchnellen 
linken Geraden in helle Begeiſterung. 
Sein Sieg wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. Halbſchwergewicht: Nieſing (Co⸗ 
Ionia) hatte in dem Erſatzmann W nitte (ABC. 
Gleiwitz) keinen ebenbürtigen Gegner gefunden 
und wurde in der 2. Runde k. o.⸗Sieger. Der 
letzte Kampf im Schwergewicht war intereſſant. 
Hier konnte der Kölner Klein über Richter 
(Gleiwitz! nach einem harten Kampf nur einen 
ſehr ſchwachen Punktſieg erzwingen. Die 
Kölner ſtarten am Dienstag in Ruda. 


Innsbruck. Fünf reichdeutſche Skifahrer ſind 
in den Zillertaler Alpen auf einer Fahrt 
über den Wared- und Möſele⸗Gletſcher verun⸗ 
glückt. Der Student Heinrich Lodze aus Dres⸗ 
den wurde tot geborgen. Das Schickſal der vier 
anderen Teilnehmer iſt noch unbekannt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
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Männergesangverein „Liederkranz“ Beuthen OS. 


Plötzlich und unerwartet starb infolge eines Herz- 
schlages unser liebwerter Sangesbruder, der 


Ingenieur und Tiefbauunternehmer 


Herr Adolf John. 


Wir verlieren in ihm einen unserer Getreuesten, Sein 
edler Charakter und sein stets hilfsbereites Wesen sichern 
ihm ein stets ehrenvolles Gedenken. Der Vorstand. 


Wir versammeln uns am Dienstag, um 1½ Uhr, beim Sanges- 
bruder Broll, Restaurant Kaiserkrone, Reichspräsidenten-Piatz. 


Wir laden hiermit die Gesellschafter der Konzert- 
haus-G.m.b.H. Beuthen OS. auf 


Dienstag, den 19. April 1932, nachm. 5 Uhr 


zur ordentlichen ; 


Gesellschafter-Versammlung _ 


ins Grüne Zimmer des Konzerthauses ergebenst ein. 


Tagesordnung: 


1. Bericht und Bilanzgenehmigung. 
2. Entlastung von Vorstand und 
3. Sonstiges, 


ufsichtsrat, 


Die Geschäftsführer. 
Stütz, Reichmann, Strzybny. 


Beweismaterial unzureichend 


Finnlands Antwort in Sachen Nurmi 


SB. Neudorf Oppelner Pokalmeiſter . leer. 


RR Wie ſchon gemeldet, hat der Finniſcheſ SB. Hendorf— BR. Diana Oppeln 1:0 


Leichtathletik⸗Verband gegen die Sug- 
penſierung Nurmis Proteſt eingelegt mit 
der Begründung, daß bei den Berliner Verhand⸗ 
lungen kein Vertreter Finnlands gehört worden 
iſt. Inzwiſchen iſt der finniſche Verband nun in 
den Beſitz der Unterlagen gelangt, auf Grund 
* deren der Internationale Verband die Suspen- 
g ſierung Nurmis verfügte. Wie aus Helſingfors 
gemeldet wird, betrachtet der finniſche Verband 
das vorliegende Beweismaterial als für eine ſo 
ſchwerwiegende Maßnahme wie die Suspenſierung 
Nurmis nicht ausreichend. Die Finnen werden in 
den nächſten Tagen in einem Schreiben an den 
Internationalen Verband eingehend zu der Mn- 
gelegenheit Stellung nehmen. 


Großreinemachen in Schweden? 


Der Vorſtand des Schwediſchen Leicht⸗ 
athletik⸗Verbandes hatte eine Sitzung 
anberaumt, auf der Maßnahmen gegen ſechs der 
beſten Leichtathleten, die ſchwerer Verſtöße gegen 
die Amateurbeſtimmungen angeklagt waren, er⸗ 
griffen werden ſollten. Als Beſchuldigte wurden 
u. a. der Sprinter und Hürdenläufer Sten 
Petterſſon, der Stabhochſpringer Lind⸗ 
aren ſowie die Mittelſtreckler Kraft und 
Magnuſſon genannt. Ueber das Ergebnis 
der Sitzung wird ziemliches Stillſchweigen be⸗ 
wahrt. Man teilte nur mit, daß die Fälle gründ⸗ 
lich geprüft worden wären, zu einem gbſchließen⸗ 
den Ergebnis ſei man jedoch noch nicht gekom⸗ 


men. 
880 Pards in 1:51,3 
Eaſtman verbeſſert Peltzers Weltrekord 


Der californiſche Student Ben Eaſtmann, 
der erſt kürzlich mit 46,4 Sekunden einen phanta⸗ 
ſtiſch anmutenden Weltrekord über 400 Meter auf⸗ 
ſtellte, macht durch eine neue Glanzleiſtung von 
ſich reden. Bei einem Rekordverſuch im Stadion 
der Stanford Univerſität in Palo Alto (Cali⸗ 
fornien) gelang es Eaſtman, 880 Yards in einer 
Zeit von 1:51,3 zurückzulegen und damit den von 
Dr. Helger bei den Engliſchen Meiſterſchaften 1926 
in London aufgeſtellten Weltrekord um o Se- 
kunden zu verbeſſern. Der Internationale Leicht⸗ 
athletik⸗Verband macht allerdings keinen Unter- 
ſchied zwiſchen 800 Meter und 880 Pards, ſodaß 
international immer noch der Franzoſe Sera 
Martin mit 1:50,6 für 800 Meter Weltrekord⸗ 
mann iſt. 


Berlin, Hamburg, Leipzig 
im Kunſtturnen 


Für den traditionellen Drei⸗Städte⸗Kampf im 
Kunſtturnen zwiſchen Berlin, Leipzig und Ham⸗ 
burg, der am 24. April in Leipzig eine Neu- 
auflag: 20 haben Leipzig und Berlin ihre 
Vertreter bereits ermittelt: 

Berlin: Schmikaly (Tv. Georg Jung), Dietrich 
(TSV. Schöneberg), Johnte (Tib), Mod A T), 
Beyerlein (BTV. 50), Joſt (BTV. 50), Bockenauer 
(Weißenſee) und Kiwatſchinſky (Guts⸗Muths). 
Erſatz: Jeyke (Frieſen Neukölln). 

Leipzig: Anders (Möckern), Bettermann 
„ Ma gh le et (Böh⸗ 
itz, Noack (Eutri „ Taßler (ATV. Leipzig), 
Weber (Südoſt), Meſſerſchmidt Dobelis jti 


Hamburgs Kunſtturner⸗Mannſchaft 


Für den am 24. April in Leipzig ſtattfin⸗ 
denden traditionellen Städtekampf im Kunſtturnen 
zwiſchen Berlin, Leipzig und Hamburg ſteht nun 
auch die Mannſchaft der Hanſeaten feſt. Es finden 
ſich in der Mannſchaft faſt alle die Turner wieder 
vor, die Hamburg ſchon wiederholt mit Erfolg 
vertreten haben. Hamburg ſtellt: Pfeiffer, 
Huck, Stebens, Wagenknecht, Schmidt, Averhoff 
(alle Turnerbund von 1816), Redderſen (Eilbeckh, 
Lindner (FC. St. Pauli). Erſatz: Schäfer (Barm⸗ 
beck⸗Uhlenhorſt). s 


Tagung des TB. Vorwärts Gleiwitz 


„Im Stadtgarten reſtaurant hielt der TV. Vor⸗ 
wärts unter Leitung feines 1. Vorſitzenden 
Heintzel eine gutbeſuchte Verſammlung ab. 
Eingeleitet wurden die Beratungen mit einer 
Goethe⸗Gedenkfeier, bei der der Leiter 
in eindrucksvollen Worten das Wirken Goethes 
und beſonders ſein Intereſſe für die Leibesübun⸗ 
gen hervorhob. Der geſchäftliche Teil wickelte ſich 
raſch ab. Der Goetzwandertag wird den Verein 
am Himmelfahrtstage nach Schönwald führen. 
Am 26. Juni wird das 54. Stiftungsfeſt im 
Blüthnerſaal durch ein Schauturnen ‚abgehalten 
werden. Der Leiter der Schneelaufabteilung Ma⸗ 
linka referierte über ſeine Teilnahme an dem 
Kurſus der DT. Berlin, und Vorturner Phi⸗ 
Lipp hielt einen Vortrag über Turnvater Jahns 
Leben und Wirken, der mit größtem Intereſſe 
aufgenommen wurde. 


Bezirkswaldlauf der Natiborer Turner 

Der Frühjahrswaldlauf des 3. Bezirks im 
Oberſchleſiſchen Turngan fand in Ratibor 
ſtatt. Insgeſamt beteiligten ſich 36 Wan 


nicht durchſetzen, obwohl ſie anſprechende Qei- 
ſtungen zeigten. In der 1. Halbzeit hielt Newe 


Beide Mannſchaften hatten ſchwache Angriffs⸗ ſtadt den Kampf noch offen, doch dann war Neiße 


reihen, die eine Menge 
ten. Neudorf hat mit Glück gewonnen, denn eben⸗ 
ſogut hätte auch Diana den Sieger ſtellen können. 
Das entſcheidende Tor fiel 3 Minuten vor Schluß 
durch Klimek. Es war ein klaſſearmes Spiel. 


SV. Mikultſchütz — Friſch⸗Frei 4:1 


Die Mikultſchützer drängten zeitweiſe ſtark 
und hatten durchweg mehr vom Spiel. Der Friſch 
Frei⸗-Sturm war manchmal vor dem gegneriſchen 
Tor ſehr hilflos. 


EB. Miechowitz e Gleiwitz 
3 i 


Miechowitz probierte einige Kräfte aus der 
Jugend aus, die ſich ſehr gut einführten, aber 
gegen die Gleiwitzer nicht durchſchlagskräftia genug 


waren. Das Unentſchieden entſprach dem Spiel⸗ 
derlauf. 
Beuthen 09 TA. — TC. Blau⸗Gelb Beuthen 


ech 
Die 09⸗Tennisſpieler hatten Pryſok und 
Strewitzek U in ihren Reihen und waren den 
erſtmalig Fußball ſpielenden Blau⸗Gelben glat: 
überlegen. In der zweiten Hälfte fanden ſich die 
Blau⸗Gelben ſchon ganz nett zuſammen. Pallu 
leitete den Kampf einwandfrei. 


MSV. Neiße — Guts Muts Neuſtadt 5:2 


„Mit Erſatz ſpielend, konnten ſich die Neu- 
ſtädter gegen die körperlich ſtärkeren Soldaten 


Torgelegenheiten verpaß⸗Unicht mehr zu halten. 


Reichsbahn Neiße — SSC. Neiße 3 : 4 


Der Gaumeiſter Reichsbahn lieferte eine 
ſeiner ſchlechteſten Spiele und vexlor infolge 
übertriebener Innenkombination. Die Schüler 


waren durch ſchönes Flügelſpiel durchſchlagskräf⸗ 
tiger und ſiegten verdient. 


MTV. Neiße — MSV. Neiße 3:6 


Gegen die beſſer ſpielenden Soldaten konnten 
die Turner nicht aufkommen und mußten dem 
Gegner den Sieg überlaſſen. 


Schleſien Oppeln — TV. Borſigwerk 6:2 


Die Schleſier hatten ſich zum Freund⸗ 
ſchaftsſpiel die Borſigwerker Turnermannſchaft 
verpflichtet und landeten einen überlegenen Sieg. 
Bis zur Halbzeit leiſteten die Turner noch 
einigermaßen Widerſtand. Nach der Pauſe bra⸗ 
chen ſie aber zuſammen. Bei den Oppelnern 
klappte es diesmal beſſer. 

Die erſten Mannſchaſten beider Vereine trenn- 
ten fih 311 (1:1). 


Reichsbahn Beuthen — Spielvereinigung 
Beuthen kombiniert 2:4 


Die r machten der Spielvereini⸗ 
gung den Sieg ſehr ſchwer. In der erſten Halb- 
zeit waren fie fogar zeitweiſe tonangebend. Erſt 
nach dem Wechſel kam der Sturm der Epielver- 
einigung mehr zur Geltung und ſtellte durch drei 
Tore den Sieg ſicher. 


gebniſſe: Jugend: 14—16 Jahre: 1. Böhm, 
RSV. Annaberg; 2. Sukatſch, ATV. Ratibor. 
16—18 Jahre: 1. Schmidt, ATV. Ratibor, 
10,30; 2. Müller, Ratiborhammer; 3. Koska, TV. 
Eiche. — Mannſchaftslauf: 1. TV. Eiche, 15 
Punkte: 2. ATV. Ratibor, 18 Punkte. — Män⸗ 
ner: 1. Mroſek, AT V., 18,10; 2. Hoſchek, 
Annaberg; 3. Himmel, TV. Eiche. — Mann- 
ſchaftsbewertung: 1. ATV. und TV. Eiche, beide 
14 Punkte; 2. TV. Eiche II, 33 Punkte; 3. ATV. 
II. 44 Punkte. Die Strecke betrug 5000 Meter, 
für Jugendliche 25 Kilometer. ‘ 

Waldlaufen des ATB. Gleiwitz 

Einen ungünſtigen Termin hatte fih der ATV. 
Gleiwitz zur Abhaltung ſeines Frühjahrswald⸗ 
laufes gewählt. 
Wetter ſtellte die Veranſtaltung beinahe in Frage. 
Die Frauen ſchickte man gar nicht auf den Weg 
und in der Männerklaſſe war die Beteiligung ſehr 
ſchwach. Die 6000 Meterſtrecke führte die Läufer 
zum größten Teil gegen den Wind. Denno 
erreichten die Teilnehmer überraſchend frif 
das Ziel. Erſter wurde Marſchall in 25,27 
Minuten vor Kugla und Zeh, die in kurzen Ab⸗ 
ſtänden folgten. 


Profeſſor Dr. Berger 70 Fahre 


Am 10. April vollendet Profeſſor Dr Oskar 
Berger ſein 70. Lebensjahr in völliger körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Zehn Jahre lang be⸗ 
kleidete er das verantwortungsvolle Amt eines 
1. Vorſitzenden der Deutſchen Turner- 
ſchaft. Zähigkeit, Energie und Verantwortungs- 
bewußtſein zeichneten den Jubilar in hohem Maße 
aus. Seiner Tatkraft war es zu danken, daß 
die Turnerſchaft in der Nachkriegszeit ſich zu 
dem Millionenverband entwickelte, den ſie 
heute darſtellt. 


England — Schottland 3:0 


Das neben dem Pokalfinale bedeutendſte fuß⸗ 
ballſportliche Ereignis Englands, der Länder- 
kampf zwiſchen England und Schottland, fand im 
überfüllten Wembley ⸗Stadion zu London ſtatt. 
In zahlloſen Extrazügen waren einige 30 000 be⸗ 
geiſterte Schotten nach London gekommen, um 
dem großen Kampf beizuwohnen, insgeſamt zählte 
man annähernd 90 000 Zuſchauer. England ge- 
wann verdient mit 3:0 (1:0) Toren und nahm da- 
mit erfolgreiche Revanche für die im Vorjahre in 
Glasgow erlittene 270 ⸗Niederlage. England zeigte 
die beſſere Zuſammenarbeit und erzielte durch 
den Mittelſtürmer Waring von Aſton Villa 
auch den Führungstreffer. Nachdem beim Stande 
von 1:0 die Seiten gewechſelt worden waren, 
wurde der Kampf ausgeglichener. In der 35. Mi- 
nute der zweiten Halbzeit verſchuldete der ſchot⸗ 
tiſche Mittelläufer Craig ein Selbſttor. Die 
Schotten waren dadurch naturgemäß ſtark de⸗ 
primiert, und ein Fehler ihrer Verteidigung 

ab dem engliſchen Rechtsaußen Erooks (Derby 
County) Gelegenheit, in der 38. Minute das dritte 
und letzte Tor für England zu erzielen. 


Gautag der Gleiwitzer Fußballer 


Im Reſtaurant „Zur Loge“ verſammelte ſich 
der Gau Gleiwitz des Oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
verbandes. Der 1. Vorſitzende Mahler eröff⸗ 
nete und begrüßte die Verſammlung, beſonders 
den Vextreter der Leichtathleten H. Stiller. 
Nach Bekanntgabe der 12 9 908 Tages⸗ 
ordnung verlas Schriftführer Jergas den Jah- 
resbericht. Die Sportvereinigung Bor wärt s- 
Raſenſport brachte den Meiſtertitel der Bee 
zirksklaſſe A an ſich und außerdem wurden beſon⸗ 


ders in der Jugendklaſſe große Erfolge erzielt. 
Nuch die Berichte a sy aujugendobmannes 


Das ſtürmiſche und regneriſche] 


Knietſch, Vertreters des Spielausſchuſſes 
Oſtrowſki und des Schiedsrichter⸗Obmannes 
Röder fanden den Beifall der Verſammlung. 
Der Vorſitzende verteilte den einzelnen Meiſtern 
der Jugend- und Seniorklaſſe die Preiſe. Ange⸗ 
nommen wurde der Antrag des Gaſtſpielaus⸗ 
ſchuſſes, die Gauvereine in die C- und D Klaſſe 
einzuteilen. Demnach werden die eriten 5 der der- 
zeitigen Verbandsſpieltabelle bei den kommenden 
Spielen die C- und die übrigen Vereine die D= 
Klaſſe bilden. Der Vereinsvorſitzende Baumeiſter 
Nelke, die Schiedsrichter Sacher und 
Troſchke ſowie die Aktiven Schuba un 
Czapla von Vorwärts⸗Raſenſport erhielten die 
Ehrennadel des Gaues. Alterspräſident Baumei⸗ 
fter Nelke beantragte die Entlaſtung des Vor- 
3 und leitete die Neuwahlen ein. Es wur⸗ 


end⸗ 


ATB. Beuthen — Polizei Beuthen 4:3 


„Wiederum behielt im Handballkampf dieſer 
beiden Ortsrivalen der ATV. die Oberhand. Es 
muß jedoch geſagt werden, daß die Poliziſten in⸗ 
folge Dienſtſchwierigkeiten mit fünf Erſatzleuten 
antreten mußten. Das Treffen war trotzdem ſehr 
ausgeglichen. ATV. als glücklichere Partei ſiegte 
knapp mit 4:3. Das Spiel war ſtets flott und 
abwechſelungsreich. ATB. übernahm zunächſt 
durch Baron 1 die Führung, doch glich bald 
darauf Sollmann für die Polizei aus. Dann 
verſchafften Bazan und Sollmann der Poe- 
lizei die Führung, doch zog ATV. wiederum jedes 
Mal durch Baron I gleich, jo daß mit 3:3 die 
Seiten gewechſelt wurden. Nach dem Wiederbe⸗ 
ginn dasſelbe Bild. Beide Gegner ſind ſich eben⸗ 
bürtig und kämpfen energiſch um den 1 8 
Dieſer fiel 10 Minuten vor Schluß dem ATY. 
zu. Abermals war es Baron I, der den heut 
e Polizei⸗Torhüter Bullenda über⸗ 
rumpelte. 


TB. Vorwärts Gleiwitz — 
Germania Gleiwitz 3:2 
Nach der rat des W. e 


jich die führende Gleiwitzer Turnermannſ 
Oberliga der Germanen zu einem Freundſchafts⸗ 


ſpiel verpflichtet, das einen ſchönen und ſpannen⸗ 


den Verlauf nahm. Beide Mannſchaften eröff⸗ 
neten ſehr flott. Die Turner lagen zunächſt ſtark 
im Angriff, ſpielten beſſer zuſammen und auch 
im Torſchuß waren ſie dem Gegner überlegen. 
Ueberraſchend kam Germania in der 12. Minute 
zum Führungstreffer. Vorwärts glich dann in 
der 20. Minute aus und blieb noch vor der Pauſe 


1551 weitere Male erfolgreich. Nach der Panie 
am Germanig gut auf und drängte längere Zeit. 


Everz im Tor der Turner verhinderte aber 
vorerſt jeden Erfolg des Gegners. Erſt in den 
Schlußminnten erzielte Germania einen weiteren 


Treffer. 
AHE. Gleiwitz — 
Gilefin Hindenburg 12:4 


Der Freundſchaftsrücklampf endete für die 
n a einer neuerlichen Niederlage. 

er Abend wurde durch einen Rahmenkampf der 
Papiergewichtler Orlik⸗Kulmert eingeleitet, der un⸗ 
entſchieden verlief. Der erſte Ringrichter wurde 
bereits nach drei Kämpfen ausgepfifſen und mußte 
ſein Amt abgeben. Im Fliegengewicht kämpf 


t die 


Kilometerrennen in Wien 


Der Start des deutſchen Motorradweltrekord⸗ 
mannes Ernſt Henne, München, bei den Kilo- 
meterrennen am Sonntag auf der Neunkirchner 
Allee bei Wien war von beſten Erfolgen begleitet. 
Vor einer rieſigen Zuſchauermenge konnte Henne 
nicht weniger als neun neue Weltrekorde 
über den Kilometer und die engliſche Meile þer- 
ausfahren und auf feiner BMW. ⸗Maſchine mit 
232,636 Stundenkilometer über den „fliegenden 
Kilometer“ die ſchnellſte Zeit des Tages heraus- 
holen. Die neuen Weltrekorde lauten: Solo- 
maſchine bis 500 cem fliegende Kilometer 214,222, 
fliegende Meile 133,161, ſtehende Kilometer 
153,486. Beiwagenmaſchine bis 1000 cem ſtehende 
Kilometer 129,241, ſtehende Meile 91,978. Bis 
600 ccm fliegende Kilometer 183,346, fliegende 
Meile 113,601, ſtehende Kilometer 122,117, 
ſtehende Meile 85,157. 


Grandioſe Leiſtung Ismayrs 


Neuer Weltrekord im Olympiſchen Drei⸗ 
kampf 


Der ausgezeichnete Münchener Gewichtheber 
Rudolf Iſmayr wartete bei den Olympia-⸗Vor⸗ 
bereitungsfämpfen der Mittelgewichtsklaſſe in 
Chemnitz mit einer neuen grandioſen Leiſtung 
auf, indem er den Weltrekord im Olympiſchen 
Dreikampf von 700 Pfund auf 707 Pfund 
300 Gramm verbeſſerte. Er hat damit die Qei- 
ſtung des Amſterdamer Olympiaſiegers Roger, 
Frankreich von 670 Pfd. ganz erheblich überboten. 
Iſmayr riß 215, ſtieß 282 Pfd. 300 Gramm und 
drückte 210 Pfund. Der zweite des Wettbewerbes, 
Hoffmann, Magdeburg, kam nur auf 630 Pfund. 
Der Leichtgewichtler Helbig, Plauen, mußte 
ebenfalls eine Prüfung ablegen. Er ſchaffte 
625 Pfund, blieb damit alſo um 20 Pfund hinter 
ſeiner Amſterdamer Siegerleiſtung zurück. 
RER Tb EEE 


Schellok ABC — Budny Sileſia. Der Gleiwitzer 
war von Anfang an im Vorteil. S hellot ſiegte 
verdient nach Punkten Im Bantamgewicht 
kämpften Wonſchik ABC. — Biallon Sileſia. Der 
Gleiwitzer kämpfte ſehr unſauber. Die 2. und 3. 
Runde gehörte dem Hindenburger. Trotzdem lan- 
tete das Urteil unentſchieden. Großer Proteſt bei 
den Zuſchauern. Im Federgewicht kämpften Rei- 
nert ABC. — Hermas Sileſia. Reinert unter- 
liefen zwei Genickſchläge, ſo daß der Hindenburger 
aufgeben mußte. Reinert wurde zum Sieger 
erklärt. Mehrmals wechſelte der Ringrichter, 
keiner war ſich ſeiner Aufgabe gewachſen. Im 
Leichtgewicht kämpften Plaga II Sileſia — Gnida 
ABC. Der Kampf endete unentſchieden. Im 
Mittelgewicht trafen Plaga I Sileſia und Ber- 
ger ABC. aufeinander. Der Hindenburger renkte 
ſich in der 3. Runde den Arm aus und mußte 
aufgeben. Im Halbſchwergewicht kämpften 

pitte ABC. — Zolondek Sileſia. Der Se- 
kundant mußte das Handtuch werfen, um ſeinen 
Mann vor dem k. o. zu bewahren. Den letzten 
und ſchönſten Kampf beſtritten im Weltergewicht 
Mildner ABC. — Dudek, dem Trainer von Si- 
leſia. Der Kampf ging über 5 Runden zu zwei 
Minuten. Der Hindenburger hatte die beiden 
erſten und die letzte Runde für ſich. Die 3. und 4. 
Runde jah bei flottem und ſchwerem Schlagwech⸗- 
ſel einen ausgeglichenen Kampf. Dudek ſiegte 
nach Punkten. 

Infolge der Unfähigkeit der Ring- und Punkt- 
richter waren die Zuſchauer verärgert. Es wäre 
dringend notwendig, daß fih der Verbandsvor⸗ 
ſtand mehr um dieſe Dinge kümmert. 


Bartneck muß aufgeben 


Die gut beſuchte Veranſtaltung im Berliner 
Spichernring befriedigte auf der ganzen Linie. 
Es gab recht guten Sport, dazu endeten drei 
von den vier Begegnungen vor Ablauf der Die 
ſtanz. Der Hauptkampf zwiſchen Wallner, 
Düſſeldorf und Pott, Köln war ſchon in der 2. 
Runde erledigt. Pott mußte viel einſtecken und 
nach zwei Mieder brach der Ringrichter 
das Treffen in der 2. Runde zugunſten von Pott 
ab. Ebenfalls nur zwei Runden dauerte die Be⸗ 
gegnung zwiſchen Fuchs, Berlin und Bartneck, 
Breslau. Beide waren mit den Köpfen zuſammen⸗ 
ſeſtoßen. Der Breslauer mußte wegen einer 
chweren Augenverletzung auf Anraten des Arztes 
auf die Weiterführung des Kampfes verzich⸗ 
ten. Von recht guter Seite zeigte ſich der Berliner 
Meergrün gegen Schüttler, Elberfeld. Der 
ſchwer angeſchlagene Weſtdeutſche wurde in der 5. 
Runde durch Abbruch des Kampfes vor weiterem 
Schaden bewahrt. In Schlußkamof trug Sei⸗ 
fried, Bochum, über Wommelsdorf. Barmen, 
einen hohen Punktſieg davon. 


Tobeck in Bremen ſiegreich 


Vor 2000 Zuſchauern gab es in Bremen 


wieder einmal Berufsboxkämpfe. Das intereſſante 


Gefecht zwiſchen Hölzl, Hamm und Hülſebus, 
Bremen endete mit einem knappen Punktſiege des 
Weſtdeutſchen. Dagegen war der Berliner Harry 
Stein dem Oeſterreicher Spuner in allen Run- 
den überlegen und ſiegte dementſprechend hoch. 
Der Breslauer Tobeck gewann ſeinen Kampf 
gegen Oſtermeier, Krefeld, ſchon in der 6. Runde, 
in der die Begegnung wegen Verteidigungsun⸗ 
fähigkeit Oſtermeiers abgebrochen wurde. Antono- 
witſch, Bremen, ſtreckte gegen Bö lk, Hamburg, in 


ten der 3. Runde die Waffen. 


—— 


\ 


e 


Jetzt gilt es Preußen! 


Wahlaufruf der Deutschen Volkspartei 


Durch das Wolffſche Telegraphenbüro wird 
die folgende Conti⸗Meldung über einen Wahl» 
aufruf der Deutbſchen Volkspartei ver⸗ 
breitet: 

Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei 
hat für die preußiſche Landtagswahl einen W abh I 
aufruf beſchloſſen, in dem es heißt: 

„Was iſt uns Preußen? Es ſoll ſein 
das Fundament des Reiches und der Hort ſeiner 
Einheit, es ſoll fein eine Burg der Gerechtig⸗ 
leit, der Sparſamkeit, der treuen Pflichterfüllung. 


Was iſt aus dieſem Preußen in 7 Jahren 
gemacht worden? 


Es wurde eine Domäne der Barteiherr- 
ſchaft, dein Beamtentum der Spielball der 
Parteibuchwirtſchaft, ſeine einſt geord⸗ 
neten Finanzen ſind zerrüttet. eine ufer⸗ 
loſe Ausgabenwirtſchaft hat immer neue 
Steuern erfordert: am Ende ſtand die Politik 
der Sparverordnungen, die mit rauher Hand alle 
Verſuche der lokalen Verwaltung, der kulturellen 
Einrichtungen und der Beamtenrechte angefaßt 
hat. Die Parität iſt gegenüber der evangeli⸗ 


18 Liſten zur 


ſchen Bevölkerung oftmals verletzt worden. Die 
berechtigten Anſprüche des evangeliſchen Volks⸗ 
teiles ſind immer wieder bewußt berna. 
läſſigt worden, dem Kulturbolſchewis⸗ 
mus iſt kein Halt geboten. die nationale Er⸗ 
ziehung unſerer Jugend ift gefährdet. Die 
alt überlieferten Rechte bürgerlicher Freiheit ſind 
der Polizeiwillkür geopfert, dagegen aber 
find alle Reformen unterblieben. die zu einer 
zweckmäßigen und ſparſamen Verwaltung des 
Landes führen müſſen. 


Preußen, ſo kann es nicht weitergehen! 


Kämpft mit der Deutſchen Volkspartei gegen 
alle Demagogien, gegen die Politik uferloſer Ber- 
ſprechungen, gegen Diktaturgelüſte, gegen den Un⸗ 
finn ſozialiſtiſcher Luftſchlöſſer, ſorgt, daß Pren- 
ßen wieder von preußiſchem Geiſte erfüllt werde. 
Die Deutſche Volkspartei hält feft an dem Ge- 
danken des Ppivateigentums, der Erhal⸗ 
tung des Mittelſtandes, der Wiederherſtel⸗ 
lung der Rentabilität der Landwirtſchaft, 
jie verteidigt die Beamtenrechte ebenſo wie die ſo⸗ 
zialen Rechte der Arbeitnehmerſchaft. 


Preußenwahl 


Prufung noch nicht abgeschlossen — Ein Wahlvorschlag 
mit gefälschten Unterschriften 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 11. April. Die Friſt zur Einreichung 
von Wahlvorſchlägen für die Preußiſche 
Landtagswahl iſt abgelaufen. Beim Wahlleiter, 
dem Präſidenten des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Lamdesamts, find insgeſamt 18 Wahlvorſchläge 
zur Neuwahl des Preußenparlaments am 
24. April eingegangen. Ob alle dieſe Vorſchläge 
zugelaſſen werden und in welcher Reihen⸗ 
folge ſie auf dem Abſtimmungsſchein erſcheinen, 
ſteht noch nicht feſt. Die Entſcheidung darüber 
fällt der Landesausſchuß, der unter dem 
Vorſitz des Landeswahlleiters am kommenden 
Mittwoch zuſammentritt. 

Jede Gruppe, die bisher noch nicht im Landtag 
vertreten war, mußte in einem Wahlkreis 500 
Unterſchriften aufbringen, um einen Wahlvor⸗ 
ſchlag einreichen zu dürfen. Der Wahlkreisleiter 
hatte dann zu prüfen, ob gegen dieſe Unter ⸗ 
ſchriften nach den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes 
nichts einzuwenden ſei. 

Die 18 Liſten für die kommende Preußen⸗ 
wahl zeigen die gleichen Zerſplitterung, die ſich 


ſchon bei den letzten Landtagswahlen bemerkbar 
gemacht hat. Insbeſondere haben auch die Ver⸗ 
treter der 


polniſchen Minderheit 
wieder einen Wahlvorſchlag eingereicht, doch iſt 
kaum anzunehmen, daß bei den erhöhten Wahl⸗ 
quotienten von 50 000 irgendeine Splittergruppe 


Ausſicht auf die Erlangung eines Mandates 
hat. 


Der beim Wahlausſchuß Magdeburg zur 
Landtagswahl eingereichte Wahlvorſchlag der 


„Intereſſengemeinſchaft der Kleinrentner und Jis 
flationsgeſchädigten“ wurde vom Wahlausſchuß 
zurückgewieſen, weil ein Teil der Namen der 
Unterzeichner des Wahlvorſchlages als gefälſcht 
feſtgeſtellt worden iſt. Die weitere Feſtſtellung, 
ob auch die anderen Namen falſch ſind, wird die 
Polizei übernehmen. Der Wahlvorſchlag wird 
der Staatsanwaltſchaft zur Strafverfolgung der 
Schuldigen übergeben. 


Schulrat Meyer noch immer im 
Gefängnis 


[Telearapbiſche Meldung 


Memel, 11. April. 


Wie das Memeler — aber auch im objektiv denkenden Ausland — 


Dampfboot meldet, befindet ſich der am Sonn- werden daher diefe neuen Gewaltakte Litauens 


abend verhaftete Schulrat Meyer noch immer 
im Gefängnis von Bajohren, wo er nach 
den für die Inſaſſen dieſes Gefängniſſes gelten⸗ 
den Vorſchriften behandelt wird. So darf er 
beiſpielsweiſe nicht Meſſer und Gabel 
benutzen. Auf der Lijte der Volkspartei, auf der 
Schulrat Meyer an 3. Stelle kandidiert, bleibt 
er auch nach ſeiner Verhaftung. Die Vertreter 
der Partei erhielten die Genehmigung, ihn zu 


beſuchen, damit er die Kandidatenliſte 
unterzeichnen könne. 
Schulrat Meyer ſpielt in den deutſch⸗ 


memelländiſchen Kreiſen eine führende Rolle. 
Er war Erſter Vizepräſident des jetzt 
aufgelöſten Landtags. Sein rückhaltloſes Ein⸗ 
treten für das Recht der memelländiſchen Be⸗ 
völkerung gegenüber litauischer Willkür hat ihm 
den Haß der litauiſchen Machthaber 
zugezogen, der ſich ganz beſonders auch in der 
Durchführung der Verhaftung und in 
dem Abtransport nach Bajoren ohne Gewährung 
einer Verabſchiedung von ſeiner Familie und 
auch ohne Benachrichtigung ſeiner Familie aus⸗ 
drückt. Dieſe Methoden dürfen vielleicht in 
Litauen üblich ſein. Mit der Uebertragung 
derartiger Gepflogenheiten auf das Memelgebiet, 
das von früher her an die Einrichtungen eines 
Rechtsſtaates gewöhnt it, gibt Litauen nur 
zu erkennen, wie weſensfremd ihm dieſes 
ehemals zu Deutschland gehörende Land iſt. In 


als ein Beweis dafür betrachtet, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage im Memelland unhaltbar 
geworden iſt. 

Für die Wahl zum Memelländiſchen Land⸗ 
tag ſind 25 Kandidatenliſten mit rund 400 Kan⸗ 
diten vorgeſehen. 


Chineſiſchem Bölkerbundskommiſſions⸗ 
mitglied Zutritt zur Mandſchurei 
verboten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Schanghai, 11. April. Dem chineſiſchen Mit⸗ 
glied der Völkerbundskommiſſion, Dr Welling- 
ton Qoo, ift der Zutritt zur Mandſchurei mit 
der Begründung verboten worden, daß zwiſchen 
China und dem neuen mandſchuriſchen Staate 
keine diplomatiſchen Beziehungen beſtänden. Der 
Vorſitzende der Kommiſſion, Lord Lytton, ſoll 
daraufhin erklärt haben, wenn die mandſchuriſche 
Regierung einem Mitgliede der Kommiſſion 
den Zutritt verbiete, dann werde die ganze Kom⸗ 
miſſion fiH weigern, nach der Mandſchuxei zu 
gehen. i 

* 
„Tokio, 11. April. Da „die Lage in Shang: 
hai beſſer geworden“ iſt, hat der Marineminiſter 
beſchloſſen, die japaniſchen Marineabteilungen 


den Kreiſen der memelländiſchen Bevölkerung! aus Schanghai zurückzu rufen. 


Memellandfahrt deutſcher Studenten 


Von cund, rer. pol. 6. Blaes 


Von Königsberg fuhren wir 20 Studenten im 
Sommer nach Memel, um einmal ſelber zu 
ſehen, was es für deutſche Volksgenoſſen heißt, 
unter einer anderen Staatshoheit zu leben als 
der, die einſt Wilſon mit dem Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker gemeint hatte. Die 
Litauer hatten das damals ſehr richtig verſtanden, 
waren die alte Poſtſtraße auf der kuriſchen 
Nehrung entlang marſchiert und hatten Memel 
litauiſch gemacht. Immerhin hatte man ent⸗ 
gegenkommenderweiſe eine ſogenannte „Kultur⸗ 
autonomie“ belaſſen. 


Jetzt zogen wir auf der Poſtſtraße von Roſſit⸗ 
ten nach Nidden der Grenze entgegen. Pab- 
kontrolle, hüben und drüben deutſche Laute. 
Weiter auf der Nehrung, links die Oſtſee, 
Strand — dann ein wunderſchöner Miſchwald 
mit einigen unwegſamen Moräſten, dem Schlupf⸗ 
ort der Elche, dann Düne an Düne. Ab und zu 
tauchte auf dem Haff ein Dampfer auf. Bis 
jetzt gibt es nur deutſche Dampfer auf dem Haff, 
der einzige, der litauiſch ſein ſollte, gehört der 
Stadt Memel, und die Stadt Memel ist bis 
heut noch zum größten Teil deutſch, Nidden 
war der erſte Ort, den wir aus memelländiſchem 
Boden erreichten. Ein kleines, verſchlafenes Neſt, 
viel Badegäſte. Eines der typiſchen Fiſcherhäuſer 
wurde uns immer wieder gezeigt: ſein einfaches 
Aeußeres ſoll im kraſſen Gegenſatz zu der 
luxuriöſen Inneneinrichtung ſtehen, das Haus 
von Thomas Mann, der dort ſeine Ferien 
verbringt. 

Der nächſte Tag ſah uns in Memel. 
Deutſche Straßenbezeichnungen, deutſche Laute 
ringsum machten es uns unfaßbar, daß der 
Boden, auf dem wir ſtanden, litauiſch war. 
Wir wurden ſehr freundlich aufgenommen, und 
man zeigte uns die Stadt, deren Denkmäler von 
den Sockeln geworfen waren, deren Hafen. einſt 
voll pulſierenden Lebens, jetzt tot dalag, deren 
Kinder in Schulen gehen müſſen, die von Leh- 
rern geleitet werden, die weder deutſch noch 
litauiſch richtig können. Die „Kulturautonomie“ 
des Memellandes ſteht auf dem Papier. In 
Memel beſteht noch die ſoziale Fürſorge wie 
Krankenkaſſe, Invalidenverſicherung uiw. Des⸗ 
halb ziehen die Litauer ſehr gern nach Memel, 
um Nutznießer der Steuergroſchen der deut⸗ 
ſchen Memelländer zu werden. Die Polizei 
hat es hier nicht leicht, wo es im Hochſommer 
nie richtig dunkel wird, und die alte deutſche 
Unſitte des langen Kneipens immer zu Zu⸗ 
ſammenſtößen führt, beſonders da um 1 Uhr 
nachts der Belagerungs zuſtand beginnt. 
Die memelländiſchen Poliziſten in ihren khaki⸗ 
braunen Uniformen und ihren grünen Teler- 
mützen, die jeden zunächſt deutſch anſprachen, 
waren ung weit ſympathiſcher als die litauiſchen, 


deren Tſchakd mit weißer Reihenfeder an 
Amannllah erinnerte. Im Memelland 
kero deutſches Recht — auf dem Papier. — 

ird ein Litauer von dem deutſchen Gericht 
beſtraft und ſoll im Gefängnis eine Strafe ver⸗ 
büßen, dann läßt ihn der litauiſche Stadi- 
kommandant befreien. Droht dem Litauiſchen 
Staat durch eine Gerichtsverhandlung der Ber 
weis, daß er die Kulturautonomie dauernd ver- 
letzt, dann kommen eben durch einen kleinen Ge⸗ 
waltſtreich die Akten abhanden. 

Einſt blühte in Memel die Holzausfuhr. 
Das Vorkriegsrußland als Hinterland iſt nicht 
mehr, und fo liegen die Kais des Hafens ver- 


laſſen. Die Seegeltung Litauens verlangte nach 
einem Kriegsſchiff. Dieſes recht ein 
uraltes ausgedientes deutſches Minenſuchboot 


wartet darauf, Litauens Kriegsflagge auf See zu 
zeigen. Es bekam einmal den Befehl, ein 
Schmugglerboot aufzubringen. Man heizte 
alſo ein, daß von den alten Keſſeln die Nieten 
nur fo wegflogen, das Schiff hielt Kurs auf den 
Schmuggler und ſtellte ihn. Die Mannſchaft des 
Schmugglerbootes ließ ſich ruhig in Schlepp 
nehmen, drehte aber den Spieß um und fuhr 
mit Litauens de o ene im Haff „Korſo“, 
nachdem es die ſatzung gefangen ge" 
nommen hatte. Nach dieſer Kriegstat bekam 
das Boot einen neuen Anſtrich und bleibt als 
Repräſentationsflotte im Hafen von Memel 
liegen. 

Die Deutſchen Memels bekommen ernite 
Geſichter, wenn man von ihrem Deutſchtum 
ſpricht. „Memel hat keine Bodenſchätze, Memels 
Hafen hat niemals große internationale Bedeu⸗ 
tung gehabt. Das Land iſt nicht ſonderlich 
fruchtbar, das Volk ift ar m, das Reich hat uns 
vergeſſen! Wir warten ja gern auf den Tag 
unſerer Rückkehr zum Deutſchen Reich. Wir 
ſind deutſch und werden es immer bleiben: aber 
nicht einen Erfolg auf unſere pielen Beſchwerden 
beim Völkerbund hat das Reich bisher zu ver⸗ 
zeichnen.“ Wir haben einen Landtag, der zu 
99 Prozent deutſch ift, aber der Präſident iſt 
ein Litauer, und wenn wir einen anderen er⸗ 
nennen, wird er uns nicht beſtätigt, wir können 
beſchließen, was wir wollen, die Eingabe oder 
das Geſetz geht bis zum Präſidenten und bleibt 
dort, wenn es für die deutſchen Belange gilt, 
einfach liegen. 


So war es im Sommer als ich mit innerer 
Wut das Schickſal der deutſchen Memelländer 
hörte, und vor gar nicht ſo langer Zeit, da ſprach 
ich einige von Ihnen wieder. Glaubt ihr immer 
noch an den Völkerbund? (war ibre erite Frage). 
Wir nicht mehr! Ein deutſches Torpedoboot 
brauchten wir und in drei Tagen iſt der ganze 
litauiſche Spuk verſchwunden. ' 


Dr. Rooſens Sohn verhaftet 


Nux wegen unbefugten Waffenbeſitzes 
(eTelegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Willi Rooſen, der Sohn 
des wegen des Attentatsverſuchs auf den Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr Luther verhafteten Dr. 
Rooſen iſt feſtgenommen worden, weil in ſeiner 
Wohnung eine nicht gemeldete Schußwaffe 
vorgefunden wurde. Seitens der Polizei wird 
nachdrücklichſt betont, daß die Verhaftung in kei⸗ 
nem Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf Dr. 
Luther ſteht und daß der junge Rooſen mit dem 
Plan ſeines Vaters nicht das geringſte zu tun hat. 


Einbrecher „beſuchen“ den Leiter 
der Berliner Mordkommiſſion 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. In die Wohnung des be⸗ 
kannten Kriminalrates Gennat, des Leiters 
der Berliner Mordkommiſſion, in Charlotten- 
burg ſind Einbrecher eingedrungen, die 
die Abweſenheit des Kriminalrats und feiner 
Wirtſchafterin benutzten, um die Wohnung zu 
durchſtöbern. Nachdem fie in den Zimmern des 
Kriminaliſten alles durchwühlt und nichts gefun⸗ 
den hatten, gingen fie in das Zimmer der Wirt- 
ſchafterin, wo ſie 700 Mark Bargeld und einige 
Schmuckſachen vorfanden. Die Täter find mit ihrer 
Beute unerkannt entkommen. 


Walter⸗Rathenau⸗Preis 


Die Walter⸗Kathenau⸗Geſellſchaft 
hat den Wglter⸗Rathenau⸗Preis für 1931 in Ge- 
ſtalt der Medaille den Herren Dr. Melchior, 
Hamburg, und Harry Graf Keßler, Berlin, 
zuerkannt. Der Geldpreis wurde in dieſem 
Jahre nicht verliehen, ſondern wegen der Note 
age der Zeit an mehrere Schriftſteller als 
Werkbeitrag verteilt. 


Vier Verhaftungen 
wegen Deviſenſchiebungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. April. Die Zollfahndungsſtelle hat 
vier Berliner Bankiers, deren Namen im Inter» 
eſſe der weiteren Unterſuchung noch nicht ge 
nannt werden dürfen, feſtgenommen und 
nach dem Polizeigefängnis gebracht. Gegen die 
Verhafteten richtet jih der Verdacht, aroße 
Summen, über die hieſige Firmen für Waren⸗ 
lieferungen an das Ausland verfügten, durch 
Transaktionen, die gegen die Deviſennotverord⸗ 
nung vom 1. Auguſt 1931 verſtoßen, verſchoben 


zu haben. Die Zollfahndungsſtelle hat eine be⸗ 
trächtliche Summe beſchlagnahmen können 
und das Geld ſichergeſtellt. ' 


Die Reichsparteileitung der NS DAP erklärt 
gegenüber einer polizeilichen Bekanntgabe, daß 
die beiden Urheber des Anſchlages gegen Dr 
Luther niemals der NSDAP. geweſen ſind. 

m ; 


Oberſt Lindbergh ſoll ein Löſegeld von 
50 000 Dollar bezahlt haben. Es heißt aber, die 
Räuber ſeines Kindes hätten das Kind nicht aus⸗ 


geliefert. 5 


Der Reichsrat ift für Donnerstag, 
14. April einberufen worden. 


Handelsnachrichten 


‚Weitere Rückflüsse von 
Hamsternoten zu den Sparkassen 


Bereits in den letzten Monaten hatte der Aus- 
zahlungsüberschuß bei den deutschen Spar- 
kassen, der seit der Julikrisis zu verzeichnen ge- 
wesen war, erheblich nachgelassen. Im Februar 
betrug der Auszahlungsüberechuß nur 
noch 60 Millionen Mark gegen noch 230 Millionen 
Mark in Dezember 1931. Die Rückkehr von ge- 
hamsterten Noten scheint nun trotz der unbe- 
friedigenden Konjunkturentwicklung in beschleu- 
nigtem Maße anzuhalten. Wie uns von maß- 
gebender Seite erklärt wird, dürfte bereits im 
März ein ungefährer Ausgleich zwischen Ein- 
zahlungen und Auszahlungen bei den deutschen 
Sparkassen erzielt worden sein. Besonders be- 
merkenswert ist, daß es sich bei den Einzahlun- 
gen nicht um Gelder handelt, die von den Ban- 
ken zu den Sparkassen wandern, sondern um 
gehamster Geldbeträge, die jetzt von 
den hamstermüde gewordenen Inhabern vom 
Geldschrank oder ea wieder zurück: ins 
Sparkassendepot gebracht werden. Am um 
günstigsten ist die Entwicklung noch in den 
Grenzgebieten, sowie in Hamburg und 
Bremen, während in Mitteldeutschland verschie- 
dentlich wieder recht beträchtliche Einzahlungs- 
überschüsse zu verzeichnen sind. 2 


1 


den 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 

Baumwolle, loko 7,46. Termin-Schlußnotierun- 
Em Tendenz ruhig. Mai 729 B., 7.27 G., 
uni 7,38 B., 7.36 G., Oktober 7,52 B., 750 G., 
Dezember 7,61 B., 7,59 G. 


Opelwagen sind erprobt und bewährt! 
1890 An, 
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Wie steht es um 


Obwohl die Preissenkungsaktion, 
die sich nach den seinerzeitigen, 
spurigen Ankündigungen von seiten der Regie- 
rung sogar „ruckartig“ vollziehen und dadurch 
eine plötzliche Belebung der deutschen Wirt- 
schaft herbeiführen sollte, als solche mehr oder 
minder gescheitert ist und in keiner 
Weise zur Belebung der Wirtschaft beigetragen 
hat, so kann man ihr doch einen Erfolg nicht 
absprechen: sie hat nämlich mit schlagartiger 
Deutlichkeit gezeigt, wo die eigentlichen 


3 Gründe für die Verteuerung. unserer 
N Lebenshaltung 


liegen. Seit dem Beginn der Preissenkung ist 
Ir. vom Januar 1929 bis September 1931 der 
Lebenshaltungsindex von 153.1 auf 
3 134,10. also um 11,8 Prozent, gesunken, aber an 
* dieser Senkung sind die einzelnen Bedarfs- 
y gruppen in sehr verschiedener Weise beteiligt. 
p Während die Kosten für Ernährung und Be- 
p kleidung in dieser Zeit um 18,6 bezw, 21,3 Pro- 
* zent sanken, stiegen die Ausgaben für 
i Wohnung und Verkehr um-4% Prozent bezw. 
2 5 Prozent. Die Preisentwieklung weist demnach 
erhebliche Spannen auf, und zwar klafft die 
Spanne überall zwischen den Preisgruppen der 
öffentlichen und denen der privaten 
Wirtschaft. Bis Dezember 1931 nahm diese 
Spanne sogar noch zu: die Kosten. für Verkehr 
und Wohnung blieben nahezu unverändert, wäh- 
rend die für Ernährung um 21,8, für Kleidung 
sogar um %,1 Prozent sanken. Durch die 
Notverordnung vom Dezember 1931 
trat dann endlich auch eine gewisse Senkung 
der öffentlich-wirtschaftlichen Preisgruppen ein, 
aber der Verkehr sank nur um 2,9, die Woh- 
nung um 35, während die Kosten für Ernäh- 
rung um 24,3, für Bekleidung um 28,2 zurück- 
gingen. Man sieht, die Spanne zwischen den 
öffentlich-wirtschaftlichen und privatwirtschaft- 
lichen Preisgruppen hat sich sowohl gegenüber 
dem Stande vom September wie auch gegenüber 
dem Stande vom Dezember 1931 vergrößert. 
Nach wie vor erweist sich also die Unbeweg- 
lichkeit der öffentlichen Preis- 
politik, die dazu führt, daß der gesamte De- 
flationsdruck auf die private Wirtschaft abge- 
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Berliner Börse 


Abgeschwächt 


Berlin, 1d. April. Obwohl das Wahlergebnis 
ungefähr den Erwartungen entsprach, machte 


Eindruck. Auch die Vorgänge um Charlotten- 
burger Wasser und die im Zusammenhang da- 
mit über das Berliner Bankinstitut Josef Gold- 


12 schmidt & Cie. umgehenden Gerüchte ver- 
xp stimmten und lösten bei der Spekulation 
; Realisationsneigung aus. Auch das 


Ausland, schien als Abgeber im Markte zu 
sein, denn besonders Farben, Svenska, und 
Reichsbank lagen mehrprozentig niedriger. Am 
Geldmarkt trat eine weitere Erleichterung 
ein; der Privatdiskont wurde abermals um 
% Prozent auf 5% in der Mitte ermäßigt, unver- 
zinste Reichsschatzanweisungen per 
15. Juli wurden ebenfalls % Prozent niedriger 
x mit 6 Prozent abgegeben. Festverzinsliche Werte 
neigten gleichfalls zur Schwäche, Goldpfand- 
briefe waren relativ gut behauptet, auch 
Reichsschuldbuchforderungen schwächten sich 
nur unwesentlich ab, während Deutsche 
Anleihen bis zu % Prozent nachgaben. 


Im Verlauf war die Tendenz etwa auf An- 


ei fangeniveau gehalten, das Geschäft blieb 
S äußerst klein. Der Kassamarkt lag auch 
3 heute sehr still und abwartend. IG. Chemie 


Basel lagen 2% Prozent schwächer, Lindes Eis 
minus 1% Prozent, während andererseits Mül- 
heimer Bergwerk um 3 Prozent. gebessert waren, 
Festverzinsliche Werte waren im Verlaufe wei- 
ter rückgängig, besonders Dresdner Schätze 
tagen wieder recht schwach. Reichsschuldbuch- 
torderungen und Deutsche Anleihen waren da- 
Ra- gegen im Verlaufe eher wieder erholt. Ana- 
|. tolische Renten konnten sich weiter befestigen. 
F Am Geldmarkt blieb die Situation leicht. 
Ba, Am Devisenmarkt fielen nur die Norddevisen 
j durch Abschwächungen auf, besonders Stock- 
holm lag mit 57 Pfennig weiter recht schwach, 
Bis zum Schluß der Börse hielt die schwache 
Grundstimmung an, 
den niedrigsten Tageskursen ziemlich identisch. 
Besonders zu erwähnen sind Chadeaktien, 
die gegen den Anfang etwa 10 Mark einbüßten. 
Auch Salzdetfurth und die übrigen Kali- 
aktien hatten erhebliche Tageseinbußen zu 
verzeichnen. 


Breslauer Börse 
Schwächer 


Breslau, 11. April. Die Tendenz der heutigen 
Börse war einheitlich schwächer. Sprozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe gaben um 
Bruchteile eines Prozentes nach. Etwas stärker 
gedrückt lagen Sprozentige Boden- 
pfandbriefe. Auch Liquidations-Boden- 
Be pfandbriefe angeboten und niedriger, Stadt- 

anleihen fanden keine Käufer, ebenso lagen 
Breslauer Schatzanweisungen im Angebot. Rog- 
BR. genpfandbriefe waren gegen Sonnabend eher 

leicht befestigt. Niederschles. Provinz-Obliga- 

y tionen von 1926 und 1928 sind ohne Geschäft. 
~ An den Aktienmärkten fanden Umsätze 
nicht statt. 


etwas groß-laktion ist 


es auf die Börse doch einen eher ungünstigen 


Die Schlußkurse waren mit | n 


4 


ie FA 


die Preissenkung? 


Der Erfolg der Preissenkungs- 
bei den öffentlichen Versorgungs- 
betrieben und Verkehrsunternehmungen gerade- 
zu kläglich gewesen; ein großer Teil der Be- 
triebe hat, gestützt auf seine Monopolstellung, 
seine Tarife überhaupt noch nicht er- 
mäßigt: von 680 Gaswerken haben nur 
300 ihre Tarife und auch noch in völlig unzu- 
reichender Weise gesenkt: dabei arbeiten die 
öffentlichen Betriebe mit Abschreibungssätzen, 
Gewinnen usw., die für ein Privatunternehmen 
schon lange nicht mehr in Frage kommen. Die 
öffentlichen Betriebe kennen keine Rück- 
sicht auf die Verbraucherschaft, 
sie treiben unter dem Deckmantel der Gemein- 
nützigkeit reine Profitkapitalisten- 
wirtschaft und haben es verstanden, sich 
der Preissenkung, zu der der Staat die,private 
Wirtschaft dureh Notverordnungen gezwungen 
hat, in höchst geschickter Weise zu entziehen. 
Es ist demgegenüber von unfreiwilliger Komik, 
wenn die Gewerkschaften die 


laden wird. 


Verstaatlichung immer weiterer Wirtschafts- 
gruppen 


verlangen — heute ist wieder einmal der be- 
sonders unbeliebte Bergbau an der Reihe — und 
allen Ernstes glauben, damit den Interessen der 
Verbraucherschaft zu dienen. Die Bevölkerung 
würde sich wundern, wenn ihr die öffent- 
liche Wirtschaft die Preise diktierte: von Koh- 
len- und Eisenpreisermäßigung würde dann keine 
Rede mehr sein: kennzeichnenderweise ist ja 
auch die vom privaten Bergbau durch- 
geführte Kohlenpreisermäßigung deshalb so 
wenig fühlbar geworden, weil die Betriebe der 
öffentlichen Hand den Nutzen der Kohlen- 
preisermäßigung entweder ganz in die eigene 
Tasche gesteckt oder nur unter dem Druck der 
Oeffentlichkeit einen geringen Preisausgleich ge- 
währt haben, der der Selbstkostenerleichterung 
nieht entspricht. Wir wissen nun aber jetzt, 
da die Preissenkungsaktion zu einem gewissen 
Stillstand, zu einem Ruhepunkt gekommen ist, 
wenigstens genau; wo die Gründe der hohen 
Preise und die Widerstände gegen die niedrigen 
zu suchen sind. 
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ı Berliner Produktenmarkt 


Ruhig 


Das Geschäft im Pro- 
Beginn der 


Berlin, 11. April. 
duktenverkehr war zu 
Woche wieder ziemlich ruhig. Der Ausgang 
der Präsidentenwahl vermochte keinen beson- 
deren Einfluß auf die Preisgestaltung auszu- 
üben, da die Unsicherheit bezüglich der weiteren 
politischen und wirtschaftlichen Entwieklung 
noch nicht verschwunden ist; u. a. befürchtet 
man verschiedentlich doch noch eine Verzöge- 
rung der Neuregelung des Vermahlungszwan- 
ges. Das Inlandsangebot von Weizen zur 
prompten Verladung ist für die vorsichtige 
Mühlennachfrage ausreichend, und gegenüber den 
offiziellen Sonnabendschlußpreisen war eine 
Abschwächung festzustellen, Auch im Liefe- 
rungsgeschäft traten Preisabschläge bis 
% Mark ein. Deutscher Roggen wird zur 
Waggonverladung von den Provinzmühlen zu 
wenig veränderten Preisen aufgenommen, Kahn- 
ware ist angesichts des anhaltenden Angebots 
an Russenroggen zu billigeren Preisen hier 
schwer unterzubringen. Im Brotgetreide neuer 
Ernte bleibt das Geschäft gleichfalls unent- 
wickelt. Weizen- und Roggen mehle werden 
nur für den laufenden Konsum gekauft. Am 
Hafer markt wirkt das Angebot von Loco- 
ware einer Befestigung entgegen, die ersthän- 
digen Offerten sind allerdings kaum ermäßigt. 
Gerste bleibt behauptet. Weizen- und Rog- 
genexportscheine werden kaum noch umgesetzt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. April 1932. 


Weizen Welzenklele 11,35—11,60 
Märkischer 260—262 | Weizenkleiemelasse 
„ = 1 Tendenz: still 
„ i 274% | Rovgenklete — 10,40—10,70 
„Sept. 22812 Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
oggen Raps 
Märkischer 198—200 | Tendenz: — 
„ Mai 19594 für 1000 kg in M. ab Stationen 
„ li 199 Leinsaat - 
„Sept. 188 Tendenz: 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 18,00-—25,00 
Gerste À Kl. Speiseerbsen 21.00—24.00 
Braugersie 185—193 Futtererbsen 15.001700 
Futtergerste un Peluschken 16,50—18 
Industriegerste 172-184 [Ackerbohnen 15,00—17,00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—19.50 
Tendenz: still Blaue Lupinen 10,50—12,00 
Hafer Gelbe Lupinen  14,00—16,00 
Märkischer 163-168 f Seradella, alte — 
„ Mai 174) „ neue 3ʃ½00—36.50 
„ Juli 179½—179½½ | Rapskuchen — 
„ Sept. — Leinkuchen 11.50 
Tendenz: still Erdnuskuchen a 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
M: prompt 9,60 
als Sojabohnenschrot _ 12,80 
Plata 2 Kartoffelflocken 17.00 — 17,30 
Rumänischer = für 100 kg in M. ab Abladestat. 
tür 1000 kg in M. märkische Stationen fiir den ab 
Weizenmehl 311—3514 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: still I Kartoffeln, weiße 1.69 4.88 
5 rote 1.80 2.00 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder blaue 2.20 -2.40 
n M. frei Berlin gelbtl. 2,50-2,70 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 8 Nieren — 
R ehl Fabrikkartoffelo 9-9, Pfg. 
Lieferung. 28,40-27,50 | pro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


neuen 


50 denz stetig, gewöhnl. 


er j9————71:. —— mn ram = 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Breslauer Produktenmarkt|Bevorzugte Verwendung deutscher 


Geringer Umsatz 


Breslau, 11. April. Das Geschäft bewegte 


sich in engen Grenzen, das Angebot klein, an-] 


dererseits sind die Mühlen mit ihren Einkäufen 
sehr vorsichtig. Weizen lag. unverändert, 
während für Roggen, insbesondere von Pro- 
vinz 1 bis 2 Mark weniger bezahlt wurden. 
Hafer bei kleinem Angebot stetig, und auch 
Industriegerste weist keinerlei Veränderung auf, 
Am Futtermittelmarkt waren die Forderungen 
unverändert, doch blieben auch hier die Umsätze 
unerheblich. Lediglich für Weizenkleie 
waren. die Forderungen etwas erhöht. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 


Weizen (schlesischer) 11. 4. 9. 4. 
Hektolitergewicht v. 745 ug 258 | 25 
78 262 262 
72 245 11248 
Sommerweizen, 80 kg 264 264 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 210 210 
„ 7285 — we 
a 2 206 206 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 162 162 
Brangerste. feinste 196 196 
v gute 1 190 190 
Sommergerste, mitt). Art u. Güte 187 187 
Wintergerste 63—64 kg | — — 
Industriegerste 65 kg n 
Oelsanten Tendenz: freundlich 
. 4 4 
Winterraps 1700 | 17.00 
Leinsamen 21.00 21.00 
Senfsamen 9.00 19.00 
Hanfsamen 25.0⁰ 25,00 
Blaumohn 62,00 61,00 
Kartoffeln Tendenz: ruhig 
11. 4. 7. 4. 


Speisekartoffeln, gelb | 1,90 2,00 


Speisekartoffein, rot | 1.70 1.80 
Speisekartoffeln, weib 1,50 1,60 
Fabrikkartoffeln 0.08 | 0,08 ½ 


für das Prozent Stärke | 
(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 
Meni Tendenz: ruhig 


11.4194 
Weizenmeni (Type 60%) neu 359% 35% 
Koggenmehl*) (Type 70%) neu | 30% 30 
Auszugmen: 419 4150 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. April. Roggen Orientierungspreis 
25,75—26,00, Roggen Transaktionspreis 60 To. 
26,00, Weizen Orientierungspreis 26,50—2%6,75, 
Transaktionspreis 15 To. 26,75. 
Gerste A 21—22, B 22—23, Braugerste 24,25 
25,25, Saathafer 22,50—23, Hafer 20,75—21, 25, 
Roggenmehl 65% 39—40, Weizenmehl 65% 40 — 
42, Roggenkleie 16,50 —17,00, Weizenkleie 15— 
16, grobe Weizenkleie 16—17. Raps 32—83; 
Senfkraut 30--35, Sommerwicken 2250—2450, 
Viktoriaerbsen 23--26, Folgererbsen 32-36, Pe- 
luschken 26-28, blaue Lupinen 1150—1250, 
gelbe Lupinen 16—17; Serradelle 31—33, roter 
Klee 160-210, weißer Klee 320—460, schwedi- 
scher Klee 130—150, englisches Reisgras 45—50, 
Speisekartoffeln 3,50—4,00, Leinkuchen 26—28, 
Rapskuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 19,50 
— 20,50. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 11. April. Roggen 26,50-—27,00, 
Dominium-Weizen 29—29,50, Weizen gesammelt 
2850—29, Roggenmehl 43—44, Roggenmehl 4 
32—39, Weizenmehl luxus 47—52, Weizenmehl 
0000 42—47, Roggenkleie 16,50—17, Weizen- 
kleie grob 17,50 18,50, Weizenkleie mittel 17— 
17,50, Hafer einheitlich 26—27, gesammelt 25— 
25,50, 
25—26, Viktoriaerbsen 28—34, Felderbsen 29— 
32, Leinkuchen 24—25, Sonnenblumenkuchen 
18—18,50, Rapekuchen 17—18, Raps 37—39. — 
Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. April. Tendenz ruhig. April 
5,50 B., 520 G., Mai.5,50 B., 520 G., Juni 5,55 
B., 530 G., Juli 5,60 B., 5,40 G., August 5,75 
B., 5,50 G., Oktober 5,95 B., 5,70 G., November 
6,05 B., 5,85 G., Dezember 6,35 B., 6.00 G. 


Metalle 


Berlin, 11. April. Elektrolytkupfer (wirebars), —— 


prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 56. 

Berlin, 11. April. Kupfer 47% B., 47 G., Blei 
16% B., 16 G., Zink 18 B., 17 G. 

London, 11. April. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 297/1296. per 3 Monate 


291/297, Settl. Preis 299%, Elektrolyt 34—8 


4%, best selected 32%—33%, strong sheets 63, 
Elektrowirebars 34%, Zinn, Tendenz kaum 
stetig, Standard per Kasse 14%—104%, per 
3 Monate 106%—106%,, Settl. Preis 104%, Straits 
108%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 11, 
entf. Sichten 11%, Settl. Preis 14, Zink, Ten- 
prompt 10%, entf. Sichten 


11/0, Settl. Preis 10%, Silber (Pence. per Ounce) f S 


16/0, Lieferung 17, 


Warschauer Börse 
Bank Polski 84,50—84,75 
Lilpop 15,15 

‚Dollar 8,90, Dollar privat 8,90, New York 


8,908, New York Kabel 8,908, Belgien 124,85, 
Danzig 174,35, Holland 361,15, London 33,%, 
Paris 35,15. Prag %,37—26,36, Schweiz 173.60, 
deutsche Mark 211.85, Pos. Investitionsanleihe 
4% 89.50—88,75. Pos. Konversionsanleihe 577 
39,5, Dollaranleibe 6% 60,25—59,00—60,00, 4% 
49—48,75—49,0, Bodenkredite 474% 4040,85. 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


mahlfähige 


Graupengerste 23.50 —24, 00, Braugerste] 


FPtrußenbaustoffe gefordert 


Eingabe der deutschen Teerindustrie 
. an den Reichskanzler 


Die deutsche Teerindustrie hat beim Reichs- 
kanzler beantragt, zur Förderung der Ver- 
wendung deutscher Straßenbau- 
stoffe, die aus deutschen Rohstoffen herge- 
stellt sind, Vorschriften an die Straßenunter- 
haltungspflichtigen zu erlassen dahingehend, daß 
diejenigen Straßenbauweisen bevorzugt anzu- 
wenden sind, bei denen deutsche Straßenbau- 
stoffe verwendet werden. 

In der Begründung heißt es u. a.: „Für 
ausländische Baustoffe oder ihre Rohstoffe gehen 
jährlich noch Millionen Mark ine Aus- 
land. Die deutsche Teerindustrie leidet des- 
halb an Absatzmangel für Teer und seine Be- 
standteile. Diese Not vergrößert sich durch die 
zunehmende Abschließung des Auslandes gegen 
deutsche Erzeugnisse. Ein besonders wichtiges 
Absatzgebiet des Teeres ist der Straßen- 
bau. In Deutschland ist es aber trotz un- 
zweifelhafter Bewährung des Teeres für Straßen- 
bau noch nicht gelungen, ihm solchen Absatz 
zu verschaffen wie in anderen Ländern, nament- 
lich in England und Frankreich. Während in 
England in. den letzten Jahren jährlich etwa 
40 Prozent seiner Teererzeugung im Straßenbau 
verbraucht sind, wurden in Deutschland 
nur etwa 11 Prozent verbraucht. In Frank- 
reich sind 1929 240 000 t Straßenteer eigener 
Erzeugung verbraucht und außerdem rund 
100 000 t deutscher Straßenteer. Deutschland 
selber hat 1930 nur rund 150 000 t verbraucht. 
leichzeitig aber etwa ebensoviel ausländische 

liche Baustoffe, Asphalt und Erdölbitumen, 
eingeführt. Die Notlage der deutschen 
Teerindustrie ist nicht mehr nur eine 
privatwirtschaftliche ` Angelegenheit, sondern 
wird wegen ihrer Bedeutung für den deutschen 
Steinkohlenbergbau und die städtischen Gas- 
werke eine Gefahr für die deutsche Volkswirt- 
schaft. Staaten und Gemeinden sind 
an dem Absatz des Teeres unmittelbar inter- 
essiert als Besitzer von Zechen und Gaswerken.“ 
Es sei dau bemerkt, daß der Reichstag 
bei seiner letzten Sitzung einen Antrag ange- 
nommen hat, nach dem bei Straßenbauten 
deutsche, aus heimischen Rohstoffen im In- 
lande hergestellte Baustoffe. also deutsches 
Gestein und deutscher Teer, bevor- 
zugt werden sollen. 


Technische Hochschule Aachen 


Das Vorlesungsverzeichnis der Techni- 
schen Hochschule Rheinlands und 
Westfalens für das S. S. 1932 ist erschie- 
nen und kann vom Sekretär nach Voreinsen- 
dung von 1.15 RM. bezogen werden. Es ent- 
hält die laufenden Vorlesungen für das Studium 
des Bergfachs, des Markscheiderwesens, der 
Hüttenkunde. der Chemie, des Maschinenbaus, 
Elektrotechnik und der übrigen technischen 
Fächer. An interessanten Sonder- 
vorlesungen sind zu nennen solche über 
Erdölgewinnung, Tiefbohrkunde. Beton im Berg- 
bau. Für minderbemittelte Stu- 


'diernde ist durch eine Reihe wirtschaftlicher 


und sozialer Einrichtungen Sorge getragen, wie 
billigen Mittags- und Abendtisch, billige Woh- 
nungsmöglichkeit usw. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1.062 
Canada 1 Can. Doll. 3,806 3814 
Be aml Bie | 1 4 
0 h 16,41 
Istambul rE Pfd. — ‘s — Be: 
London 1 Pfd. St. | 15.95 | 15,99 15,95 15,9 
New York 1 Doll 4,209 4.217 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 | 0.261 0,259 0,261 
Uru; 1 Go! o 1,228 1,732 1,728 1,732 
Amsia-Rottd. 100 Gl. | 170,58 170,92 170,58 170,92 
Athen 100 Drachm. 5,395 5.405 5,295 5.805 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,94 | 59.06 58,94 59,06 
Bukarest 100 Lei] 25522 2.528 2,522 2.528 
5 100 Pengö | 56,94 57,06 56,94 57,06 
g- 100 Gulden | 82,47 | 82,88 82.47 82,83 
Helsingt. 100 finn). M. 7,343 7,857 7,843 7,857 
Italien 100 Lire] 21,63 | 21,67 21,66 21,70 
Jugoslawien 100.Din 7418 7.427 7,413 7,427 
0 100 Litas | 41,98 41,98 42.06 
openhagen 100 Kr. | 87,11 | 87.29 87,21 87,30 
Lissabon 100 Escudo | 14,49 14,51 14,49 14,51 
Oslo 100 Kr. | 8222 | 8238 2 82,68 
Paris 100 Fre. | 16,61, | 16,65 16,61 16.65 
Pr: 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
Reykjavik 100 fel. Kr. 7053 | 7087 | 7088 | 7067 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79.88 
Schweiz 100 Fre, | 8192. 82,08 81.90 82.06 
Sofia 100 Leva | 3,057 | 3,063 3,057 3,063 
Spanien, 100 Peseten Ba am j aas 
0 > 92 N 2,42 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109.61 | 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. | 4995_ | 50,05 | 49.95 50.05 
Warschau 100 Złoty 4745—4735 4715—4735 
Sorten- und Notenkurse vom 11. April 1932 
overeign 20,38 | 2, 46 LI “m 188 
s 205, tauische d 
20 Franos-St, 16,16 | 16,22 | Norwegische 82,04 82,86 


Oesterr. ße — — 


1000-5 Poll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
e 1,01 | 1,03 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,227 | 0,247 u. neue 500Lei 2.49 2,51 
ische 3,77 | 3,79 | Rumänische 
Englische,große 15,91 | 15,97 unter 500 Lei 2,46 2.48 
0.1 Pfd. u. dar. 15,91 | 15,97 | Schwedische 81,74 | 82,06 
8 1,89 | 2,01 Schweizer gr. 81,74 82.06 
Belgische, 58.78 59.02 do. 100 Francs 
Bulgarische > = u. darunter 81,74 | 82,06 
D e 86,98 | 87,27 | Spanische 32,09 | 32,21 
Danziger 8 82,67 | Tschechoslow. 
Estnische 103,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische . 7,28| 782 au. 1000 Kron. 12.41 12,47 
Französische 16,57 16.03 Tschechoslow. 
Holländische 170,21 170,89 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12,47 
UN Be ` Ungarische = — 
0. 
und daranter 21065 2204 Halbamti. Ostnotenkurse 
N lawischer 7,30 | 7,34 [ Kl. poln. Noten — | — 
Lettländische — | — Ir. do. do. 46.90 47,0 


